
und Mitstreiter ihrer Positio-
nen. Wahlziel des Bauernbun-
des ist es, weiterhin mit mög-
lichst vielen Mandataren im 
Parlament und in der Regie-
rung vertreten zu sein.

Österreichs Bauernbund-
Direktor David Süß: „Wir wis-
sen, dass vor dem Urnengang 
viele Parteien bei den Bauern 
auf Stimmenfang gehen. Nach 
der Wahl wollen sie aber oft 
von ihren Lippenbekenntnis-
sen an unsere Bauernfamilien 
nichts mehr wissen.“ So habe 
etwa die FPÖ in den vergan-
genen fünf Jahren „destruktiv 
nur ständig kritisiert“. Kon-
struktive Lösungsvorschläge 
der Blauen habe man dagegen 
keine gehört. „Vor allem aber 
hat diese Partei keine Gelegen-
heit ausgelassen, gegen bäu-
erliche Anliegen zu stimmen“, 
so Süß mit Verweis auf das 
angestrebte strafrechtliche 
Verbot von Stalleinbrüchen 
oder das wichtige Grüngas-
Gesetz. „Beides wurde von 
den Freiheitlichen torpediert.“ 
Dagegen habe die FPÖ „lau-
fend Stimmung gegen Pflan-
zenschutz oder Vollspaltenbö-
den gemacht“. 

Für den Bauernbund-Di-
rektor gilt daher: „Mit dieser 
Partei ist kein Hof und erst 
recht kein Staat zu machen.“

Auf den Punkt gebracht 
hat die Bedeutung der 
Nationalratswahl für 

den Bauernstand dieser Tage 
der Präsident der LK Oberös-
terreich, Franz Waldenberger. 
Der Biobauer, Bauernbund- 
und ÖVP-Funktionär und Bür-
germeister seiner Heimatge-
meinde Pennewang rief per 
Aussendung die Bäuerinnen 
und Bauern „zu einer reflek-
tierten Stimmabgabe auf“. 

„Zeiten absoluter  
Mehrheiten vorbei“

Waldenberger: „Bäuerin-
nen und Bauern sind wie 
kaum eine andere Berufsgrup-
pe in einem sehr hohen Maß 
von politischen Entscheidun-
gen der Bundesregierung und 
des Parlamentes abhängig. 
Auch agrarpolitische Entschei-
dungen auf EU-Ebene werden 
in den zuständigen EU-Fach-
ministerräten ganz wesentlich 
von Vertretern der Bundesre-
gierung mitgestaltet. Da die 
Zeiten absoluter Mehrheiten 
einzelner Parteien vorbei sind, 
erfordern politische Entschei-
dungen stets Kompromisse 
von zwei oder mehreren Par-
teien.“

Die wirksame Vertretung 
der Interessen einer eher klei-
neren Berufs- und Bevölke-
rungsgruppe werde daher zu 
einer immer größeren Heraus-
forderung. Waldenbergers 
Ersuchen, am Sonntag zur 
Wahl zu gehen, folgte der Auf-
ruf, mit der Stimmabgabe 
„jene politischen Kräfte zu 
stärken, die sich konsequent 
für die Umsetzung bäuerlicher 
Anliegen einsetzen“. Dafür 
gebe es auch das Instrument 
der Vorzugsstimme, „um die 
bäuerlichen Kandidatinnen 
und Kandidaten auf den Wahl-
werberlisten zu stärken“. Nur 
so könne man die Mitwirkung 
von Politikern der bäuerlichen 
Praxis im Gesetzgebungspro-

zess auch künftig sicherstel-
len, so der deklarierte Bauern-
bündler.

Bauernbund stark im 
Parlament vertreten

Der Bauenbund stellte in 
der abgelaufenen Legislatur-
periode 18 Abgeordnete, da-
runter fünf Frauen, und mit 
Verteidigungsministerin 
Klaudia Tanner und Land-
wirtschaftsminister Norbert 
Totschnig einmal mehr zwei 
Regierungsmitglieder. In ÖVP-
Chef und Bundeskanzler Karl 
Nehammer haben die Land-
wirte nicht zuletzt aufgrund 
seiner familiären Herkunft 
einen engagierten Verteidiger 
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ÖPUL-Fristen � Seite 3

Nach der Flut werden die Anbaufristen 
gelockert, weil viele Äcker und Wiesen 
derzeit nicht befahrbar sind.

Landtechnikmesse � Seite 9

In knapp zwei Monaten geht in Tulln die 
Austro Agrar über die Bühne. Dazu im 
Vorfeld ein Gespräch mit dem Messechef.

Wichtiger Wahlgang für die Bauern
Die Nationalratswahl am Sonntag ist auch für Österreichs Landwirte von besonderer Bedeutung. 

Es geht darum, wer künftig im Hohen Haus ihre Anliegen und Interessen vertritt. 

Am Sonntag ist Wahltag
Am 29. September wird der Natio-

nalrat gewählt. Die Wahllokale öffnen 
meist um 7 Uhr früh, je nach Sprengel 
für einige Stunden, in großen Städten 
bis später Nachmittag. Wahlschluss im 
ganzen Land ist spätestens um 17 Uhr. 
Wahlberechtigt sind alle Staatsbürger 
ab 16 Jahren. Gewählt werden 183 
Abgeordnete. Im Wahllokal braucht 
man einen Ausweis. In der Wahlzelle 
sind Listen mit den Namen aller Vor-
zugsstimmenkandidaten ausgehängt. 
Wer eine Wahlkarte beantragt hat 
(mündlich bis Freitag, 12 Uhr, am Ge-
meindeamt möglich) kann diese per 
Brief einsenden oder am Wahltag in 
jedem Wahllokal abgeben. Der größte 
Teil der Wahlkarten wird, wie schon 
bei der EU-Wahl, bereits am Wahltag 
auf Gemeindeebene ausgezählt, weite-
re am Montag und der Rest am 3. Ok-
tober. Am Wahltag werden bis zu 
100.000 Menschen als Beisitzer in Wahl-
behörden, Vertrauenspersonen oder 
Wahlzeugen im Einsatz sein, damit der 
Wahlgang ordnungsgemäß abläuft.
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BERNHARD WEBER

Zuletzt zählte man 18 Bauernbund-Abgeordnete im Hohen Haus.

FO
TO

: M
A

RT
IN

 J
U

EN
/

SE
PA

.M
ED

IA
/

PI
C

TU
RE

D
ES

K
.C

O
M

Top Deals 2024
www.poettinger.at/aktionen

Vollautomatischer An & Abbau 
komfortabel von der Kabine 
aus OHNE Absteigen

SmartLine

statt € 12.258,-

inkl. MwSt. ab € 8.652,- 

für Traktoren  ~100 PS
 Frontlader
 Konsole 
 Paralellführung
 1 Werkzeug Ihrer Wahl
 LED-Arbeitsscheinwerfer 
 einfachster An- und Abbau

frontlader
Silber Edition

akt
ion

Wir informieren Sie gerne
Tel: 07259-6000-0
www.hydrac.com

 Online 24 Stunden Informiert  
www.bauernzeitung.at
 Gratis*-E-Paper  

www.bauernzeitung.at/ 
epaper 
 Kostenloser Newsletter 

www.bauernzeitung.at/ 
newsletter

IMMER TOP 
INFORMIERT!

Ihre BauernZeitung 
online.

* für Bezieher der gedruckten 
BauernZeitung

©
 F

ot
o:

 k
ho

sr
or

k 
- s

to
ck

.a
do

be
.c

om

weber@bauernzeitung.at

KOMMENTAR

Vor einer wichtigen Wahl 
werden manche Politiker 
munter. Da war doch noch 
was?! In Sektoren, denen 
man sonst nur wenig Auf-
merksamkeit widmet, wird 
um Wählerstimmen ge-
kämpft. Das trifft besonders 
auf die FPÖ zu. Sie buhlte 
zuletzt um die Landwirte, 
teils mit unlauteren Mitteln. 
Etwa der Waldviertler Abge-
ordnete Alois Kainz, (einzig) 
bekannt als Platzhalter für 
FP-Parteichef Kickl im Nati-
onalrat. Der kopierte 1 : 1 die 
Passagen einer Medieninfo 
des Bauernbundes vom 17. 
Juni zum umstrittenen Rena-
turierungsgesetz und gab sie 
mangels eigener Fachkennt-
nis via Postwurf als seine 
Positionen aus. Das Urheber-
recht lässt grüßen. Vielleicht 
sollte er doch besser der ÖVP 
und dem Verfasser der Posi-
tionen, ÖVP-Agrarsprecher 
Georg Strasser, seine (Vor-
zugs-)Stimme geben. Getreu 
dem Motto: Wähle den 
Schmied, nicht den Schmiedl.

Sein Parteichef wiederum 
gab einem Gratis-Agrarblatt 
ein „Interview“. Gegen Be-
zahlung, damit dieses sicher 
veröffentlicht wird. Kickl als 
Experte für alles, auch was 
die Landwirtschaft betrifft. 
Mit Aussagen und Verglei-
chen wie aus einer vollmun-
digen Rede fürs Bierzelt, wo 
man es oft nicht so genau 
nimmt mit der Realität und 
Materie. Wer Kickl wählt, 
heißt es auf Plakaten der 
Blauen, bekommt ihn als 
„Werkzeug“. Bleiben wir ru-
hig bei diesem Bild. Wer 
braucht auf einer endlosen 
Staats-Baustelle schon einen 
Polier, der am besten laut-
stark und am liebsten  
verplankt und hinter Stachel-
draht nur mit einem Stichel 
umgehen kann? Und dessen 
einfältige Mitstreiter ohnehin 
die Pläne anderer abkup-
fern… 

Dann doch besser gleich 
jene betrauen, die Langzeit-
Erfahrung im Haus(um)bau 
und im Umgang mit dem 
richtigen Werkzeug haben.

Da war doch 
noch was

BERNHARD 
WEBER
CHEFREDAKTEUR
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BauernZeitung: Der Wahlkampf hatte zu-
letzt Pause. Wie geht es jetzt weiter?

STRASSER: Der große Zusammenhalt nach 
der Katastrophe ist für unser Land identitäts-
stiftend. Landwirte waren die ersten Helfer – bei 
der Feuerwehr, durch die Bereitstellung ihrer 
Maschinen oder durch Nachbarschaftshilfe. 
Ihnen gebührt größter Dank. Die Tage nach der 
Katastrophe haben dann deren volles Ausmaß 
gezeigt. Jetzt gilt: Wer schnell hilft, hilft doppelt. 
Für den Wiederaufbau hat die Bundesregierung 
den nationalen Katastrophenfonds auf eine 
Milliarde Euro aufgestockt und es gibt zudem 
500 Millionen Euro an EU-Hilfen.

Was brauchen die vom Hochwasser betrof-
fenen Bauern jetzt am nötigsten?

Die Ernte wird sich verzögern, weil viele 
Felder nicht befahrbar sind. Landwirtschafts-
minister Norbert Totschnig hat daher rasch eine 
unbürokratische Anpassung der ÖPUL-Fristen 
veranlasst, damit die Bauern nicht um ihre 
Umweltleistungen umfallen. Und sein Ministe-
rium stellt neben 10 Millionen Euro Soforthilfe 
eine Milliarde Euro für noch mehr Hochwas-
serschutz bereit.

Welche Konsequenzen sind mittel- bis lang-
fristig aus der Katastrophe zu ziehen, bei der 
Bodenversiegelung, bei Renaturierung und 
Klimaschutz?

Investitionen in den Hochwasserschutz sind 
Investitionen in den Schutz von Menschenleben. 
In Schutzdämme oder in die Wildbachverbau-
ung ebenso wie in Renaturierungsprojekte, die 
im Einvernehmen mit allen Betroffenen umge-
setzt werden. So wie im Vorarlberger Rheintal, 
wo grenzüberschreitend auf 26 Kilometern 
Flusslänge die Sicherheit für 300.000 Menschen 
erhöht wird. Klima- und Naturschutz muss 
immer gemeinsam mit den Betroffenen gemacht 
werden. Ein „über die Köpfe hinweg regieren“ 
macht da wenig Sinn. Daher haben wir uns 
auch gegen das überschießende Renaturierungs-
gesetz gewehrt. Bei dessen Umsetzung müssen 
nun die vielen Vorleistungen der Land- und 
Forstwirtschaft anerkannt und abgegolten wer-
den. Somit ist klar: Wir Bäuerinnen und Bauern 
müssen uns beim Umweltschutz selber einbrin-
gen, wenn wir mitbestimmen wollen. Sonst 
gibt es rigorose Verbote wie etwa in den Nie-
derlanden. Wir gehen in Österreich seit 30 
Jahren mit dem Agrarumweltprogramm ÖPUL 
einen erfolgreichen Weg. Beim Bodenschutz ist 
es unser Ansatz, Ortskerne zu revitalisieren, 
statt auf die grüne Wiese zu bauen. Unser 
wertvolles Grün- und Ackerland sichert die 
Ernährung für alle Menschen in Österreich. 
Daher begrüßen wir den Beschluss zur öster-
reichischen Bodenstrategie, der im Frühjahr 
gefasst wurde.

Was haben Sie über den Sommer und im 
intensiven Wahlkampf aus Ihren vielen Ge-
sprächen mit den Landwirten mitgenommen?

Der Schuh drückt, wenn es um zu viel Bü-
rokratie geht. Die Bauern sollen am Traktor und 
nicht am Schreibtisch sitzen. Deshalb fordern 
wir mehr Effizienz in der Verwaltung. Vorschrif-
ten brauchen ein Ablaufdatum und für jede 
neue Regulierung sollen zwei alte gestrichen 
werden, damit wir uns statt der Zettelwirtschaft 
wieder auf die Landwirtschaft konzentrieren 
können. 

Was hat im Rückblick die türkis-grüne 
Regierung erwirkt, wovon die Land- und 
Forstwirtschaft profitiert?

Wir haben vieles umgesetzt, bei dem ande-
re nicht übers Reden hinausgekommen sind: 
von der Wertanpassung für ÖPUL und Aus-
gleichszulage über die Erhöhung der Invest-
Förderobergrenze und mehr Geld für neue 
Stallbauten bis hin zur Wiedereinführung des 
Agrardiesels. Auch die Umstellung auf das 
rollierende Einheitswertverfahren und die An-
hebung der Pauschalierungsgrenzen. Mit der 
Ökosozialen Steuerreform – der größten Steu-
erentlastung in der Zweiten Republik – haben 
wir eine CO2-Steuer-Rückerstattung für die 
Land- und Forstwirtschaft erwirkt. Gegen den 
Borkenkäfer und Sturmschäden wurde der 
Waldfonds geschaffen. Dotiert mit 450 Millionen 
Euro, soll daraus eine Wald-Milliarde werden. 
Auch die Herkunftskennzeichnung in der Ge-
meinschaftsverpflegung war eine langjährige 
Forderung des Bauernbundes. Sie wurde um-
gesetzt. Bei 2,2 Millionen Mahlzeiten täglich 
weiß man nun woher das Fleisch, die Milch 
und die Eier kommen. Ein echter Mehrwert, 
für Konsumenten und für uns Bauern.

Wie lauten Ihre Forderungen als Agrarspre-
cher der ÖVP an die nächste Regierung?

Wir brauchen weiterhin Planungssicherheit 
und Bürokratieabbau. Mit unserem Wahlpro-
gramm haben wir einen Maßnahmenkatalog 
erstellt, um die Land- und Forstwirtschaft nach-
haltig nach vorne zu bringen. Unsere wesent-
lichen Forderungen sind: Investitionssicherheit 
durch Klarheit, wie es mit dem Schweine-
Vollspaltenboden weitergeht; dazu eine euro-
päische Lösung für die Bedrohung durch den 
Wolf. Wir drängen weiterhin auf die Umsetzung 
des EGG, also des Biogasgesetzes.. Notwendig 
sind auch der weitere Ausbau der Transparenz 
bei Lebensmitteln, eine nachhaltige Beschaffung 
in öffentlichen Einrichtungen und Konkurrenz-
fähigkeit beim Pflanzenschutz. Und die zielge-
richtete Unterstützung unserer vielen kleinen 
bäuerlichen Familienbetriebe in Österreich. Im 
Dialog mit der Gesellschaft braucht es mehr 
Aufklärung. Wir müssen ein realistisches Bild 
unserer Arbeit zeigen. Da sind wir auf einem 
guten Weg. Viele Jungbauern öffnen ihre Stall-
türen und sind stolz auf ihren Beruf. Und wir 
haben zuletzt kritisiert, dass der Landwirtschaft 
in Schulbüchern zu wenig Platz eingeräumt 
wird. Auch wird das Bildungsministerium in 
der Schulbuchkommission darauf reagieren.

Welche Herausforderungen international 
kommen auf Österreichs Agrarpolitik in den 
nächsten fünf Jahren zu?

Einige in der EU meinen, weiter am geplan-
ten Mercosur-Handelsabkommen basteln zu 
können. Da müssen wir weiter dagegenhalten. 
Natürlich müssen wir auch über die Ukraine 

sprechen. Deren EU-Beitritt ist in naher Zukunft 
und solange der Krieg tobt keine Option. Er 
würde auch unsere Agrarpolitik vor immense 
Herausforderungen stellen. Das EU-Parlament 
muss sich außerdem Gedanken über die Ge-
meinsame Agrarpolitik ab 2028 machen. Wir 
erwarten uns Kontinuität, keinen fundamen-
talen Bruch und bekennen uns zum Zwei-
Säulen-Modell. Mehrleistungen der Bauern für 
Umweltschutz müssen abgegolten werden. Und 
es braucht Anreize, keine Verbote.

Der Bauernbund und seine Spitzenvertreter 
dienen anderen gerne als Reibebaum. Haupt-
vorwurf: Der Bauernbund sei einflussreich, 
zu mächtig. Wie sehr ist diese Missbilligung 
nicht auch eine Anerkennung für die Durch-
setzungsstärke der Bauernanliegen?

Nur wenn wir Bauern geeint auftreten, kön-
nen wir unser Gewicht in Verhandlungen gut 
einbringen und nutzen. So haben wir die CO2-
Steuer-Rückvergütung bekommen oder auch 
den Agrardiesel. Wer uns schwächen will, sät 
Zwietracht. Daher appelliere ich, am 29. Sep-
tember die Stimme jener Partei zu geben, die 
für die Landwirte immer da war – und nicht 
anbiedernden Populisten, die uns bloß gegen-
einander aufhetzen, aber keine Lösungen an-
bieten oder gar gegen die Bauern agieren.

Auch die ÖVP hat Vorbehalte: gegen FPÖ-
Chef Herbert Kickl oder die grüne Ministerin 
Leonore Gewessler. Wofür ist der Bauernbund 
nach der Wahl nicht zu haben? 

Wir haben uns klar gegen eine Zusammen-
arbeit mit der FPÖ unter Kickl ausgesprochen. 
Mit seiner radikalen Gesinnung ist kein Staat 
zu machen. Außerdem haben FPÖ-Abgeordne-
te wiederholt gegen Bauernanliegen gestimmt. 
Leonore Gewessler hat beim Renaturierungs-
gesetz gezeigt, dass sie für die eigene Sache 
Vertrauens- und sogar Rechtsbruch begeht. Wir 
stehen für eine Politik mit Hausverstand, mit 
Vernunft, für Rechtschaffenheit.

Soll Norbert Totschnig weiter Landwirt-
schaftsminister bleiben?

Norbert Totschnig ist unser bäuerlicher Fix-
starter in der Bundesregierung. Er kennt als 
Bauernsohn die Agrarpolitik in all ihren Facet-
ten. Mit seinem Erfahrungsschatz ist er ein 
geschickter Verhandler. Er ist die beste Wahl 
für uns Bäuerinnen und Bauern.

Der Begriff „Schicksalswahl“ wird mitt-
lerweile inflationär verwendet. Trifft dieser 
auf den 29. September zu? Warum sollten 
gerade Landwirte am Sonntag ihr demokra-
tisches Recht nutzen?

In den nächsten fünf Jahren stehen Entschei-
dungen von immenser Tragweite an. Dabei 
dürfen wir uns nicht von Blendern am rechten 
oder linken Rand leiten lassen. Daher lautet 
meine große Bitte an alle Bäuerinnen und 
Bauern, von ihrem Stimmrecht Gebrauch zu 
machen. Damit sie in der kommenden Bundes-
regierung weiter gut vertreten werden.
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„Nicht anbiedernde Populisten 
wählen, die Bauern aufhetzen“
Ein Gespräch vor der Nationalratswahl mit ÖVP-Agrarsprecher und 

Bauernbund-Präsident Georg Strasser.
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Strasser: „Der Schuh drückt bei zu viel Bürokratie. Unsere Antwort: Politik mit Hausverstand.“

Deutliches Plus bei Pensionen
In der letzten Sitzung des 

Nationalrats vor dessen Neu-
wahl wurde eine gesetzliche 
Anhebung der Pensionen für 
das kommende Jahr um 4,6 
Prozent beschlossen. Für die 
Pensionen der Bäuerinnen 
und Bauern bedeutet das 
eine Erhöhung im Ausmaß 
von 100 Mio. Euro. Während 
Bezieher kleiner Pensionen 
davon überproportional pro-
fitieren werden, werden die 
Renten im oberen Bereich 
um maximal 279 Euro ange-
hoben. Das entspricht 4,6 

Prozent der Höchstbeitrags-
grundlage von 6.060 Euro. 

ÖVP-Agrarsprecher Georg 
Strasser: „Wer sein Leben 
lang wie in der Land- und 
Forstwirtschaft hart gearbei-
tet hat, hat ein Recht auf ein 
Altern in Würde. Mit der 
Erhöhung der Pensionen 
werden wir auch der Inflati-
on gerecht.“

Bereits im Juli beschlos-
sen wurde, dass sogenannte 
„UV-Renten“ nicht mehr von 
der Ausgleichszulage abge-
zogen werden.

1  Blauzungenkrankheit: Bestätigte Fälle in Österreich
2  Funde von Japankäfern bitte sofort melden
3  Dialog zur EU-Agrarpolitik: Bericht liegt vor

Meistgelesen Die gefragtesten Online-Meldungen 
auf BauernZeitung.at

Nach West-Nil-Virus und Aviärer 
Influenza ist nun auch die Blauzun-
genkrankheit in Österreich angekom-
men – und viele weitere Tierkrank-
heiten, wie etwa die Afrikanische 
Schweinepest, stehen vor unserer 
Haustür. Infolge von Globalisierung 
und Klimawandel tauchen laufend 
neue Seuchen auf und breiten sich aus. 
Für die Tiere und die betroffenen Tier-
halter bedeutet das viel Leid und  
große Schäden. Laut der UN-Ernäh-
rungsorganisation FAO vernichten 
Tierseuchen weltweit ein Fünftel der 
tierischen Produktion und verursachen 
einen jährlichen Schaden von 300 Mil-
liarden Dollar. 

Das allein ist schon schlimm genug. 
Es gibt aber noch einen weiteren As-
pekt, der mindestens ebenso große 
Sorgen macht: Rund zwei Drittel aller 
neu auftretenden Tierseuchen können 

auch auf uns Menschen überspringen, 
mit bisweilen dramatischen Folgen – 
man denke etwa an Aids, BSE, SARS 
oder Covid-19. Gerade die Corona-
Pandemie hat uns gezeigt, dass die 
Gesundheit von Mensch, Tier und 
Umwelt nicht isoliert betrachtet wer-
den können, sondern eng miteinander 
zusammenhängen – man bezeichnet 
die Zusammenschau dieser drei Be-
reiche als „One Health“-Ansatz. 

Die FAO richtet dieser Tage die welt-
weit erste Konferenz zu Innovationen 
in der Tiergesundheit aus, die explizit 
dem One-Health-Prinzip folgt. Die 
Organisatoren versprechen sich von 
der weltweiten Zusammenarbeit von 
Expert:innen verschiedener Fachrich-
tungen Fortschritte in der Seuchenbe-
kämpfung. Und diese werden wir 
angesichts der ständig neu auftauchen-
den Krankheiten dringend benötigen.

Tiere, Menschen und die Umwelt

GASTKOMMENTAR 
MARTIN KUGLER, WISSENSCHAFTSKOMMUNIKATOR, AUSTRIAN INSTITUTE OF TECHNOLOGY

martin.kugler@chello.at

INTERVIEW: BERNHARD WEBER
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Nach der Flut werden Anbaufristen gelockert
Das Landwirtschaftsministerium 
und die Agrarmarkt Austria haben 
eine praxistaugliche Umsetzung 
einiger Regelungen beschlossen, 
damit die Pflicht-Maßnahmen im 
Umweltprogramm weiterhin 
abgegolten werden können.

Nach den Starkniederschlägen und Über-
schwemmungen sind zahlreiche Felder 
noch nicht befahrbar. Daraus ergeben 

sich für die Landwirte Schwierigkeiten, was 
die Einhaltung von Verpflichtungen im Öster-
reichischen Agrarumweltprogramm (ÖPUL) 
betrifft. Nun wurden Fristen gelockert und 
möglichst unbürokratische Maßnahmen  
getroffen, um neben der Aufstockung der 
Hilfsgelder im Katastrophenfonds auch prak-
tikable Erleichterungen zur Bewältigung der 
Herausforderungen zu ermöglichen. Nach-
folgend ein ausführlicher Überblick dazu.

Ausnahmeregelungen für bestimmte 
ÖPUL-Maßnahmen

Wegen der massiven und lang anhaltenden 
Niederschläge herrschen nun sehr schwierige 
Bedingungen für die Anlage von Zwischen-
frucht-Begrünungen als auch von Hauptkul-
turen vor. Oft ist eine Befahrbarkeit der Böden 
nicht gegeben. Die Anlage von Begrünungen 
oder Nachfolgekulturen kann daher nicht 
rechtzeitig erfolgen.

„Jetzt ist es wichtig, rasch und  
unbürokratisch zu helfen. Neben  
der Aufstockung der Mittel im  
Katastrophenfonds auch mit 
Erleichterungen hinsichtlich der 
Verpflichtungen und Fristen bei 
den ÖPUL-Maßnahmen.  
Mein größter Dank gilt allen 
Einsatzkräften und Freiwilligen, 
darunter zahlreiche Bäuerinnen 
und Bauern. Es zeigt einmal mehr, 
wie wichtig der Zusammenhalt  
in unserer Gesellschaft ist.“

� NORBERT TOTSCHNIG,  
� LANDWIRTSCHAFTSMINISTER

Bei den ÖPUL-Maßnahmen „Begrünung 
von Ackerflächen – Zwischenfruchtanbau“, 
„Begrünung von Ackerflächen – System Im-
mergrün“ und „Vorbeugender Grundwasser-
schutz – Acker“ gelten nun Ausnahmen, für 
die keine Meldung an die AMA erforderlich 
ist. Geringfügige Überschreitungen der genann-
ten Fristen werden unter Glaubhaftmachung 
einer vorausschauenden Bewirtschaftung ak-
zeptiert, sofern der Anbau zum frühestmögli-
chen Zeitpunkt nachgeholt wird:

 Das gilt für noch nicht angelegte Begrü-
nungen der Variante 5 mit Frist 20. September 
in der Maßnahme „Begrünung von Ackerflä-
chen – Zwischenfruchtanbau“;

 
 Es gilt auch für die Anlage von Zwischen-

früchten oder Hauptkulturen in der Maßnah-
me „Begrünung von Ackerflächen – System 
Immergrün“, wenn die Zeiträume für den 
nachfolgenden Anbau von Zwischenfrüchten 
(30 Tage) oder von nachfolgenden Hauptkul-
turen (30 Tage nach Zwischenfrüchten, 50 Tage 
nach Hauptkulturen) nicht einhaltbar sind;

 Abfrostende Zwischenfrüchte können 
auch noch nach dem 20. September angelegt 
werden, wenn ansonsten der Anbau bis zu 
diesem Termin erfolgt wäre (der Umstand ist 
in den verpflichtend zu führenden Aufzeich-
nungen zu dokumentieren);

 Bei der Anlage von Zwischenfrüchten ist 
darauf zu achten, dass trotz späterer Anlage 
eine flächendeckende Begrünung erreicht wird.

Nachbau von Folgekulturen

Bei der Maßnahme „Vorbeugender Grund-
wasserschutz – Acker“ ist die Anlage einer 
Folgekultur bei einem Stickstoffüberschuss 
von mehr als 30 kg/ha oder bei Schlägen 
größer als 0,3 Hektar Feldgemüse oder Kürbis 
nicht erforderlich, wenn eine Befahrbarkeit 
der Flächen bis einschließlich 15. Oktober 
nicht gegeben ist. Der Grund ist in den ver-
pflichtend zu führenden Aufzeichnungen zu 
dokumentieren.

Meldung und Anerkennung  
von höherer Gewalt

Grundsätzlich gilt folgende Regelung für 
Betriebe in allen Bundesländern. Es können 
sich verschiedene Auswirkungen auf Förder-
verpflichtungen ergeben. Fälle höherer Gewalt 
wären grundsätzlich binnen drei Wochen ab 
dem Zeitpunkt, ab dem die förderwerbende 
Person dazu in der Lage ist, zu melden. 

Wegen der Ausnahmesituation speziell in 
vielen Hochwassergebieten wird auf die Frist 
für einzelbetriebliche Meldungen österreich-
weit Rücksicht genommen. Einzelbetriebliche 
Ansuchen sollten zeitnah erfolgen, können 
aber auch noch nach der Frist von drei Wochen 
an die AMA übermittelt und anerkannt werden.

Ausnahmeregelungen für NÖ,  
weite Teile von OÖ sowie für Wien

In den hauptsächlich betroffenen Gebieten 
in den Bundesländern Niederösterreich, in 
Teilen Oberösterreichs (in den Bezirken Brau-
nau, Eferding, Freistadt, Grieskirchen, Kirch-
dorf, Linz, Linz-Land, Perg, Rohrbach, Steyr, 
Steyr-Land, Urfahr-Umgebung, Vöcklabruck, 
Wels und Wels-Land) und in Wien wurden 
weitere Ausnahmeregelungen festgelegt: Ein-
zelbetriebliche Meldungen der höheren Gewalt 
sind nicht erforderlich. Der Eintritt von höhe-
rer Gewalt wird auf regionaler Ebene aner-
kannt. Eine einzelbetriebliche Meldung eines 
Falles höherer Gewalt ist somit bei nachfolgend 
angeführten Sachverhalten nicht notwendig:

 Nicht-Einhaltung der Ernteverpflichtung 
im ÖPUL und bei der Ausgleichszulage für 
noch am Feld stehende Kulturen;

 Erneuerung/Rekultivierung von Flächen 
mit mehrjähriger Verpflichtungsdauer wie 
beispielsweise verschlämmte Acker-Biodiver-
sitätsflächen (DIV), dauerhaft begrünte „Aus-
waschungsgefährdete Ackerflächen“ (AG) und 
„Begrünte Abflusswege“ (BAW);

 Nichteinhaltung einer flächendeckenden 
Begrünung bereits angelegter und bereits  
beantragter Begrünungen im Rahmen der 
Maßnahmen „Begrünung von Ackerflächen 
– Zwischenfruchtanbau“ und „Begrünung von 
Ackerflächen – System Immergrün“.

All dies gilt, wenn etwa Kulturen nicht 
geerntet werden können, da sie umgeknickt, 
vermurt oder stark von Hochwasser beein-
trächtigt sind. Oder wenn Grünbrachen mit 
Sedimenten bedeckt sind. Ebenso wenn das 
Saatgut von Begrünungen abgeschwemmt 
wurde oder die Samen aufgrund von Ver-
schlämmungen nicht durchkeimen können.

Keine Meldung erforderlich bei  
nicht-landwirtschaftlicher Nutzung

Auch die grundsätzlich notwendige Meldung 
an die AMA über eine nicht-landwirtschaftliche 
Nutzung während der Vegetationsperiode (bis 

einschließlich 30. September) ist für Betriebe 
in den angeführten Gebieten nicht erforderlich.

Meldung von Fällen höherer Gewalt

Die Überflutungen, Vermurungen oder ab-
gerutschten Hänge verursachten auch kata-
strophale Schäden an Häusern, Höfen und in 
Ställen. Auch Nutztiere kamen zu Tode. Fol-
gende Sachverhalte sind weiterhin für die 
einzelbetriebliche Meldung für die Anerken-
nung der höheren Gewalt in ganz Österreich 
notwendig:

 Bei Zerstörung von mindestens drei punkt-
förmigen Landschaftselementen oder einem 
GLÖZ-Landschaftselement;

 Bei (nicht rekultivierbaren) Flächenver-
lusten durch Flussausweitungen und Muren;

 Umstände, die beantragte Tiere in ver-
schiedenen Fördermaßnahmen betreffen;

 Die Nichteinhaltung von Naturschutzauf-
lagen (Hier ist eine Abstimmung mit der pro-
jektgenehmigenden Stelle erforderlich);

 Die Nichteinhaltung der jährlich notwen-
digen Pflegemaßnahme;

 Verlust von Unterlagen.

Alle diese Sachverhalte sind auf eama.at 
unter Eingaben - Andere Eingaben im Formu-
lar „Ansuchen auf Anerkennung von höherer 
Gewalt oder besonderer flächen- und bewirt-
schaftungsverändernder Umstände“ zu melden. 
Weitere Infos zu Fällen höherer Gewalt sind im 
Merkblatt „Mehrfachantrag 2024“ zu finden.�
� www.ama.at/formulare-merkblaetter

Wo Felder und Wiesen nicht bearbeitet werden können, gelten unbürokratische Ausnahmeregeln.
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Die vergangenes Jahr 
beschlossene „Ver-
ordnung 2023/1115 

über die Bereitstellung be-
stimmter Rohstoffe und Er-
zeugnisse, die mit Entwal-
dung und Waldschädigung 
in Verbindung stehen“ (kurz 
EUDR), tritt per 1. Jänner 
2025 EU-weit in Kraft. Von 
da an dürfen in den EU-27 
Kaffee, Kakao, Palmöl, Rind-
fleisch, Soja und Holz nur 
noch unter Vorlage einer 
speziellen „Sorgfaltspflicht-
erklärung“ in Verkehr ge-
bracht werden. 

Mit dieser soll belegt wer-
den, dass auf den Flächen, 
auf denen das jeweilige Pro-
dukt erzeugt wurde, seit 
2021 keine Rodungen statt-
fanden. Diese Verpflichtung 
gilt für die gesamten Wert-
schöpfungsketten und be-
trifft – gemäß Statuten der 
Welthandelsorganisation – 
somit auch Erzeuger und 
Händler am EU-Binnen-
markt.

2 Mio. Waldbesitzer, 
235.000 Unternehmer

Nur wenige Wochen vor 
dem Jahreswechsel vermis-
sen diese allerdings von der 
Europäischen Kommission 
angekündigte Erleichterun-
gen für die Mitgliedstaaten. 
Denn die EU-Exekutive ver-
sprach im Gesetzwerdungs-
prozess eine internationale 
Risikobewertung für die 
Entwaldung in einzelnen 
Staaten und entsprechende 
Verfahrenserleichterungen 
für jene mit geringem Ro-
dungsrisiko. 

„Nach wie vor liegen die-
se nicht vor“, schreiben nun 
76 Organisationen und Ver-
bände aus Österreich und 
Deutschland, darunter LK 

Österreich, Waldverband 
Österreich, Land&Forst Be-
triebe, der Fachverband  
Holzindustrie und die Ko-
operationsplattform Forst 
Holz Papier, besorgt an alle 
Abgeordneten zum Europä-
ischen Parlament. Die Auto-
ren vertreten gemeinsam 
110.000 Unternehmen aus 
der Forst- und Holzwirt-
schaft, mehr als 2 Millionen 
Waldbesitzer, 382.000 Ag-
rarbetriebe und 125.000 
Unternehmen des Groß- und 
Außenhandels.

Warnung vor Teuerung 
und Insolvenzen

Dass die EU-Kommission 
die Verordnung „trotz völlig 
unzureichender administra-
tiver und technischer Vorbe-
reitung“ ab 2025 verpflich-
tend anwenden wolle, sorgt 
bei ihnen für Kopfschütteln. 
Schon jetzt habe die unsi-
chere Lage eine „erhebliche 
finanzielle Belastung“ der 
Wertschöpfungsketten mit 
sich gebracht. Das Zeitfens-
ter für die Unternehmen, 
ihre Lieferketten entspre-

chend umzustellen, werde 
indes „immer kleiner“, ent-
scheidende Fragen lasse die 
Kommission seit Monaten 
unbeantwortet, warnen die 
Forst- und Holzvertreter. So 
sei etwa unklar, wie eine 
rechtssichere Vermarktung 
der genannten Produkte ab 
Jänner ablaufen soll. „Für 
große Teile der Wertschöp-
fungskette drohen Probleme 
bei der Zollabwicklung, 
Marktausschluss oder gar 
Insolvenzen und in der Fol-
ge Lieferengpässe sowie hö-
here Preise für Verbraucher. 
Dies gilt es unbedingt zu 
vermeiden“, heißt es in dem 
Brief an die EU-Parlamenta-
rier. Vor allem deshalb, weil 
Entwaldung im Sinne der 
EUDR, also die illegale Um-
wandlung in landwirtschaft-
liche Fläche, weder in Öster-
reich noch Deutschland 
stattfinde.

Verschiebung um  
zwei Jahre gefordert

Die Verbände und Orga-
nisationen fordern die EU-
Abgeordneten deshalb auf, 

sich bei der Kommission für 
eine Verlängerung des Um-
setzungszeitraums der EUDR 
um „mindestens zwei Jahre“ 
einzusetzen. 

Damit sind die Interessen-
vertreter bekanntlich nicht 
allein. Auch die Landwirt-
schaftsminister aus Öster-
reich, Deutschland und  
anderen Mitgliedstaaten so-
wie die deutsche Agrarmi-
nisterkonferenz haben in 
den vergangenen Monaten 
mehrfach auf die zu knapp 
bemessene Umsetzungszeit 
sowie den unverhältnismä-
ßigen Nachweisaufwand 
hingewiesen und auf eine 
Verschiebung gepocht.

Vorerst vergebens, wie die 
APA von einer Pressekonfe-
renz der EU-Kommission am 
Montag berichtete. Ein Spre-
cher erklärte dort, die Risi-
kobewertung sei in Arbeit, 
auch werde man noch vor 
dem 1. Jänner Richtlinien für 
die Umsetzung präsentieren. 
Bezüglich einer möglichen 
Verschiebung der EUDR, gäbe 
es dem Kommissionssprecher 
zufolge „im Moment nichts 
anzukündigen“.
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Seit Monaten wartet die Holzbranche auf die angekündigte Risikobewertung der Mitgliedstaaten. Bisher 
vergeblich. Somit gelten gemäß EUDR für Holzprodukte aus Brasilien und Österreich dieselben Auflagen.

Österreicher kaufen mehr  
Faschiertes, Eier und Gebäck

Alljährlich lässt die AMA-
Marketing von den Markt-
forschungsinstituten GfK und 
KeyQuest ihre rollierende 
Agrarmarktanalyse (Roll-
AMA) durchführen. Dafür 
dokumentieren 2.800 für die 
heimische Bevölkerung re-
präsentative Haushalte ihr 
Einkaufsverhalten im Super-
markt. 

Für das erste Halbjahr 
2024 ist den RollAMA-Daten 
eine erfreuliche Botschaft zu 
entnehmen, wie die AMA-
Marketing jüngst mitteilte. 
Nachdem im Vorjahr (nach 
den Rekordeinkäufen wäh-
rend der Corona-Pandemie) 
die gekauften Mengen zu-
gunsten des Außer-Haus-
Konsums abnahmen, wird 
heuer ein mengenmäßiges 
Plus von 2,7 Prozent ver-
zeichnet. Mit insgesamt 1,01 
Millionen Tonnen über alle 
Produktkategorien hinweg 
wurde das Absatzniveau von 
vor der Pandemie damit sogar 
überschritten. 

Auch der Bioabsatz stieg 
um 1,8 Prozent. „Die wert-
mäßigen Bioanteile im LEH 
blieben in den letzten Quar-
talen stabil bei 11,5 Prozent“, 
teilt die AMA-Marketing mit. 
Wenig verwunderlich, denn 
auch die Preisdifferenz zwi-
schen Bio und konventionell 
schrumpfte quer durch das 
ganze Sortiment. Bei Frisch-
milch hat sich diese binnen 
eines Jahres gar halbiert.

Von Jänner bis Juni gab 
ein typischer Haushalt durch-
schnittlich 222,60 Euro für 
den RollAMA-Warenkorb 
aus. Entsprechend steigerte 
sich auch der Umsatz der 
Händler um 3,4 Prozent (+ 
10 %). Laut AMA-Marketing 
profitierten Diskonter und 
Supermarktketten davon heu-
er gleichermaßen.

Geflügel im Trend

Die Absatz- und Umsatz-
steigerungen waren bei na-
hezu allen Produkten, welche 
RollAMA untersucht, zu be-
obachten. So wurden etwa 
um knapp 7 Prozent mehr 
Eier und fast 6 Prozent mehr 
Milchprodukte der sogenann-
ten bunten Palette (Fruchtjo-
ghurt, Milchmischgetränke, 
Desserts) verkauft. Positive 
Absatztrends waren auch bei 
Geflügelfleisch (+ 4 %) und 
Faschiertem (+ 6 %) zu be-
obachten. Auch Schweine-
fleisch verzeichnete ein leich-
tes Mengenplus, während 
Rind- und Kalbfleisch gering-

fügig einbüßten. Der wert-
mäßige Absatz entwickelte 
sich bei fast allen tierischen 
Erzeugnissen positiv. Ledig-
lich Trinkmilch, Butter und 
Joghurt verloren hier um 
etwa 2 Prozent. 

Ungebrochen hoch ist 
auch der Aktionsanteil bei 
tierischen Erzeugnissen. Bei 
Fleisch beträgt er mittlerwei-
le 44 Prozent, nahezu ebenso 
viel bei Butter. Bei Wurst und 
Schinken wird mittlerweile 
jeder dritte Euro mit Aktions-
artikeln verdient. 

Mehr Umsatz mit  
Erdäpfeln und Obst

Die Warengruppen pflanz-
lichen Ursprungs entwickel-
ten sich mengenmäßig laut 
AMA-Marketing „noch etwas 
besser“ und stiegen insge-
samt um 3,2 Prozent. So wur-
den etwa 4,6 Prozent mehr 
Gemüse und 5 Prozent mehr 
Gebäck abgesetzt. Bei Frisch-
obst und Erdäpfeln wurde 
aufgrund der geringeren 
Erntemengen 2023 heuer au-
ßerdem ein kräftiges Umsatz-
plus von 10 versus 15 Prozent 
verbucht. 

Als auffällig beschrieb die 
AMA-Marketing auch den 
mengenmäßig gestiegenen 
Absatz von Milchersatzpro-
dukten auf pflanzlicher Basis. 
Dieser betrug gut 13 Prozent 
und ging mit einem Verbrau-
cherpreisrückgang von fast 
10 Prozent einher. Immerhin: 
Seit heuer wird mehr als die 
Hälfte der angebotenen 
Pflanzendrinks auf Getreide-
basis erzeugt. Soja, Reis, 
Mandeln und andere Exoten 
verloren an Bedeutung.

Stagnation in der Gastro

In der AMA-Marketing 
liest man aus den neuesten 
Zahlen heraus, dass viele 
Österreicher heuer wieder 
ihre Mahlzeiten zu Hause 
einnehmen. Begründet will 
man dies mit den höheren 
Einkaufsmengen und Ausga-
ben im Einzelhandel wissen, 
während der Umsatz im Gas-
tronomiegroßhandel stag-
nierte. Das GastroPanel von 
GastroData belege dies vor 
allem bei Milchprodukten, 
wo heuer durchwegs rück-
läufige Mengenflüsse doku-
mentiert wurden. 

Einzig bei Rind- und 
Schweinefleisch scheinen die 
Österreicher eher den Wirten 
zu vertrauen. Hier wies das 
GastroPanel deutlich kräfti-
gere Zuwächse auf als die 
RollAMA-Bilanz.

76 Organisationen fordern 
Aufschub der Verordnung

Per Brief ersuchen 76 Organisationen aus Österreich und Deutschland die EU-Parlamentarier um 
Unterstützung in Sachen EU-Entwaldungsverordnung. Ein Inkrafttreten ab 2025 sei aufgrund 
„völlig unzureichender Vorbereitung“ unmöglich. Die EU-Kommission hält sich indes bedeckt.

BASF bricht eine Lanze für den integrierten Pflanzenschutz

Bei der Präsentation ihres „Zukunftsprogramms Pflanzenschutz“ warnt die Agrarsparte  
des Chemieriesen vor pauschalen Reduktionszielen für Pflanzenschutzmittel. 

So erklärte der Leiter der 
BASF-Agrarsparte „Agricul-
tural Solutions Europa 
Nord“, Michael Wagner, vor 
Journalisten vergangene Wo-
che in der Konzernzentrale 
in Ludwigshafen (BRD): 
„Pauschale Reduktionsziele 
für Pflanzenschutzmittel 
führen nicht automatisch zu 
mehr Umweltschutz, son-
dern zur Gefährdung der 
Versorgungssicherheit und 
zu Wettbewerbsnachteilen 
für die Landwirte.“ Wagner 
gab sich überzeugt, „dass 
der integrierte Pflanzen-
schutz, bei dem der chemi-
sche Pflanzenschutz als 

letzte Maßnahme vorgese-
hen ist, der richtige Weg ist“. 
Innovationen im chemischen 
Pflanzenschutz seien nicht 
zuletzt zur Vermeidung von 
Resistenzen unverzichtbar, 
die gezielte Förderung alter-
nativer Verfahren und neue 
digitale Anwendungen bil-
den aus seiner Sicht wertvol-
le Ergänzungen.

Um den Bauern das rich-
tige Werkzeug für die Konse-
quenzen des Klimawandels, 
aber auch den wachsenden 
Anforderungen von Gesell-
schaft und Politik in die 
Hand zu geben, präsentierte 
die BASF-Führung ihr „Zu-

kunftsprogramm Pflanzen-
schutz“. In erster Linie be-
inhaltet dieses eine Fülle an 
an den Klimawandel ange-
passten Pflanzenschutzfor-
mulierungen. Etwa ein neues 
Getreidefungizid, welches 
das Infektionsrisiko für Sep-
toria und Roste nach milden 
Wintern verringert, oder ein 
Herbizid, das mit einem 
„komplett neuen Wirkme-
chanismus“ dem Acker-
fuchsschwanz zu Leibe 
rückt. 

Aber auch die angespro-
chene Digitalisierung greift 
die Agrarsparte in Ludwigs-
hafen auf. So wird mittler-

weile ein Online-Tool gebo-
ten, welches Bauern Höchst-
erträge durch optimierten 
Betriebsmittelaufwand ver-
spricht. Für Landwirte in 
Deutschland und Rumänien 
wurde außerdem ein „Car-
bon Farming“-Programm auf 
bisher 8.200 Hektar etabliert. 
Eine Erweiterung auf weite-
re Länder sei bereits in Pla-
nung. 

Wagners Resümee: „Jeder 
Bestandteil unseres Ange-
bots leistet einen Beitrag, 
damit am Ende ein gutes 
Ergebnis für den Landwirt, 
die Verbraucher und die Um-
welt herauskommt.“Vor allem bei Geflügel und Faschiertem wurde vermehrt zugegriffen.
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Original Marchfelder: Österreichs  
größter Tomatenproduzent

Malt man sich das Bild eines Familienbetriebes in der eigenen Vorstellung, denkt man sofort an 
„Regionalität“, „Handarbeit“ und „Nachhaltigkeit“. Spinnt man den Gedanken weiter, denkt man in 
der Regel nicht an den größten Produzenten seiner Sparte. Die Familien Kainz und Mayer machten 

das allerdings möglich, als sie vor genau 15 Jahren einen gemeinsamen Betrieb im Marchfeld  
eröffneten: den größten Tomatenproduzenten Österreichs. Als AMA-Gütesiegel-Betrieb schafften sie 

damit von Anbeginn die Grundvoraussetzung, an den LEH liefern zu können. 

Es ist eine lange, rund 
hundertjährige Famili-
engeschichte, welche 

die Gründergeneration vereint. 
Bereits 1930 begannen die 
Urgroßeltern, auf der Simme-
ringer Haide verschiedene 
Gemüsesorten bis hin zu Blu-
men anzubauen. Über die 
Jahre hinweg kristallisierte 
sich dabei der Fokus auf To-
maten heraus. So gewann man 
in den 1970er-Jahren eine 
Auszeichnung für die eigenen 
Tomaten – eine Urkunde, die 
am heutigen Firmengelände 
zu finden ist. Die Spezialisie-
rung auf Tomaten erfolgte 
schließlich mit der Eröffnung 
des jetzigen Standortes im 
Marchfeld im Jahr 2009. 

Eine große Familie
Synergien wolle man nut-

zen, betonen die Familien oft. 
Synergien, die verschiedene 
Aspekte des Unternehmens 
miteinschließen. Ein großer 
Punkt ist die Wirtschaftlich-
keit, beispielsweise Infrastruk-
tur, die man sich teilen könne. 
Auch in der Organisation lässt 
sich vieles vereinfachen. „In 
der Theorie ist ein Betrieb 
vollautomatisiert und compu-
tergesteuert“, holt Geschäfts-
führer Peter Kainz aus, „in 
der Praxis ist es jedoch wie 
mit einem Kleinkind, das man 
ständig beaufsichtigen muss. 
Selbst in ruhigen Phasen, wie 
im Winter oder an Feierta-
gen.“ Dann sind die Familien 
froh, aufeinander vertrauen 
zu können.

Vertrauen können die  
Familien auch auf ihre jewei-
ligen Stärken, was die Ar-
beitsteilung innerhalb der 
Geschäftsführung effizienter 
gestalten lässt. Zwei Mitglie-
der aus jeweils den Familien 
Kainz und Mayer finden ihre 
Kernkompetenzen als Gärtner, 
im Backoffice, in der Produk-
tion und Verpackung oder in 
der Administration bzw. dem 
Finanzwesen wieder. Dieses 
Bewusstsein der eigenen Stär-
ken hilft dabei, sich gegensei-
tig zu ergänzen.

„Es ist ein tolles  
Gefühl, wenn man 
von Ostösterreich 
bis Tirol sein  
Produkt in den 
Supermärkten sieht. 
Das erfüllt einen  
mit Stolz.“

PETER KAINZ, 
GESCHÄFTSFÜHRUNG

Das Gefühl eines Familien-
betriebes soll ob der Größe 
von bis zu 150 Mitarbeitern 
zur Saisonspitze weiterhin 

gelebt werden, denn „ein gut 
funktionierender Betrieb steht 
und fällt mit seinen Mitarbei-
tern“, so Bruder Johann 
Kainz, der ebenfalls in der 
Geschäftsführung tätig ist. Für 
ihn seien kleine Gesten der 
Wertschätzung wichtig: Som-
merfeste mit den Familien, 
eine schönere Uhr zu runden 
Geburtstagen oder auch eine 
gemeinsame Pizzabestellung, 
sollte einmal mehr Arbeit an-

Den Qualitätsanspruch 
legte man sich mit Eröffnung 
des Betriebes von Anfang an 
auf, weshalb man auch mit 
Stolz das AMA-Gütesiegel 
trägt. Das Gütesiegel bezeich-
nen die Geschäftsführer als 
eine starke Marke, mit der 
man sich identifizieren könne: 
„Das AMA-Gütesiegel steht 
für Regionalität, sinnvolle 
Vorgaben und regelmäßige 
Qualitätskontrollen.“ Kontrol-
len, über die man froh ist, da 
sie die hohen Produktions-
standards bestätigen. Darüber 
hinaus ist das AMA-Gütesiegel 
Grundvoraussetzung, wenn 
man in Österreich an den LEH 
liefern will.

„Konsumenten sollen 
wissen, dass wir 
unter strengsten 
AMA-Richtlinien 
erzeugen und dass 
man das Produkt 
mit gutem  
Gewissen kaufen 
kann.“ 

PETER KAINZ, 
GESCHÄFTSFÜHRUNG

Dabei spielt auch die Au-
ßenwirkung eine nicht unwe-
sentliche Rolle. So wisse der 
Konsument, dass man das 
Produkt mit gutem Gewissen 
kaufen könne, da unter 
strengsten Richtlinien erzeugt 
wurde. Diese werden regel-
mäßig kontrolliert und Vor-
gaben dokumentiert. Das 
vermittelt nicht nur Vertrauen 
mithilfe einer bekannten Mar-
ke, sondern erzeugt auch 
Transparenz. 

Was bringt die  
Zukunft?

Zurzeit befinden sich Ris-
pen-, Cherry- und Cocktail-
tomaten im Sortiment der 
Familien Kainz und Mayer. 
Dieses soll allerdings nicht 
starr bleiben. So schafften es 
beispielsweise die grünen 
Früchte im dreifarbigen Cher-
rytomaten-Mix per Zufall ins 
Sortiment. Eigentlich als  
Versuchssorte und Wechsel-
produkt gedacht, sollte eine 
andere Farbe fehlen, schafften 
sie es ob ihrer Beliebtheit bei 
Kindern und Qualitätsprüfern 
ins Sortiment der Original 
Marchfelder. Bis zu 30 Ver-
suche veranstaltet man  
jährlich in der dafür zustän-
digen Abteilung. Neue Pro-
dukte und alte Sorten werden 
getestet. Man darf gespannt 
sein, welche Tomaten in  
Zukunft in das Sortiment  
rutschen. Die vorzügliche 
Qualität ist dabei allerdings 
garantiert.�

IN KOOPERATION MIT 

AMA-MARKETING

MARTIN MACHTLINGER

AMA-Gütesiegel  
sichert Qualitätsstandards

Eine hohe intrinsische Mo-
tivation nach bester Qualität 
und Herausforderungen zeich-
net die Familien aus. Für die 
Tomate entschied man sich, da 
man sie für ein forderndes Pro-
dukt hält, das anspruchsvollste 
im Fruchtgemüsesektor, und 
weil es sich vor Paprika und 
Gurke als Snack- und Nasch-
produkt etablieren konnte. 

Johann (li.) und Peter (re.) Kainz sehen in ihrem Zusammenschluss mit Familie Mayer ein Zukunftsmodell in puncto Betriebsführung. 

Jede Pflanze erhält zur Bewässerung eigene Wasserschläuche.
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Per Handarbeit werden die reifen Früchte von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gepflückt.

fallen. Und die Mitarbeiter 
spüren diese Wertschätzung. 
Das bestätigte sich vor allem 
während der Corona-Pande-
mie, als sich in Krisenzeiten 
viele Mitarbeiter bereit erklär-
ten, sich für den Betrieb in 
Hotels einzuquartieren. 

Regional und nachhaltig
Erbaut wurde der Famili-

enbetrieb im Marchfeld, der 
Kornkammer Österreichs. 
Von hier aus wird das ge-
samte Land, von Westen bis 
Osten, mit Tomaten versorgt. 
Fünf bis sieben Lkw verlas-
sen dafür täglich den Betrieb. 
Dennoch ist hier viel Hand-
arbeit gefragt, wenn die To-
maten gepflanzt, gepflegt 
und geerntet werden.  
Beheizt werden die Ge-
wächshäuser mittels Block-
heizkraftwerk, das den 
Pflanzen Strom, Wärme und 
Kohlendioxid liefert. Damit 
wird das Gewächshaus na-
hezu CO2-neutral beheizt, 

während eine Photovoltaik-
anlage die Verpackungshalle 
mit Strom versorgt. 

Zur Bewässerung erhält 
jede Pflanze einen eigenen 
Bewässerungsschlauch. Da 
man sich heute schon der 
Ressourcenfrage hinsichtlich 
Wasser bewusst ist, wird 
Regenwasser in einem zwei 
Hektar großen Regenwasser-
teich gesammelt. Das Was-
ser, welches die Pflanze 
nicht benötigt, wird aufge-
fangen, rezirkuliert, gereinigt 
und den Pflanzen wieder zur 
Verfügung gestellt. Somit 
wird Wasser auch niemals 
verschwendet. „Vor allem 
bei Fruchtgemüse ist regio-
nale Produktion wichtig“, ist 
sich Peter Kainz bewusst, 
denn importiert man Gemü-
se aus dem Süden, „führt 
man mit dem Lkw eigentlich 
das Wasser weg“. Schließlich 
bestehen Tomaten, Gurken 
und Paprika zu rund 90 Pro-
zent aus Wasser.Über 400.000 Pflanzen begrünen das Gewächshaus im Marchfeld.

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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Die Unkrautbekämp-
fung in Wintergetrei-
de im Herbst hat sich 

in den vergangenen Jahren 
als zuverlässig wirksam er-
wiesen. In Wintergerste, 
Winterroggen, Wintertriti-
cale und auch in früh ange-
bautem Winterweizen ist die 
Herbstanwendung in vielen 
Gebieten bereits eine Stan-
dardmaßnahme. Dafür gibt 
es gute Argumente:

• Arbeitsspitzen werden 
entschärft,

• die Felder sind meist gut 
befahrbar,

• die verfügbaren Wirk-
stoffe ermöglichen aktives 
Resistenzmanagement und

• schwer bekämpfbare 
Ungräser lassen sich gezielt 
bekämpfen. 

Bei den Problemgräsern 
Ackerfuchsschwanzgras und 
Weidelgras gibt es gegenüber 
der Herbstbehandlung kaum 
eine wirkungsvolle Alterna-
tive. Bei Windhalm hat die 
Herbstanwendung eine si-
chere Wirkung. 

Das Ackerfuchsschwanz-
gras wird noch oft unter-
schätzt. Aus einzelnen Pflan-
zen kann aber binnen kurzer 
Frist ein großes Problem 
entstehen, denn die Pflanze 
hat ein hohes Samenpoten-
zial. Zudem sind die Samen 
bis zu zehn Jahre keimfähig. 
Der überbetriebliche Maschi-
neneinsatz fördert die Ver-
breitung. 

Bei extremem Druck wird 
sogar eine Spritzfolge – 
Herbstbehandlung gefolgt 
von Frühjahrsbehandlung 
– notwendig sein. Die Erfah-
rungen aus dem heurigen 
Frühjahr bestätigen, dass 
eventuelle Korrekturen im 
Frühling so früh wie möglich 
gemacht werden müssen, um 
noch vernünftige Wirkungen 
zu erzielen.

Auf Zeitpunkt und 
Dosis kommt es an

Bei Ackerfuchsschwanz 
und Weidelgras sollte spä-
testens beim Auflaufen im 
Herbst behandelt werden. 
Zahlreiche Exakt- und Pra-
xisversuche der vergangenen 
Jahre bestätigen die gute 
Wirksamkeit der Applikation 
in den Auflauf von Acker-
fuchsschwanz oder auch von 
Weidelgras. 

Um nachhaltigen Be-
kämpfungserfolg zu errei-
chen, braucht es Wirkungs-
grade der Behandlungen von 
nahezu 100 Prozent. Voraus-
setzung für solch hohe Wir-
kungsgrade ist ein optimaler 
Bodenschluss durch ein gut 
rückverfestigtes Saatbeet. 

Was den Wirkstoff be-
trifft, so sollte der gräser-
wirksame Wirkstoff Flufen-
acet (HRAC-Gruppe K3) zur 
Anwendung kommen. Die 
Flufenacet-Aufwandmenge 
sollte für eine gute Wirkung 
240 g/ha betragen. 

Dies ist mit folgenden Pro-
dukten erreichbar:

• 0,6 l/ha Battle Delta,
• 0,6 l/ha Nucleus,

• 0,5 l/ha Cadou SC,
• 0,48 l/ha Sunfire sowie 
• 1,0 l/ha Pontos.
Alle angeführten Mittel 

sollen im Vorauflauf bis fünf 
Tage nach der Saat angewen-
det werden. Battle Delta, 
Nucleus und Cadou SC haben 
aber bei einem Einsatz auf 
leichten bzw. mittleren Bö-
den eine geringere Aufwand-
menge. Manche Produkte, 
etwa Sunfire, haben auf 
leichten Böden keine Zulas-
sung. Bei Fragen unterstützt 
die Lagerhaus-Pflanzen-
schutzberatung.

Fuchsschwanz-Strategie 
auch bei Weidelgräsern

Als zusätzliches „Prob-
lem-Ungras“ haben sich mitt-
lerweile in vielen Regionen 
auch Raygräser/Weidelgrä-
ser herauskristallisiert. Ver-
einzelt gibt es schon nach-
gewiesene Resistenzen ge-
genüber Sulfonylharnstoffen 
(HRAC-Gruppe B) und AC-
Case-Hemmern (HRAC- 
Gruppe A). Für eine wirksa-
me Kontrolle dieser Gräser 
braucht es dieselbe Vor-
gangsweise wie beim Acker-
fuchsschwanzgras (Wirk-
stoff Flufenacet). Es ist je-
doch zu beachten, dass das 
Produkt Sunfire nur eine 
Zulassung gegen den Acker-
fuchsschwanz besitzt.

Breite Produktpalette 
gegen Windhalm

Wenn es um die Kontrol-
le von Unkräutern und Wind-
halm (ohne Ackerfuchs-
schwanz und Weidelgras) 
geht, sind Lösungen wie 
Auros Xpert, Carmina Per-
fekt, Kwizda Getreidepack-
Herbst, Trinity, Stomp Per-
fekt und Viper Compact gut 
wirksam. 

Auch die Produkte Battle 
Delta (0,4 l/ha), Mateno Pack 
oder Pontos (0,5l/ha), jeweils 
in Tankmischung mit 40 g/
ha Flame Duo (im Nachauf-

lauf) sind eine gute Wahl.
Problemunkräuter wie Aus-
fallraps, Kamille, Klettenl-
abk raut, Kornblume, 
Klatschmohn und Storch-
schnabel werden von Flame 
Duo im Nachauflauf sehr gut 
erfasst. So hat Flame Duo 
folgende Eigenschaften: breit 
wirksam, temperaturunab-
hängig und preisgünstig. Das 
mit Abstand beste Preis-
Leistungs-Verhältnis hat 
Flame Duo mit 40 g/ha als 
Komponente in Tankmi-
schungen. Flame Duo ist mit 
vielen Herbstprodukten 
mischbar. 

• Ein Praxistipp, der ma-
ximale Sicherheit gegen 
Windhalm und Unkräuter 
bietet, ist Battle Delta (0,4 l/
ha) plus Flame Duo (40 g/
ha) im Stadium BBCH 13. 

• Neu seit vergangenem 
Herbst ist Auros Xpert, eine 
breit wirksame Herbizid-
kombination aus Boxer und 
Flame Duo. Die Aufwand-
menge beträgt 2,5 l/ha Boxer 
und 37,5 g/ha Flame Duo.

Der Einsatz von Auros 
Xpert ist in Winterweichwei-
zen, Wintergerste, Winter-
roggen, Wintertriticale, Win-
terhartweizen und Dinkel 
möglich. Diese Kombination 
bietet mit dem bodenaktiven 
Wirkstoff Prosulfocarb und 
den blattaktiven Wirkstoffen 
Tribenuron und Florasulam 
eine sichere Wirkung über 
Blatt und Boden. Die Kom-
bination dieser Wirkstoffe 
bekämpft Windhalm, einjäh-
rige Rispe und alle wichtigen 
Unkräuter. 

Optimaler Termin für die 
Anwendung ist das Drei-
Blattstadium des Getreides. 

Gegen den Ackerfuchs-
schwanz wird eine Tankmi-
schung aus Boxer und einem 
zugelassenen Flufenacet-
Produkt im Vorauflauf emp-
fohlen. Zu beachten sind die 
zugelassenen Kulturen. Das 
im Pack enthaltene Flame 
Duo kann dann später ab ES 
13 gegen Problemunkräuter 

Der Einsatz von Herbiziden in Getreide im Herbst bietet neben hoher Wirkungssicherheit auch Vorteile beim Resistenzmanagement.

Wenn sich Problemunkräuter wie Ackerfuchsschwanzgras und Weidelgräser in Getreideschlägen 
festgesetzt haben, dann ist der Einsatz von Herbiziden im Herbst alternativlos. Dank ihrer  
Zuverlässigkeit ist die Herbstanwendung vielfach zu einer Standardmaßnahme geworden.

MICHAEL GLÖSMANN

Gerste, Weizen und Roggen 
vom Start weg unkrautfrei
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Guter Absatzverlauf
Der Absatzverlauf über den Lebensmitteleinzelhandel ist saison-
bedingt gut. Eier der leichten Gewichtsklassen sind ausreichend 
verfügbar, schwere Eier sind noch eher knapp vorhanden. Die 
eiverarbeitende Industrie versorgt sich derzeit mit Ware für den 
laufenden Bedarf. Man geht davon aus, dass langfristig geplante 
Aktionen die Nachfrage weiter beleben werden. Fraglich ist, ob 
die steigende Nachfrage vollumfänglich gedeckt werden kann.
� EZG Frischei

EIER

Woche 39/’24 – 23. bis 29. Sept. (Euro/kg) Änderung

Jungstier (R2/3) 4,80 =
Kalbin 4,47 +0,03
Kuh (R2/3) 3,43 –0,03
Schlachtkälber (R2/3) 6,95 =

Bauernauszahlungspreise, exkl. MwSt., ohne Zuschläge � Quelle: Rinderbörse GmbH

RINDER

MÄRKTE & PREISE

Basispreis 56 % MFA, 82 bis 106 kg SG, exkl. MwSt.� Quelle: Schweinebörse

Woche 39/’24 – 23. bis 29. Sept. (Euro/kg) Änderung

Ö-PIG-Ferkel OÖ, NÖ, Stmk. 3,55 =

Woche 38/39 – 19. bis 25. Sept.’24 (Euro/kg) Änderung

Mastschweine � Notierung 2,11 (=)
Zuchten � Notierung 1,33 (=)

Grundpreis für Ferkel bis 25 kg, exkl. MwSt. � Quelle: Ferkelringe

SCHWEINE

Behältergröße 2.000 l
  Super-Rahmen, Nutzlast 3.200 kg
  Profis-Wiegesystem
  Inklusive Terminal 
AmaSpread 2

  Elektrisches Grenzstreusystem 
Limiter V+, rechts

Manuelle Abdeckrollplane 
  Schwenkbare Roll- und Abstell-
vorrichtung

Im Präzisionspaket enthalten, 
optional anderer Streuschaufelsatz:

  Streuschaufelsatz V-Set 1 
für Arbeitsbreiten von 10 – 21 m

13.300,– €*
Ihr Angebotspreis:

*  Der Preis versteht sich zuzüglich MwSt., Fracht und Montage. Unverbindliche 
Preisempfehlung des Herstellers. Die Abbildung kann vom tatsächlichen Zustand 
der Maschine und dem finalen Angebot des Vertriebspartners abweichen und 
aufpreispflichtige Sonderausstattung enthalten. Nicht kombinierbar mit anderen 
Aktionen! Angebot gültig nur für Deutschland und Österreich von 01.09.2024 
bis 31.12.2024.

Anbaustreuer ZA-V 2000 Profis Control

10 m bis 36 m 6 Teilbreiten

13.300,– €
Ihr Angebotspreis:

10 m bis 36 m

» Edmund Pernhofer (Süd-Österreich) 
Edmund.Pernhofer@amazone.de  
Tel.: 0664 / 88873103

» Leopold Eder (Nord-Österreich) 
Leopold.Eder@amazone.de 
Tel.: 0664 / 4256730

Weitere Top Angebote:

Ein Bayer Getreide-Herbizid

Mischbar mit  
Decis Forte 

Gegen Windhalm 
und Unkräuter

zeitig im Herbst im Wintergetreide

 » Mit 3 hocheffizienten Wirkstoffen
 » In 3 ha und 14 ha Packs verfügbar

Mateno Pack + Cadou SC
Der Standard gegen Ackerfuchsschwanz, 
Raygras, Trespe und Unkräuter

Pfl.Reg.Nr. Mateno Pack: Mateno Duo 4198-0;
Cadou SC 3941-0; Decis Forte 3554-0 
® = e.Wz. der Bayer Gruppe. 
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. 
Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen.

www.agrar.bayer.at

Mateno_Pack_132x100mm_Print_ÖBZ_2024.indd   1Mateno_Pack_132x100mm_Print_ÖBZ_2024.indd   1 16/7/24   10:3116/7/24   10:31
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Blauzungenvirus: Praktiker 
empfehlen dringend Impfung 

Eine klassische „Blauzungennase“ mit geröteten Schleimhäuten. 
Dem Tier geht es in diesem Stadium noch gut.

Die Impfung ist die einzig 
wirksame Möglichkeit, die 
Verbreitung des Blauzungen-
virus (BTV) zu stoppen. 
Dieser eindeutige Befund 
stammt von zwei Tierärzten 
aus stark von der Blauzun-
genkrankheit betroffenen 
Regionen in Deutschland. 
Am Donnerstag der Vorwo-
che berichteten sie im Rah-
men eines Online-Seminars 
der Tiergesundheit Öster-
reich über ihre Erfahrungen 
mit der Bekämpfung des 
Blauzungenvirus.

Aus der Rinderpraxis 
stand mit Nico Beckers-
Schwarz aus Nordrhein-
Westfalen ein ausgewiesener 
Fachmann am Vortragspult. 
Für die Schafpraxis gilt sel-
biges für Karl-Heinz Kaulfuß 
aus Sachsen-Anhalt. 

Beide Tierärzte führen 
neben ihrer Praxis jeweils 
auch eigene Milchvieh- oder 
Schafherden. Seit etwa Mit-
te Juli haben beide Veterinä-
re und deren Mitarbeiter 
jeweils mehr als 60.000 Do-
sen gegen BTV geimpft. 

Milchleistung fällt 
drastisch zurück

Als häufigstes Symptom 
der Blauzungenkrankheit 
bei Rindern beschrieb Be-
ckers-Schwarz Entzündun-
gen und starke Schädigun-
gen der Schleimhäute, ins-
besondere an Nase, Maul 
und Augen. Massive Proble-
me verursachten zudem 
Schwellungen an den Füßen. 
Die Schleimhautläsionen 
sind schmerzhaft, die Tiere 
fressen weniger. Bei Kühen 
in Milch kann die Leistung 
um mehr als ein Drittel ab-
fallen. 

Auch wenn letale Verläu-
fe eher selten sind und die 
Tiere meist schnell genesen, 
seien „am Ende schnell zehn 
Liter Milch pro Tag weg“, so 
Beckers-Schwarz.

Als vorbeugende Maß-
nahmen empfahl der Tier-
arzt, es den die Viren über-
tragenden Gnitzen möglichst 
ungemütlich zu machen. Das 
heißt:

• Lüfter an, und zwar Tag 
und Nacht,

• keine Nachtweide und 
Licht aus in der Nacht, denn 
Abends sind die Gnitzen am 
aktivsten und stechen neu 
und massiv, 

• Immunsystem stärken, 
Vitamin E ist nicht so teuer, 

• Futter optimieren und 
anpassen.

Was die Impfung betrifft, 
so konzentrierte sich Be-
ckers-Schwarz der Dringlich-
keit wegen zunächst auf die 
Milchkühe. Mit Ausnahme 
offensichtlich kranker Tiere 
wurden alle Tiere der behan-
delten Herden geimpft. Für 
die Impfung spricht, dass 
sich die behandelten Herden 
deutlich schneller beruhigen 
und die Leistungseinbußen 
deutlich geringer sind. Bei 
Rindern sollte die Wieder-
holungsimpfung nach drei 
Wochen jedenfalls durchge-
führt werden.

Schafe leiden am 
stärksten

Was die Schafe betrifft, 
so berichtete Kaulfuß ein-
dringlich von den starken 
Schmerzen und der hohen 
Letalität, welche das BT-Vi-
rus bei den Tieren auslöst. 
Kaulfuß appelliert: „Emp-
fehlen Sie die Impfung, imp-
fen Sie und lassen Sie imp-
fen.“ Jede zögerliche Haltung 
könne sich in kürzester Zeit 
als fatal herausstellen. 

Auch wenn jetzt im 
Herbst kühlere Temperatu-
ren zu erwarten sind, blie-
ben beide Tierärzte bei ih-
rem dringenden Impfaufruf.

BT-Virus überdauert 
auch den Winter

Denn die Aktivität der 
Gnitzen als Überträger gehe  
erst unter 4 °C stark zurück. 
Zu beachten sei zudem, dass 
infizierte Rinder das BT-Vi-
rus bis zu 100 Tage lang im 
Körper tragen und weiterge-
ben. Somit komme mit den 
ersten Gnitzen-Stichen im 
Frühjahr der Infektionskreis-
lauf wieder neu in Gang. Die 
Wirkung der Impfung sei mit 
etwa einem Jahr zu veran-
schlagen. 

Was Österreich betrifft, 
können die Tierhalter somit 
noch im Herbst in ihren Tier-
beständen eine Immunität 
aufbauen, die zumindest 
über den nächsten Sommer 
reicht. Wichtig sei zudem 
eine möglichst hohe Impfra-
te in einer Region, optimaler-
weise von mehr als 80 Pro-
zent aller Tiere. Am Markt 
sind aktuell drei Impfstoffe 
verfügbar. Eine Abstimmung 
mit den Betreuungstierärzten 
wird empfohlen.

Eine YouTube-Aufzeich-
nung der Vorträge ist online 
abrufbar.�  
� www.rinderzucht.at

Blattläuse übertragen das Gelbverzwergungsvirus (BYDV). Das 
Virus hat ein großes Schadpotenzial, das insbesondere bei der 
Wintergerste bis hin zu Totalausfällen reicht. Das Krankheitsrisiko 
kann durch Blattlauskontrolle reduziert werden. Es gibt auch 
Sorten, die resistent gegenüber dem Gelbverzwergungsvirus sind. 

Bei der Anwendung von Herbiziden im Nachauflauf können bei 
Bedarf Insektizide in einer Tankmischung mitausgebracht werden. 
Virusübertragende Blattläuse werden hier in einem Arbeitsgang 
einfach miterfasst. Bei lang anhaltender, schöner Herbstwitte-
rung müssen die Bestände regelmäßig beobachtet werden. Wenn 
notwendig, sollten die Insektizidbehandlungen wiederholt 
werden. Bitte beachten Sie die Zulassung und die maximale 
Anzahl der Anwendungen der verschiedenen Insektizide. Wichtig 
ist die richtige Anwendung zum richtigen Zeitpunkt. Die 
Blattläuse müssen bei der Behandlung gut getroffen werden, um 
eine optimale Wirkung zu erzielen. 

Erfahrene Praktiker sind fest davon überzeugt, dass neben dem 
Einsatz von Insektiziden auch der spätere Anbauzeitpunkt bei 
Wintergerste einen positiven Einfluss hat.

Ein aktuelles Bild zum Befallsdruck bei Getreidevirosen liefert das 
von LK Österreich und AGES durchgeführte Monitoring von 
Blattläusen und Zikaden an Ausfallgetreide. Die aktuellen 
Ergebnisse für 2024 sind bereits online abrufbar. 

� warndienst.lko.at

BLATTLÄUSE SIND VIRUSQUELLEN

wie Kornblume, Klatsch-
mohn und Storchschnabel 
eingesetzt werden.

Korrekturmaßnahmen 
im Frühjahr

Bei starkem Unkraut- und 
Ungrasdruck kann es vor-
kommen, dass Korrektur-
maßnahmen im Frühjahr 
notwendig sind. Zu diesen 
speziellen Fällen beraten 
auch die Lagerhausfachleute. 
Gerade bei Korrektursprit-
zungen ist auf die Wahl der 
richtigen Produkte bzw. 
Wirkstoffe in den verschie-
denen Getreidearten zu ach-
ten. Besonderes Augenmerk 
ist darauf zu richten, dass 
viele Produkte oder Wirkstof-
fe nur einmal pro Vegetati-
onsperiode oder pro Jahr 
eingesetzt werden dürfen. 
Weiters zu beachten sind 
eventuelle Zwei- oder Drei-
jahresauflagen. Zur Anwen-
dung der Pflanzenschutzmit-
tel sind die Gebrauchsanwei-
sung und der aktuelle 
Zulassungsstand einzuhal-
ten. Bei Tankmischungen 
sind auch die Auflagen der 

einzelnen Mischpartner zu 
berücksichtigen. Der aktuel-
le Stand der Zulassungen ist 
im amtlichen Pflanzen-
schutzmittelregister abruf-
bar. Auch sonstige Anwen-
dungshinweise und Auflagen 
sind einzuhalten – dies gilt 
insbesondere für die Aufla-
gen zur Einsatzhäufigkeit 
von flufenacethaltigen Pro-
dukten.

Aufzeichnungen  
tagesaktuell führen

In puncto Konditionalität 
und ÖPUL ist zu beachten, 
dass Aufzeichnungen der 
Pflanzenschutzarbeit genau 
und tagaktuell geführt wer-
den müssen. Nicht zuletzt 
sei auch daran erinnert, dass 
neben dem Herbizideinsatz 
auch vorbeugende pflanzen-
bauliche Maßnahmen, wie 
zum Beispiel richtige Stop-
pelbehandlung oder „fal-
sches Saatbeet“ den Unkraut- 
und Schädlingsdruck deut-
lich mindern können.

| DI Michael Glösmann, 
Raiffeisen Ware Austria |

Gelbverzwergung an Wintergerste führt zu deutlichen Einbußen.

Eine Blattlauskolonie an Wintergerste

2024
12. – 15. NOVEMBER 

HANNOVER

             we innovate 
animal farming

incl.

www.eurotier.com

DIE WELTLEITMESSE 
FÜR PROFESSIONELLE 
TIERHALTUNG
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Wintergerstenanbau 
nicht überstürzen

Die massiven Regenfälle 
haben in der Landwirtschaft 
Spuren hinterlassen. Felder 
sind nach wie vor durchnässt 
bzw. „steht“ an neuralgischen 
Stellen noch das Wasser. Be-
züglich des bevorstehenden 
Wintergerstenanbaus ist aber 
keine Eile geboten. Gerade im 
Vorjahr hatten viele Ende Sep-
tember gebauten Bestände mit 
viröser Gelbverzwergung zu 

kämpfen. Wintergerste sollte 
also erst im Oktober in aus-
reichend abgetrocknete Böden 
gedrillt werden. Das Zeitfens-
ter dafür ist vor allem in den 
Gunstlagen (Weinviertel, Tull-
nerfeld, Westbahn) sehr lang. 
Steigende Temperaturen sorg-
ten in den Vorjahren in den 
Wintermonaten für Wachs-
tumsphasen. Reinschmieren 
sollte bei Gerste unterbleiben, 
es gilt: „Bodenbeschaffenheit 
vor Saatzeitpunkt“. Die Dead-
line für die Aussaat ist Ende 
Oktober. Die Probstdorfer 
Saatzucht verfügt mit Thimea, 
KWS Tolanis, Journey, Fre-
derica und Finola über ein 
breites Angebot an spätsaat-
verträglichen Sorten.

www.probstdorfer.at
FIRMENMITTEILUNG

Probstdorfer bietet ein breites 
Angebot an Wintergerste.
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oren belegte Buchebner Platz 
zwei hinter dem Slowenen 
Aljaž Bajc. Besonders stolz 
war der Steirer auf die WM in 
seinem Heimatland: „Un-
glaublich, wenn die vielen 
Fans dabei sind und mit uns 
feiern.“ 

Bei der Länderstafette 
konnte das österreichische 
Team – Michael Ramsbacher, 
Jürgen Erlacher, Johannes 
Meisenbichler und Markus 
Buchebner – den Titel nicht 
verteidigen. Die Schweizer 
waren um knapp zwei Sekun-
den schneller. Dafür gewann 
das Österreich-Team die 
Mannschaftswertung.

Mehr Achtsamkeit in der 
Forstwirtschaft

Österreich war zum zwei-
ten Mal Gastgeber der Welt-
meisterschaft, zuletzt 1998 in 
Gmunden am Traunsee. Der 
Wettstreit hebt die Bedeutung 
gut ausgebildeter Forstleute 
hervor. 

Die Sicherheit und die Prä-
zision der Teilnehmer stehen 
im Mittelpunkt. Laut Vizewelt-
meister Mathias Morgenstern 
sollten die Sicherheitsmaß-
nahmen in der Forstwirtschaft 
generell überarbeitet und 
strenger werden. „Es passiert 
nämlich immer noch zu viel 
bei der Waldarbeit. Deshalb 
ist es wichtig, dass alle Mo-
torsägen-Benutzer den korrek-
ten und sicheren Umgang 
lernen“, sagte Morgenstern. 

Rund ein Drittel aller Le-
bensmittel wird in Öster-
reich weggeworfen. Gleich-
zeitig sollen rund zwölf 
Prozent der österreichischen 
Bevölkerung – 1,1 Millionen 
Menschen – unter Ernäh-
rungsarmut leiden, 420.000 
davon sehr. Diese Kluft zwi-
schen Überfluss und Bedarf 
bekämpft „Die Tafel Öster-
reich“ seit 1999: Sie rettet 
Lebensmittel und gibt diese 
kostenlos an armutsbetrof-
fene Menschen in Sozialein-
richtungen weiter.

Was als Initiative von vier 
Studierenden unter dem Na-
men „Wiener Tafel“ begann, 
ist zur „Sozialspedition“ mit 
einem multiprofessionellen 
Team herangewachsen. In 
den vergangenen fünf Jahren 
konnte die Menge der geret-
teten und verteilten Lebens-
mittel verdoppelt werden. 
2023 sollen es erstmals über 
1.000 Tonnen gewesen sein, 
heuer geht man von rund 
1.200 Tonnen aus. „In 25 
Jahren wurden über zehn 
Millionen Kilogramm ge-
nussfähige Lebensmittel vor 
der Entsorgung bewahrt“, 
rechnet der Verein vor.

Auch die Zahl der ver-
sorgten Personen und Ein-
richtungen hat sukzessive 
zugenommen: Über 35.000 
armutsbetroffene Menschen 
(+25 % gegenüber 2022) in 
mehr als 100 sozialen Ein-
richtungen hat „Die Tafel 

Österreich“ 2023 nach eige-
nen Angaben kostenfrei ver-
sorgt. Innerhalb nur eines 
Jahres wäre – auch durch 
das zuletzt verstärkte Enga-
gement in den Bundeslän-
dern – diese Zahl nun bereits 
auf bis zu 55.000 Personen 
in rund 150 Einrichtungen 
ausgeweitet worden.

Dazu kommt: Mit 1. Au-
gust – und damit früher als 
geplant – trat heuer eine 
„echte Umsatzsteuerbefrei-
ung“ für Lebensmittelspen-
den in Kraft. Um dem stark 
steigenden Bedarf trotz teils 
signifikant sinkender Wa-
renspenden aus Handel und 
Produktion gerecht werden 
zu können, braucht es laut 
dem Verein aber noch wei-
tere Verbesserungen bei den 
Rahmenbedingungen. Ne-
ben einem Schulterschluss 

der betreffenden Ministerien 
fordert Geschäftsführerin 
Alexandra Gruber etwa  
eigene Förderungen zur Ret-
tung vorhandener Lebens-
mittelüberschüsse aus der 
Landwirtschaft sowie verbes-
serte rechtliche Rahmenbe-
dingungen für eine sichere 
Lebensmittelweitergabe.

Apropos Landwirtschaft: 
Der Verein arbeitet seit zwei 
Jahren auch mit Bäuerinnen 
und Bauern zusammen, die 
überschüssige Lebensmittel 
spenden, statt diese in die 
Tonne werfen zu müssen. 
Im Vorjahr konnten so rund 
120 Tonnen Obst und Gemü-
se gerettet werden. Als pri-
mär spendenfinanzierter 
Verein ist „Die Tafel Öster-
reich“ auf Geld-, Zeit- und 
Warenspenden angewiesen.

www.tafel-oesterreich.at
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Nachwachsende Rohstoffe 
sind im Trend und ersetzen 
vielerorts erdölbasierte Ma-
terialien. Ein solcher soge-
nannter Sekundärrohstoff ist 
Maisstroh. Dessen Potenzial 
untersucht die Universität für 
Bodenkultur nun in einer 
Masterarbeit. In einer Umfra-
ge wollen die Studienautoren 
des Landtechnikinstituts zu-
nächst wissen, ob Bauern 
bereit wären, Ernterückstän-
de nach der Körnermaisern-
te zu verkaufen und wenn ja, 
zu welchen Konditionen. Den 
Experten zufolge sei eine Ab-
fuhr von etwa der Hälfte des 
anfallenden Maisstrohs in 
der Praxis möglich. Unter 
allen Teilnehmern der Um-
frage werden Lagerhaus-
Gutscheine im Wert von je 
300 Euro verlost.

Seit 25 Jahren „Tafel Österreich“

Maisstroh könnte in Bio- 
raffinerien eingesetzt werden.

In Österreich fallen jährlich 1,2 Mio. Tonnen Lebensmittelabfälle an.
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Maisstroh, ein 
Rohstoff mit 

viel Potenzial

Die 35. Forst-WM in 
Wien übertraf alle bis-
herigen Erfolge. 103 

Teilnehmer, darunter 15 Frau-
en, aus 25 Nationen waren 
angetreten, unterteilt in Profis 
Frauen, Profis Männer und  
die Klasse U24. Jede dieser 
Kategorien umfasste fünf  
Disziplinen: Kettenwechsel, 
Kombinierter Schnitt, Präzisi-
onsschnitt, Zielfällung und 
Entasten. Zusätzlich gab es 
eine Teamwertung und die 
Länderstafette, bei der die Na-
tionen gegeneinander antra-
ten. Das österreichische Team 
holte 25 Medaillen: 13 Gold, 
acht Silber und vier Bronze. 
Die Österreicher stellten auch 
sieben von neun neuen Welt-
rekorden auf. Auch wenn die 
beiden Favoriten Barbara 
Rinnhofer und Mathias Mor-
genstern jeweils auf Platz zwei 
landeten, leisteten sie Un-
glaubliches. Ihre Weltmeis-
tertitel mussten sie an ihre 
Mitstreiter Johannes Meisen-
bichler und Carina Modl ab-
geben. Markus Buchebner 
gewann als Juniorenweltmeis-
ter in vier Disziplinen. 

Prioritär war die Arbeitssi-
cherheit: „Bei jeder Disziplin 
wird auf Schrittfehler geachtet. 
Man darf nicht mit laufender 
Kette gehen. Alle tragen 
Schutzhelme und Schutzklei-
dung. Wer sich nicht an die 
Sicherheitsmaßnahmen hält, 
wird mit Punkteabzug be-
straft“, berichtete Vizewelt-
meisterin Rinnhofer. 

So sehen Forst-Weltmeister aus
25 Medaillen und sieben neue Weltrekorde: So lautet die rot-weiß-rote Sieger-Bilanz bei der Forst-WM  

am vergangenen Wochenende auf der Wiener Donauinsel. Die BauernZeitung war mit dabei.

13 Gold-, acht Silber- und vier Bronzemedaillen: Das österreichische Team hat sich bei der Forst-WM außerordentlich gut geschlagen.
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KATHARINA BERGER 

Video
QR-Code  

scannen und 
Video ansehen

Markus Buchebner erreichte beim Fällen den ersten Platz. 

Titelverteidigerin Barbara Rinnhofer vor dem Präzisionsschnitt. 

Zum zweiten Mal fand die Forst-WM in Österreich statt. Das nächste Mal vermutlich wieder in 25 Jahren. 

Ergebnisse im Detail

Der Steirer Johannes Mei-
senbichler wurde Gesamt-
weltmeister der Herren, als 
Weltrekordhalter im Präzisi-
onsschnitt. Bei den Damen 
überzeugte Carina Modl aus 
Kärnten mit Welt-Bestleistun-
gen im Kombinationsschnitt, 
beim Entasten und in der Ein-
zelgesamtwertung. Barbara 
Rinnhofer aus der Steiermark 
wurde Vizeweltmeisterin mit 
Weltrekorden im Kettenwech-

sel und Präzisionsschnitt. Sie 
errang auch Silber im Kombi-
nationsschnitt und Bronze im 
Entasten. Markus Buchebner 
glänzte in der U24-Kategorie 

mit einem Weltrekord im Ket-
tenwechsel (7,88 Sekunden) 
und Goldmedaillen in den 
Kategorien Kombinations-
schnitt, Fällung und Entasten. 

„Neuer Weltrekord, das hört 
sich schon ganz gut an“, mein-
te der Rekordhalter gegenüber 
der BauernZeitung. In der 
Gesamtwertung bei den Juni-

Umfrage
QR-Code  

scannen und  
mitmachen
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Noch ist das überschaubar, wobei das 
nichts über die Qualität aussagt. Es ist ein 
Service, das zusätzlich angenommen wird. 

Rechnen Sie diesmal damit, dass die 
60.000er-Marke geknackt wird?

Das ist nicht unser Ziel. Wir hatten beim 
letzten Mal 57.000 und wollen, dass unsere 
Besucher eine gute Messe erleben. Mit un-
serem Platzkonzept soll jeder tatsächlich 
möglichst jeden Stand sehen, der ihn inter-
essiert. Das ist für uns wesentlich.

� www.austroagrar.at

Zur Person: Mag. Wolfgang Strasser ist 
seit 2011 Geschäftsführer der Messe Tulln.

BauernZeitung: Sie arbeiten auf Hoch-
touren an der nächsten Austro Agrar Ende 
November. Wie läuft‘s?

STRASSER: Gut, es läuft laut Plan und 
sehr reibungslos. Unsere Erwartungen wur-
den erfüllt, ja sogar übertroffen. Wir haben 
schon im Juni alle Stände vergeben. Und 
das ausschließlich an Hersteller oder 
Generalimporteure. Entsprechend der hohen 
Nachfrage ist unser Platzangebot limitiert.

Gab es auch Abweisungen?
Ja. Etwa reine Handelsbetriebe. Zumindest 

der Status Generalimporteur ist für uns ein-
fach ganz wesentlich. 

Immer öfter bleiben auch auf den großen 
Agrarmessen renommierte Hersteller als 
Aussteller fern. In Tulln heuer etwa der 
CNH-Konzern, also Steyr, New Holland und 
Case IH. Steht das Messewesen vor einem 
Umbruch?

Nein, überhaupt nicht. Insbesondere auf 
der Messe hat man die Möglichkeit, alle An-
bieter an einem Ort zu treffen, bei uns mit 
den Bundesländertagen mit den zuständigen 
Gebietsleitern. Und man hat wirklich Inno-
vationen. Darüber hinaus treffen sich ver-
schiedene Communities, das ist auch wichtig. 
Bei den Konzernen gab es immer ein Auf und 
Ab. Manche entscheiden, ihre Messepräsenz 
zu verstärken, andere stellen international 
nicht aus. Im konkreten Fall hat sich das lo-
kale Management sehr bemüht, bei uns aus-
zustellen. Wir dagegen haben sehr lange auf 
die Konzernentscheidung gewartet. Umge-
kehrt gibt es viele, die heuer ihre Ausstel-
lungsfläche vergrößert haben. Zwei Aussteller 
werden sich auf mehr als 2.500 Quadratmetern 
präsentieren und zeigen so ihre Stärke.

Seit der Austro Agrar im Jahr 2018 war 
Corona. Das hat manche Messen aufgrund 
der Lockdowns extrem gefordert, etwa die 
SIMA in Paris. Wie sehr wirkt die Pandemie 
bis heute im Messewesen nach? Und wie 
schwierig ist es, die Besucher zurückzube-
kommen?

Gar nicht schwierig. Wir haben heuer  
in Tulln so viele Messen wie noch nie, ein 
Dutzend große Messen, dazu zehn Groß-
veranstaltungen. Ich rechne heuer mit  
einem Umsatzrekord wie auch bei den 
Gesamtbesucherzahlen. Seit der ersten 
Austro Agrar 1991 haben wir trotz rück-
läufiger Betriebszahlen immer mehr Besu-
cherinnen und Besucher verzeichnet. Zwi-
schen 50.000 und 60.000 kommen auch 
diesmal sicher wieder.

„Seit der ersten Austro Agrar 1991 
haben wir trotz rückläufiger  
Betriebszahlen immer mehr  
Besucher verzeichnet.“

WOLFGANG STRASSER

Am Landmaschinenmarkt herrscht derzeit 
auch international Flaute. Manche Sparten 
sind massiv eingebrochen, große Hersteller 
haben ihre Mitarbeiter in Kurzarbeit geschickt 
oder Fabriken vorübergehend stillgelegt. Was 
stimmt Sie dennoch optimistisch?

Es gibt positive und negative Entwicklun-
gen. Insgesamt überwiegt insbesondere in 
der Landwirtschaft aber durchaus der Opti-
mismus. Aber eine so gute Nachfrage, etwa 
bei den Traktoren, wie 2021 werden wir so 
bald nicht mehr erreichen. Erstens sinken 
die Betriebszahlen, also das ist klar. Und die 
Qualität der Maschinen und Geräte ist enorm 
gut, die halten auch lang. 

In Coronazeiten haben viele Landtechnik-
Firmen in Sachen Kundenpflege auf  
alternative, oft digitale Möglichkeiten um-
gestellt. Zudem werden die Händler immer 
größer und können alle wichtigen Modelle 
einer Marke selber zeigen. Sogar ausprobie-
ren ist vielfach möglich. Haben typische 
Hallenmessen langfristig überhaupt eine 
Zukunft?

„Es gibt eigentlich keine bessere 
Vertriebsform als die Messe.  
Wir wissen, was die Besucher  
und die Aussteller wollen .“

WOLFGANG STRASSER

Ja, definitiv. Hybride Konzepte sind im 
Kommen. Man bewirbt Neuheiten einerseits 
vermehrt digital und stellt sie analog aus. 
Und da hat eine Leitmesse wie unsere einen 
ganz großen Vorteil: Man bekommt in we-
nigen Tagen die Besucher mehr oder weniger 
hingekarrt. In dem Sinne gibt es eigentlich 
keine bessere Vertriebsform als die Messe. 
Und ich glaube, wir sind ein sehr geübter 
Messestandort, weil wir wissen, was die 
Besucher und die Aussteller wollen, und 
diese Kombination funktioniert hervorra-
gend.

Was bekommen die Besucher alles geboten, 
was ist heuer neu?

Vieles. Also erstens einmal hoffentlich 
alle Geräte, die ausgestellt werden (lacht). 
Man findet hier die Kernbereiche der Land-
wirtschaft an einem Ort. Viele Bereiche 
wurden neu positioniert, etwa die Stalltech-
nik. Hier gab es auch eine deutlich höhere 
Nachfrage seitens der Aussteller und es passt 
sehr gut hinein zum restlichen Konzept der 
Landtechnik, traditionell für den Ackerbau 
und das Grünland. Wir haben dafür eine 
große Halle im Westbereich, wo sich die 
Innenwirtschaft präsentiert, von der Tier-
pflege bis hin zur Automatisierung. In Tulln 

bekommt man die gesamte Landtechnik 
präsentiert, weil immer mehr Landwirte aus 
allen Bundesländern zu uns kommen. Dar-
über hinaus wurden einige neue Schwer-
punkte ergänzt wie Smart Farming in einem 
großen Hallenbereich im Gelände Ost.  
Sehr interessant ist auch die Nische für  
Spezialerntemaschinen für Rüben bis hin zu 
Gemüse. 

Die Messe bietet Ausstellern heuer erst-
mals neben der Schau vor Ort einen digita-
len Auftritt auf der Webseite der Austro 
Agrar Tulln an. Wie gut wird diese „Austro 
Agrar Digital“ angenommen? Wie viele Aus-
steller sind dabei?

TECHNIK SEITE 9NR. 39 | 26. SEPTEMBER 2024 | BauernZeitung

„Die Besucher sollen eine gute Messe erleben“
In knapp zwei Monaten geht in 
Tulln die Austro Agrar 2024 über 
die Bühne. Die BauernZeitung hat 
dazu Fragen an Messedirektor 
Wolfgang Strasser.

Auch heuer sollen wieder zwischen 50.000 und 60.000 Besucher zu der heimischen Leitmesse für Landtechnik kommen. 
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INTERVIEW: BERNHARD WEBER

Jetzt für den AgrarTec einreichen

Gleich am Eröffnungstag 
der Austro Agrar am 20. No-
vember steht in Tulln ein 
besonderer Messe-Höhe-
punkt auf dem Programm, 
nämlich die Verleihung des 
„AgrarTec“, Österreichs re-
nommiertester Landtechnik-
Preis, der heuer – nach des-
sen erfolgreicher Premiere 
2018 – erneut vergeben wird. 

Wegweiser zu den neuesten 
Innovationen

Für Messebesucher ist 
diese Auszeichnung für 
Landtechnik-Hersteller der 
Wegweiser zu den inte- 
ressantesten Neuheiten. 
Fachmedien werden die 
Preisträger in den Fokus 
ihrer Berichterstattung stel-
len. Bei mehr als 320 Aus-
stellern auf über 50.000 
Quadratmetern Hallenfläche 

ist der Award eine perfekte 
Gelegenheit, auf der Austro 
Agrar Tulln herauszuste-
chen.

Bewerbungsfrist läuft noch 
bis 2. Oktober

Der AgrarTec zeichnet Un-
ternehmen aus, „die mit be-
sonders innovativen Service-
Leistungen oder technischen 
Neuerungen einen wesentli-
chen Beitrag in der Landtech-
nik-Branche leisten“. Eine 
Bewerbung dafür steht allen 
Ausstellern der Messe offen. 
Noch bis 2. Oktober können 
Unterlagen online eingereicht 
werden. 

AgrarTec-Award in gleich 
sechs Kategorien 

Vergeben wird der „Oscar 
der Landtechnik“ in den fol-
genden sechs Kategorien:

• Ackerbau
• Grünland
• Innentechnik (Stalltech-

nik, Fütterungstechnik etc.)
• Digitalisierung und 

Smart Farming
• Forst-/Holzwirtschaft
• und erstmals in der Son-

derkategorie „Klimafit in die 
saubere Zukunft“.

Bewertet werden die Ein-
reichungen von einer hoch-
karätigen Expertenjury, in 
der auch die BauernZeitung 
vertreten ist.

� austroagrar.at
� bauernzeitung.at/ 

� agrartec2024
� FIRMENMITTEILUNG

• Termin: 20. bis 23. 
November, 9 bis 17 Uhr 
• Bereiche: Landtechnik,  
Saatgut, Dünger, Stalltechnik, 
Holz, Energie 
• Aussteller: 320 
• Preise Tageskassa: 
Erwachsene: 16 Euro, 
Gruppen (ab 20), Senioren 
und Studenten 14 Euro, 
Kinder (6-15 Jahre) 4 Euro 
• Eintrittspreise online: 
Erwachsene 15 Euro  
Kinder 3 Euro

AUSTRO AGRAR 
AUF EINEN BLICK
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Jetzt innovative  
Produkte einreichen

QR-Code scannen  
und mitmachen

AgrarTec 2024

Der österreichische  
Landtechnik-Preis

Heinrich Prankl ist Leiter für Forschung und Innovation sowie 
Direktor-Stellvertreter an der HBLFA Francisco Josephinum Wieselburg 
sowie Geschäftsführer von Josephinum Research.

HEINRICH PRANKL

„Innovationen im Bereich 
Digitalisierung haben 
Potenzial. Entscheidend 
für Praktiker ist aber 
immer der konkrete 
Nutzen.“
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Neuerdings auch 
für New Holland 

zuständig

Vogelsang erzielte 
Rekordumsatz

Zusätzlich zu den Trakto-
ren von Case IH und Steyr 
hat Gunnar Hauser auch die 
Verantwortung für jene von 
New Holland in Österreich 
übernommen. „Da der Stand-
ort St. Valentin einen immer 
höheren Stellenwert im CNH-
Konzern bekommt, sehe ich 
durch diese Kombination mit 
meinen bisherigen Aufgaben 
erhebliches Potenzial für Sy-
nergien“, sagt Hauser. Der 
Manager ist seit 18 Jahren im 
Konzern tätig, davon seit fünf 
Jahren als Business Director 
für Case IH und Steyr Trak-
toren verantwortlich.

Gunnar Hauser verantwortet 
jetzt drei Landtechnik-Marken.

Die Firma Vogelsang ver-
meldet für ihr Geschäftsjahr 
2023 einen Umsatz von 202 
Mio. Euro. Damit stieg dieser 
um rund 17 Prozent gegen-
über dem Vorjahr, insbeson-
dere vorangetrieben durch 
die Geschäftsbereiche Agrar-
technik, Biogas, Abwasser 
und Verkehrstechnik.

Mit neuen und auch mo-
difizierten Produkten wie 
dem Schleppschuhgestänge 
BlackBird mit einer Arbeits-
breite von 30 Metern und dem 
Sch leppschuhgestänge 
SwingMax5 Slide mit 24 Me-
tern Arbeitsbreite im Agrar-
bereich sowie den PreMix-

Feststoffdosierern der neuen 
Generation im Segment Bio-
gas reagierte Vogelsang auf 
die „hohe Nachfrage des 
Marktes nach innovativen 
und passgenauen Lösungen“, 
so das Unternehmen aus 
Deutschland. 2023 habe man 
weltweit rund 120 neue Mit-
arbeiter dazugewonnen – da-
runter 25 Auszubildende. 
Aktuell bilde Vogelsang somit 
75 Menschen und dual Stu-
dierende aus. Seit dem ver-
gangenen Jahr neu in der 
Vogelsang-Geschäftsführung 
sind Detlef Ruhmke und Mi-
chael Brinkmann.

 vogelsang.info

Der Vogelsang-Firmensitz in Essen Oldenburg (D)

Pöttingers Ernte-App
Die „Harvest Assist“-App 

von Pöttinger dient der Op-
timierung der Halmfutter-
ernte mit allen Maschinen 
der Erntekette, also Mäher, 
Zetter, Schwader inklusive 
Bandschwader, Ladewagen 
und Rundballenpressen. Es 
können Flächen angelegt 
und den einzelnen Fahrzeu-
gen zugeteilt werden und es 
gibt für alle Beteiligten einen 
Überblick in Echtzeit über 
den Arbeitsfortschritt am 
Feld und den aktuellen Be-
arbeitungszustand. 

Jetzt erhielt die App drei 

neue Funktionen, um die 
Erntekette noch optimaler 
abzustimmen und die Ern-
teleistung noch besser kon-
trollieren zu können. 

• Der Fahrer der Ballen-
presse kann pro Feld die 
Anzahl der abgelegten Bal-
len in der App eingeben. 
Geerntete und abgelegte 
Ballen können dann von je-
der fahrenden Person der 
Verlader und Ballensammel-
wagen auf einen Blick abge-
rufen werden. Bei mehreren 
Abfuhrgespannen wissen 
alle Fahrerinnen und Fahrer 

direkt, welche Felder noch 
angesteuert werden müssen 
oder wie viele Ballen schon 
abtransportiert wurden. 
„Außerdem gibt die Ballen-
anzahl einen Anhaltspunkt 
zur Ernteleistung. So behält 
man jederzeit die Übersicht 
über das Ergebnis der Grün-
land- und Feldfutterernte“, 
heißt es bei Pöttinger.

• Beim Silieren erlaubt die 
Navigationsfunktion neben 
einer Navigation zum Feld 
jetzt auch eine zum Silo. Ein 
neues Silo kann angelegt 
und direkt über Google Maps 
angesteuert werden. Das 
Fahren von Umwegen oder 
umständliches Schicken von 
Standorten soll mit diesem 
neuen Feature entfallen, be-
richtet der Hersteller.

• Und über die neue Ma-
schinenkategorie „Sonstige 
Maschinen“können neuer-
dings auch Ballensammel-
wagen oder Feldhäcksler 
eingegeben werden.

Als iOS- und Android-
Version kann jedes Mitglied 
der Erntekette die App kos-
tenlos auf seinem Smartpho-
ne oder Tablet installieren. 
 poettinger.atDie Ballenübersicht auf dem Feld macht die Arbeitsplanung leichter.
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Sie sind alle absolute Profis in ihrem 
Bereich und in der Branche bestens 
bekannt: Heinrich Prankl, Leiter For-

schung/Innovation an der HBLFA Francisco 
Josephinum Wieselburg sowie Geschäfts-
führer Josephinum Research, Professor  
Alexander Bauer, Leiter des Instituts für 
Landtechnik an der Universität für Boden-

kultur, Rudolf Dietrich, Obmann des Club 
Landtechnik Austria, sowie Wolfang Strasser, 
Geschäftsführer der Messe Tulln. Auch die 
BauernZeitung ist als Medienpartner der 
Agrartechnikmesse durch Technikredakteur 
Michael Stockinger in der Jury vertreten.

Vergeben wird der AgrarTec im Auftrag 
vom Land Niederösterreich unter LH-Stell-

vertreter Stephan Pernkopf in Zusammen-
arbeit mit dem Messeveranstalter. Der Preis 
zeichnet Unternehmen aus, die „mit beson-
ders innovativen Serviceleistungen oder 
technischen Neuerungen einen wesentlichen 
Beitrag in der Landtechnik-Branche leisten“. 

Ausgelobt wird der AgrarTec in sechs 
Kategorien: für Ackerbau, Grünland, Innen-

technik (Stalltechnik, Fütterungstechnik 
etc.), Digitalisierung/Smart Farming, Forst- 
und Holzwirtschaft sowie die neue Sonder-
kategorie „Klimafit in die saubere Zukunft“. 
Teilnahmeberechtigt sind alle Aussteller auf 
der Austro Agrar Tulln. Informationen und 
Einreichunterlagen gibt es online unter:  

bauernzeitung.at/agrartec2024

Jetzt Innovationen für den wichtigsten 
Landtechnikpreis in Österreich einreichen 

Auf der diesjährigen Landtechnikmesse Austro Agrar Tulln von 20. bis 23. November wird wieder der „AgrarTec“ unter der Schirmherrschaft 
des Landes Niederösterreich vergeben. Die Mitglieder der Jury für den Innovations-Award stehen bereits fest. 

Die Jurymitglieder des Landtechnikpreises AgrarTec

Alexander Bauer leitet das Institut für Landtechnik an der Universität 
für Bodenkultur. Forschungsschwerpunkte sind Agrartechnik, AgriPV, 
„energieeffiziente“ Landwirtschaft und Biogas.

ALEXANDER BAUER

„Mit innovativer  
Technik können wir  
Landwirtschaft  
nachhaltig gestalten 
und gleichzeitig  
klimafit werden.“
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Rudolf Dietrich hat als Obmann des Clubs Landtechnik Austria die 
großen heimischen Messen mitgeprägt und ist nach wie vor als 
Unternehmer in der Agrartechnikbranche tätig.

RUDOLF DIETRICH

„Die Austro Agrar Tulln 
ist die Agritechnica 
in Rot-Weiss-Rot, mit 
neuester Landtechnik, 
maßgeschneidert für 
unsere Landwirtschaft.“
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Michael Stockinger ist für Land- und Forsttechnik in der BauernZeitung 
zuständig. Der studierte Forstwirt sammelt zudem in seiner „Freizeit“ 
als Winzer praktische Technikerfahrungen.

MICHAEL STOCKINGER

„Die Herausforderungen 
werden immer größer. 
Mit smarter, leistbarer 
Technik können sie 
besser bewältigt  
werden.“
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Wolfgang Strasser hat seit 2011 die Messe Tulln zu einem Leitbetrieb 
entwickelt. Der langjährige Geschäftsführer weiß auch als Unterneh-
mensberater, wie Ziele am besten erreicht werden.

WOLFGANG STRASSER

„Wir zeigen in Tulln  
die Innovationskraft  
der Landtechnik.  
Der AgrarTec ist der  
Wegweiser zu den 
Highlights.“
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Tullns Messedirektor Wolfgang Strasser.

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)



TECHNIKSEITE 10 NR. 39 | 26. SEPTEMBER 2024 | BauernZeitung

Nach seinem Schmalspur-Traktorenmodell e100 V Vario stellt Fendt nun auch seinen  
e100 Vario-Standardtraktor vor. Geladen mit „grünem Strom“ reduziert dieser ebenfalls
die CO2-Emissionen und soll auch sonst mit einigen Vorteilen Verbrenner überflügeln.

Neue Maispflücker mit  
Mehrleistung

LABOR FÜR SAUBERE ENERGIE

AGCO, Dachkonzern von Marken wie Fendt, Massey Ferguson 
und Valtra, und seine Tochtergesellschaft AGCO Power haben 
vergangene Woche die Eröffnung des ersten „Labors für saubere 
Energie“ des Unternehmens bekannt gegeben. Das Labor ist  
Teil einer 70-Millionen-Euro-Investition in das Werk Linnavuori  
in finnischen Nokia und soll die Entwicklung und Erprobung 
innovativer, nachhaltiger Batterie- und Antriebskonzepte für 
Landtechnik unterstützen.

Vollelektrisch  
ist ab sofort

Fendt-Standard

Zur Körnermaisernte 
schickt Claas heuer seine 
neue Baureihe Rovio 4 auf 
die Felder. Diese soll noch 
mehr Produktivität, geringere 
Verluste und eine optimierte 
Häckselqualität erlauben.

Mit diesen Erntemaschi-
nen steht eine neue Genera-
tion Maispflücker mit sechs, 
acht oder zwölf Reihen für 
Evion, Trion und Lexion zur 
Verfügung. Sie lösen die bis-
herigen Corio-Maispflücker 
ab. Dank des grundlegend 
überarbeiteten Designs ver-
spricht der Hersteller bis zu 
30 Prozent mehr Durchsatz 
verglichen mit der Vorgän-
gergeneration. Sie verfügen 
über einen verstärkten An-
trieb mit erhöhtem Überlast-
schutz für Pflückergetriebe 
und Einzugswalze, wobei 
der Antrieb der linken und 
rechten Pflückergetriebe für 
gleichmäßige Belastung ge-
trennt ist. Lineare Pflückwal-
zen sollen für gleichbleibende 
Durchzugsgeschwindigkeit 
und zuverlässige Pflückerar-
beit unter allen Erntebedin-
gungen sorgen. 

Zudem weist Claas auf 
folgende Neuerungen hin:

• Einfache Drehzahlredu-
zierung um 20 Prozent durch 
Zahnradwechsel (Hauptge-
triebe) und Kettenradwechsel 
(Einzugswalze).

• Überarbeitete Pflück-
haubenspitzen mit 17 Grad 
flachem Anstellwinkel für 
bessere Pflanzenführung und 
Lagermaisernte.

• Optimierte Drehzahl-
abstimmung von Einzugs-
ketten, Pflückwalzen und 
Horizontalhäcksler.

• Hydraulisch vom Fah-
rersitz einstellbare Abstände 
zwischen den Pflückplatten.

• Neu positionierte Hori-
zontalhäcksler mit dreifach 
angeschliffenen, beschich-
teten Messern.

• Wartungsoptimierung 
durch einfachen Verschleiß-
teiletausch und nur noch eine 
zentrale Ölkammer.

• 33 Prozent schnellere 
Klappzeiten für FC-Modelle; 
kein manuelles Einklappen 
der Spitzen für den Straßen-
transport erforderlich.

• Schnelle Umrüstung von 
Körnermais auf Sonnenblu-
men und umgekehrt.

• Auto Contour und Auto 
Pilot für saubere Bodenan-
passung und automatisiertes 
Lenken – auch bei lückigen 
Beständen.

• Multikuppler und auto-
matische Vorsatzgeräteerken-
nung serienmäßig.

• Optionen wie Seiten 
wanderhöhungen, Lagermais-
schnecken, Kolbenfanggum-
mis mit Schnellverschlüssen 
für die Hauben (serienmäßig 
für die Spitzen) oder zusätz-
liche Gegenschneiden für die 
Horizontalhäcksler sowie 
Stoppelknicker für die Fahr-
spuren.

• Neuer Adapter für den 
Anbau an den Jaguar für die 
Ernte von Lieschkolbensilage 
erhältlich.

Der Vorsatz Rovio 4 auf einem Lexion-Mähdrescher

Drei Jahre nach den bei-
den Universal-Transport-
wagen GX 440 und GX 520 
bringt Krone nun auch den 
kleineren GX 360 Plus mit ei-
nem nutzbaren Volumen von 
bis zu 36 Kubikmeter auf den 
Markt. Einsatzvielfalt und 
sein neues Bedienkonzept 
standen bei dessen Entwick-
lung im Vordergrund.

Wie die größeren Modelle 
basiert der GX 360 Plus auf 
dem Ein-Rahmen-Konzept 
und einem gezogenen Trans-
portband. Zudem wird über 
das Krone-PreSelect mit dem 
DS 50 eine neue Bedienva-
riante angeboten, mit der 
die neuen Modelle künftig 
auch von nicht ISOBUS-fä-

higen Traktoren gesteuert 
werden können. Als wahre 
Alleskönner sind die GX-
Universal-Transportwagen 
zum Transport von Gütern 

jeglicher Art einsetzbar und 
bestechen durch zahlreiche 
Features hinsichtlich Komfort 
und Sicherheit, betont man 
bei Krone.

GX 360 Plus funktioniert auch mit nicht ISOBUS-fähigen Traktoren.

Heutrocknungsanlagen und 
Düngetechnik im Fokus

Das Kuratorium für Land-
technik (ÖKL) organisiert 
zwei weitere Landtechnik-Ver-
anstaltungen im Herbst. Das 
Webinar „Heutrocknungsan-
lagen“ am 22. Oktober findet 
von 14 bis 17 Uhr via Zoom 
statt. Neben technischen 
Grundlagen zur Planung 
von Anlagen stehen eine aus-
führliche Darstellung neuster 
technischer Möglichkeiten zur 
Futterkonservierung sowie 
Berichte aus der Praxis und 
von aktuellen Forschungspro-
jekten zur Tierernährung und 
besseren Futterverwertung 
auf dem Programm. Teilnah-
megebühr: 22 Euro.

Das Seminar „Düngetech-
nik – effiziente Verfahren zur 
Mineralstoffdüngung“ für 
Praktiker findet am 5. No-

vember an der HTL Ried statt. 
Dort werden Düngeverfahren 
und ihr gezielter Einsatz er-
klärt und über Möglichkei-
ten diskutiert, die Düngung 
ressourcen- und betriebsmit-
teleffizient zu optimieren, 
ebenso die Streugenauigkeit, 
Streubilder und Grenzstreu-
einrichtungen. Im praktischen 
Feldeinsatz wird neben ver-
schiedenen Düngestreuern 
und Grenzstreusystemen ein 
Cultan-Injektor des Maschi-
nenrings vorgeführt. 

Die Teilnahmegebühr 
mit landwirtschaftlicher 
Betriebsnummer beträgt 50 
Euro, sonst 70 Euro. ÖPUL-
Anrechnung: 2 Stunden für 
GWA oder EEB.

oekl.at/webshop/
veranstaltungen 

Gratis Webinar zu  
alternativen  
Kraftstoffen

Die Deutsche Landwirt-
schafts-Gesellschaft hält am 
1. Oktober ab 14 Uhr eine On-
line-Tagung über „Alternative 
Antriebe und Kraftstoffe“ ab. 
Experten aus Wissenschaft, 
Praxis sowie der Produktent-
wicklung werden den aktuel-
len Entwicklungsstand dazu 
präsentieren sowie mit den 
Teilnehmern über die jewei-
ligen Vor- und Nachteile ein-
zelner Ansätze diskutieren. 

Die Teilnahme an dieser 
rund zweistündigen Online-
Veranstaltung ist gratis. An-
meldung unter:

www.dlg.org/events
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Ein „Alleskönner“-Transportwagen

FO
TO

: F
EN

D
T

Entwickelt wurde der 
Fendt e100 Vario für den 
Einsatz in Sonderkultu-

ren, auf Tierhaltungsbetrie-
ben, als Hoftraktor auf land-
wirtschaftlichen Betrieben mit 
eigener Energieproduktion 
und im Kommunalbereich. 
Zugelassen für eine Geschwin-
digkeit von bis zu 40 km/h 
kann der E-Traktor zusätzlich 
im Kurzstreckentransport lau-
fen.

Das kompakte Modell 
Fendt e107 Vario hat mit ei-
ner Außenbreite von 2,16 m 
sowie einer Höhe ab 2,64 m 
bei Serienbereifung vergleich-
bare Maße mit dem Fendt 200 
Vario. Erhältlich ist er in den 
Ausstattungsvarianten Profi 
und Profi+. Der Antriebs-
strang des Fendt e107 Vario 
baut sich aus der Batterie 
mit einem Elektromotor und 
dem Variogetriebe auf. Im 
Betriebsmodus „Eco“ liegt 
der maximale Leistungsbe-
reich bei 50 kW (68 PS), im 
Modus „Dynamic“ stehen bis 
zu 55 kW (75 PS) bereit und 
als Peak-Antriebsleistung im 
Betriebsmodus „Dynamic+“ 
kurzzeitig bis zu 66 kW (90 
PS). Sein maximales Dreh-

Der neue E-Traktor mit dem 
Frontlader Cargo 3X65.

moment wird mit 347 Nm 
angegeben.

Bis zu sieben Stunden 
Einsatzzeit

Laut Werksangaben reicht 
der Akku mit 100 kWh bei Ein-
sätzen im Teillastbereich (wie 
bei mechanischer Unkrautbe-
kämpfung oder Pflanzarbei-
ten) für etwa vier bis sieben 
Stunden. Dank integriertem 
Thermomana-gement soll 
die Batterie unabhängig von 
der Jahreszeit oder Witterung 
immer mit der optimalen Tem-
peratur arbeiten.

Die CCS-Steckdose ent-
spricht dem Automobilstan-
dard, sodass bereits vorhan-
dene oder öffentliche Ladein-
frastruktur genutzt werden 
kann. Geladen werden kann 
der E-Traktor mit Wechsel-
strom mit bis zu 22 kW oder 
mit Gleichstrom mit bis zu 80 
kW Ladeleistung. Im letzteren 
Fall soll der e100 Vario in 45 
Minuten von 20 auf 80 Pro-
zent geladen werden können. 
Über AGCO-Parts bietet Fendt 
zudem ein 22-kW-Schnellla-
dekabel-Set inklusive einer 
Wandhalterung an. Wahlweise 

ist eine Fendt-Schnelladesäule 
bestellbar. 

Auf Effizienz getrimmt

Im Vergleich zu einem Ver-
brennungsmotor entstehen bei 
einem Elektromotor deutlich 
weniger Energieverluste. Der 
Fendt e107 Vario wurde zudem 
konsequent auf nachhaltige 
Energienutzung hin entwi-
ckelt. Der Hersteller verweist 
diesbezüglich insbesondere 
auf die Start-Stopp-Funktion, 
Rekuperation und Betriebs-
modi. Betriebskosten können 
durch selbst produzierten 
Strom weiter gesenkt wer-
den. Dazu kommen laut Fendt 
niedrigere Wartungsaufwän-
de, da Abgasnachbehandlung, 
Motorfilter und Motoröl nicht 
benötigt werden. Auch von 

Vorteil: Es entfal-
len Abgase aus dem 
Verbrenner (Ställe, Ge-
wächshäuser!), eben-
so hohe Temperaturen 
des Abgasrohres und 
die Maschine arbeitet 
deutlich leiser als 
mit einem kon-
ventionellen 
Dieselmotor. 

Standard-
mäßig ist der 
Fendt e107 Va-
rio mit Reifen 
der Dimension 340/70R24 für 
die Vorderachse sowie Reifen 

der Dimension 480/70R30 für 
die Hinterachse ausgestattet. 
Speziell für diese Baureihe 
haben Fendt und Trelleborg 
gemeinsam den Reifen TM1 
Eco Power entwickelt. Bei 
der Entwicklung stand das 
Zusammenspiel aus Leistung 
und Energieeffizienz im Vor-
dergrund. Zudem sollen 65 
Prozent der Bestandteile aus 
erneuerbaren oder recycelten 
Quellen stammen.

Optional kann der Traktor 
ab Werk mit dem Frontlader 
Fendt Cargo 3X65 ausgestattet 
werden. Das Dachfenster im 
Traktor soll dabei für beste 
Sicht mit 100°-Sichtwinkel 
sorgen. Der optionale 3L-
Joystick kann unter anderem 
für die Bedienung des Frontla-
ders mit integrierter Funktion 
zum Fahrtrichtungswechsel 
verwendet werden und das 
Umgreifen entfällt.

Der Fendt e107 Vario ist 
ab Herbst bestellbar und 

wird ab dem 2. Quartal 
2025 im Traktorenwerk 
Marktoberdorf produ-
ziert.

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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Jetzt QR-Code  
scannen und sich  
im Video von den  
Vorteilen der Miet- 
traktoren von  
Lindner überzeu- 
gen – vom Landwirt 
über Seilbahnen  
bis zu Baufirmen.

LINDNER: INNOVATIONEN AUS ÖSTERREICH

Die Wintersaison steht vor der 
Tür – und damit auch der Be-
darf an vielseitigen und schnell 
einsetzbaren Traktoren für den 
anspruchsvollen Winterdienst. 
Das Tiroler Familienunterneh-
men hat die perfekte Lösung, 
um Einsatzspitzen professionell 
zu bewältigen. Denn dank 
TracRent ist das Mieten eines 
Traktors einfacher denn je. 
Kunden können bequem online 
auf tracrent.lindner-traktoren.at 
ihr Wunschfahrzeug inklusive 
Ausstattung auswählen. An-
schließend wird der gewünsch-
te Mietzeitraum festgelegt, 
und die verfügbaren Fahrzeuge 
werden angezeigt. Der Traktor 
kann entweder direkt bei Lind-
ner oder beim nächstgelege-

nen Händler abgeholt werden. 
Auf Wunsch liefert Lindner 
das Fahrzeug auch direkt vor 
die Haustür. Neben Traktoren 
sind auch Anbaugeräte wie 
Mähwerke oder Schneefräsen 
verfügbar. Ab Werk sind die 
Traktoren innerhalb eines Tages 
einsatzbereit. Das Mietangebot 
reicht vom Lintrac 75 LS bis hin 
zum stufenlosen Lintrac 130.

Traktoren mieten leicht gemacht

PARTNERSUCHE

WIEN / NÖ / BGLD

Eva, 50 J., Pflegekraft mit Liebe zur 
Natur und handwerklichem Geschick, 
sucht einen Partner, der die Ruhe des 
Landlebens zu schätzen weiß, 
www.liebevoll-vermittelt.at, 
0664/1449350.�
� 24.45749

Claudia, 55 J., Geschäftsfrau, bereit 
für einen Lebenswandel, sucht einen 
lebenslustigen und arbeitsamen 
Partner aus dem ländlichen Raum für 
einen gemeinsamen Neuanfang,  
www.sunshine-partner.at,	  	
0664/3246688.�
� 24.45748

Hallo, ich versuche es nun auf diesem 
Weg, die richtige Frau kennenzulernen. 
Bin Vollerwerbslandwirt, 57 Jahre, 
groß, gutaussehend. Suche ehrliche, 
fesche Partnerin, gerne jünger mit 
Kinder, die noch Kinder möchte,  
um den Hof reicher zu machen. 
Zuschriften unter 24.46298 an  
Österr. BauernZeitung,  
Harrachstr. 12, 4010 Linz

St. Pöltener Landwirt, 46 Jahre,  
1,75 m, vorzeigbar, bestsituiert  
sucht eine Partnerin,  
0681/20401416.	  � 24.46354

PACHT

TIROL / VORARLBERG

Berghütten gesucht! Erfolgreiches 
Hüttenverzeichnis sucht laufend 
Berghütten zur Vermietung an 
Urlauber. Mieteinnahmen mind. 
25.000,- € im Jahr,  
www.huettenland.com,	  	  
+43660/1526040.�  
� 24.45709

REALITÄTEN

WIEN / NÖ / BGLD

Haus mit großen Wiesen- und 
Waldflächen in 3264 Gresten, 
Oberamt 73 zu verkaufen.  
Schätzpreis 530.000,- €, BJ 1977, 
Baufläche: 397,80 m2,  
Wald-/Grünflächen: ca. 47 ha., 
Gutachten vorhanden, bei Interesse: 
Mag. Christian Kies,  
office@rechtsanwalt-kies.at, 
07482/44222.	  � 24.46340

Acker verkaufen und  
zurückpachten! AWZ Immo:  
Verkaufen-zurückpachten.at, 
0664/3829118.	  	
� 24.46227

Guntersdorf/Hollabrunn: 14 ha Acker; 
Horn: 9,5 ha Acker;  
Mitterschlag: 7,2 ha Bio-Grünland; 
Spitz: 13,9 ha Wald; Baden: 27 ha 
Acker. AWZ: Agrarimmobilien.at, 
0664/1787818.	  	
� 24.46184

STEIERMARK / KÄRNTEN

Bergbauernhof am  
Mölltalergletscher, 9831 Flattach,  
3 ha Grünland und 11 ha Wald 
arrondiert, Alleinlage und eigene 
Quelle, 3.700 m² Bauland  
gewidmet, VP: 650.000,- €,  
0676/5648554.	  	
� 24.46241

TIROL / VORARLBERG

Dringend
gesucht! Hütten, Häuser,  
Ferienwohnungen. Wir sind Europas 
größter Ferienhausvermittler und 
suchen Mietobjekte in ganz Österreich 
zur wochenweisen Vermietung an 
unsere Feriengäste. Informationen 
unter www.novasol.at/vermieter oder 
0512/344490. �
� 24.45705

Kulturgrundstück für Kauf/Pacht im 
Innsbruck-Land ab ca. 1 ha gesucht. 
Rechtsanwalt Wolfgang Webhofer, 
infolanwalt-webhofer.at,  
05262/20770. 	  	
� 24.45701

DIREKT- 
VERMARKTUNG

WIEN / NÖ / BGLD

Suche Abnehmer für Waldviertler 
Speisekartoffeln Ditta,  
sortiert und gesackt,  
0676/9600549.	  	
� 24.46296

STEIERMARK / KÄRNTEN

Edelkastanienbäume in  
Containerbäume, Top-Qualität,  
zu verkaufen,  
0664/88538255.	  	
� 24.46385

FUTTERBÖRSE

WIEN / NÖ / BGLD

Verkaufe 50 t Nassmais, 
0664/3365610.	  	
� 24.46363

Verkaufe Stroh geschnitten, 
gehäckselt oder gemahlen in jeder 
Ballenform, Hallengelagert,  
sowie Heu, Grumet, Luzerne und 
Silageballen, alles auch in bio 
erhältlich mit Zustellung, Fa. Pirabe, 
02754/8707.	  	
� 24.41956

Verkaufe Stroh in 4 Kantballen,  
hallengelagert, mit Zustellung,  
kurz 26 Messer, fein 51 Messer oder 
gehäckselt, Hubmayer Agrar, 
0664/2103853.	  	
� 24.41954

OÖ / SALZBURG

Trapezprofil-Aktion
Isolierpaneele, Baustahlgitter, I- u. 
U-Träger, Form- u. Rundrohre, 
Flach- u. Winkelstahl, Laufschie-
nen, PVC-Rohre ... 
www.eisen-hofer.at,  
07273/8864.� 24.40476

Verkaufe Heu & Stroh, nur  
Spezialware, LKW-Zustellung, 
0664/4842930.	  � 24.46041

Verkaufe Stroh in Quaderballen, 
hallengelagert mit Zustellung,  
kurz 26 Messer, fein 51 Messer  
od. supersaugfähig – gehäckselt, 
Hubmayer Agrar,  
0664/2103853.�
� 24.46036

Verkaufe Stroh, Heu, Grummet und 
Silageballen, Zustellung möglich, 
0664/9503749.	  � 24.46023

Verkaufe Stroh, in jeder Ballenform, 
geschnitten oder Feinstroh, extrem 
saugfähig, sowie Heu, Grummet, 
Silageballen u. Maissilageballen,  
auch in bio erhältlich, mit Zustellung, 
02754/8707.	  	
� 24.46019

Verkaufe Stroh und Luzerne!  
0664/3660996.	  � 24.46358

STEIERMARK / KÄRNTEN

Verkaufe Qualitätsheu, Rundballen 
1,50 m Durchmesser, auf Paletten  
in Halle gelagert. Zustellung  
nach Absprache und gegen  
Aufpreis möglich,  
0664/9137624.	  	
� 24.46344

Stroh in Vierkantgroßballen,  
26 oder 51 Messer geschnitten,  
1A-Qualität, hallengelagert,  
mit Zustellung zu verkaufen, 
0664/9503749.	  	
� 24.46383

Verkaufe Stroh in jeder Ballenform, 
kurz geschnitten, gehäckselt oder 
Feinstroh, sowie Heu, Grummet, 
Silageballen und Maisballen, alles 
auch in bio erhältlich, mit Zustellung, 
02754/8707.	  	
� 24.46382

Verkaufe Stroh in Quaderballen,  
mit Zustellung, kurz 26 m, fein 51 m 
oder super saugfähig - gehäckselt, 
Hubmayer Agrar,  
0664/2103853.	  	
� 24.46380

TIROL / VORARLBERG

Verkaufe Heu und Stroh,  
Spezialware, LKW-Zustellung, 
0664/4842930.� 24.45713

Heu und Stroh, Lieferung frei  
Hof, Löffler, Leutasch,  
0664/5138127.	  	
� 24.45695

Heu, Stroh, Strohmehl, Biertreber, 
Strohpellets, Sauter Agrar, 
+49/7343/96050.	  	
� 24.45721

Heu, Stroh, Mais- und Grassiloballen 
(auch bio), liefert Franz, 
0049/1719722365.	  	
� 24.46388

Heu, Grummet, Stroh, Siloballen, 
Silomischballen, Zuckerschnitzel; 
LKW-Lieferung – Agrarprodukte Müller, 
0049/1728925668.	  	
� 24.45735

Heu, Grummet, Stroh, Maisballen  
auch bio, liefert Fa. Datzer,  
www.datzer.bayern, 
0049/899035294.�
� 24.45691

TIERMARKT

WIEN / NÖ / BGLD

Verkaufe Ferkel,  
0664/5106327.	  	
� 24.46348

Schäferhunde abzugeben,  
geb. 17.07.24, St. Pölten, 
0676/9662249.	  	
� 24.46253

Kaufe bio und konventionelle 
Schlachtlämmer, Altschafe und  
Ziegen zu Tageshöchstpreisen  
gegen Barzahlung, NÖ,  
0660/7169266.	  	
� 24.41953

OÖ / SALZBURG

Verkaufe hochträchtige Kühe,  
Kühe in Milch, Kalbinnen, sowie 
Einsteller männlich/weiblich  
und kaufe Schlachtrinder,  
0676/5393295.	  	
� 24.46359

Kleine Kätzchen in den Farben  
Rot/Weiß und Rot,  
ca. 5 Monate, abzugeben,  
0664/99495944.	  	
� 24.46349

STEIERMARK / KÄRNTEN

2 trächtige Fleckviehkalbinnen 
gealbt, enthornt, zu verkaufen. 
Abkalbetermin Mitte Dezember, 
0676/3324571.	  	
� 24.46341

Kaufen Jungrinder, Schlachtvieh 
(besonders Kühe), Firma Schalk, 
03115/3879.	  	
� 24.46376

Fertig-Mäster für unsere Jung-Rinder 
(Stiere, Ochsen, Kalbinnen) gesucht. 
Mindest-Mastplatz für 10 Stk. 
benötigt, für konventionelle  
und Bio-Betriebe. Fa. Schalk,  
Tel. 0664/2441852.  
Verkauf selbstverständlich  
auch möglich!	  	
� 24.46374

Hybridjunghennen, auch bio,  
schon die ersten Eier anbei, volles 
Impfprogramm, ab sofort stark 
verbilligt. Freie Hauszustellung.  
Josef Holzmeister, Trieben,  
Tel. 03615/2358 oder 
0676/3542571.	  	
� 24.45717

TIROL / VORARLBERG

Suche für 2025 Almplatz für  
ca. 10 Bio-Milchkühe,  
0676/4073399.	  	
� 24.46187

Verkaufe hochträchtige  
Bio-Fleckvieh-Kalbinnen,  
0664/2183877.	  	
� 24.46386

Kaufe Schlachtvieh, Pferde und 
Lämmer. Fa. Pfanner Viehhandel, 
0664/5305304 oder 
0664/2066515.	  	
� 24.45685

Kaufe laufend Schafe und Lämmer, 
0664/4407267.	  	
� 24.45961

Fleckvieh x Weißblaue Belgier 
Mastkälber, männlich,  
zu verkaufen, Aldrans, 
0664/4236519.	  	
� 24.46355

FORST 
UND HOLZ

OÖ / SALZBURG

Kaufe Altholz (zahle Höchstpreise), 
Stadlbretter, Böden, Balken,  
fichtner@holz-furnier.at. 
0664/8598176 oder  
07246/7781.	  	
� 24.46032

Holzschindel- 
Produktion

gerne auch aus Ihrem eigenen  
Holz. 5242 St. Johann am Walde,  
www.brettundco.at,  
0664/4118129. 
	  	�  24.46048

STEIERMARK / KÄRNTEN

Windbruchbrennholz  
ca. 150 m zu verschenken bei  
Selbstaufarbeitung, Feistritztal, 
0664/88538255.	  	
� 24.46389

Brennholz, hart (Buche, Esche), kann 
gegen Aufpreis auch zugeschnitten 
werden, Zustellung möglich, 
0664/9137624.	  	
� 24.46345

Walnussbaum am Stamm  
zu verkaufen,  
0664/5152880.	  	
� 24.46317

Firma Mohik Wertholz GmbH, 
Schrauding 50, 8130 Frohnleiten; 
Kaufen Kiefernrundholz von 7 bis  
12 m Länge zu sehr guten Preisen. 
Einsatzgebiet Stmk., Bgld.,  
NÖ, OÖ, Kärntnen,  
Schmitt Karl - schmitt@mohik.at.	
0676/846302612.�
� 24.46377

KRAFT- 
FAHRZEUGE

WIEN / NÖ / BGLD

Autoentsorgung
Abholung in NÖ, Steiermark und 
Burgenland,  
0664/5617850. � 24.45731

Allradautos
Kaufe alle Geländewagen & Pickup, 
Zustand-Alter-Pickerl egal, Zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590.	  	
� 24.40969

STEIERMARK / KÄRNTEN

Kaufe alle gebrauchten  
PKW ś, LKW ś, Busse Pick Up,  
Geländefahrzeuge mit  
oder ohne Pickerl,  
0664/3625840.	  	
� 24.45627

Allradautos
Kaufe alle Geländewagen & PickUp, 
Zustand-Alter-Pickerl egal, zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590.	  	
� 24.46381

TIROL / VORARLBERG

Kaufe Allradautos
Kaufe alle Geländewagen & PickUp, 
Zustand/Alter/Pickerl egal, zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590.	  	
� 24.45699

WEINBAU

WIEN / NÖ / BGLD

Kaufe Wein, auch Altwein und TW, 
keine Sensalgebühr, Zahlung bei 
Abholung, Ing. W. Baumgartner GmbH 
& Co. KG, Weingut Baumgartner,  
Platz 1, 2061 Untermarkersdorf, 
02943/2590.	  � 24.41955

MASCHINEN U. 
GERÄTE

WIEN / NÖ / BGLD

 
Neue Rabe Kreiselegge mit hydr. 
Anbaugestänge, Packerwalze, 
Planierschiene, Preis auf Anfrage! 
02276/6410.� 24.46368

Düngerstreuer 800 l, neuwertig, 
Grubber - 13 Zinken, Hammerschmied 
Schlegelhäcksler 2,70 m,  
Cambridgewalze 3,20 m,  
Saatbeetkombination 4,80 m,  
alles funktionstüchtig, 
0680/2348624.	  	
� 24.46308

 
Neuer Rabe Pflug, 4-furchig mit 
Scheibensech, Vorschäler, 
Streifenkörper, Tastrad, Preis auf 
Anfrage!� 24.46369

Suche Maismühle mit Zapfwelle, 
0676/3340633.	  � 24.45739

Persönliches Gespräch 
mit Ihrem KRONE 
Vertriebspartner 
vereinbaren und bis 
31.01.2025 KRONE Mäh-
werk, Kreiselzettwender 
oder Schwader kaufen

Meter-Bonus
So geht‘s:

METER MACHEN & KASSIEREN € 2.000,–
RABATT 

pro Maschine

Bis zu

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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WORTANZEIGEN

1,90 €
pro Wort exkl. Mwst.

PER E-MAIL: 
FÜR ALLE BUNDESLÄNDER 
wortanzeigen@bauernzeitung.at

PER TELEFON: 
NIEDERÖSTERREICH, WIEN,  
BURGENLAND, TIROL,  
VORARLBERG
+43 (0) 512 599 00 - 25

OBERÖSTERREICH, SALZBURG
+43 (0) 732/77 66 41 - 0
 
STEIERMARK, KÄRNTEN
+43 (0) 316/82 63 61 - 13

OÖ / SALZBURG

Suche günstiges 4- oder 6-reihiges 
Hatzenbichler Hackgerät, 
0664/93339794.	  	
� 24.46337

Zwei-Achs-Dreiseitenkipper,  
7,9 x 2,5 m, 1 m Aluwand,  
Nutzlast 16 to,  
0664/4842930.� 24.46375

Siloumstellungen, Silo-Vermittlung 
Ankauf Verkauf. Silofräse,  
Kompostwender. Ersatzteile und 
Reparaturen für Epple, Mengele, 
Buchmann, Eberl, Hassia Geräte.  
Mayr Epple, 4631 Krenglbach,  
www.mayr-epple.com,  
office@mayr-epple.com,  
Fax: 07249/46623 38,  
Tel.: 07249/46623.	  	
� 24.46011

Verkaufe Steyr T80 mit  
Mähwerk, Reifen 13/6 – 36  
mit Schlauch, 2 Stk., 7/50 – 16,  
2 Stk., Universal Weißelspritze 40 l,  
1x benutzt, 07240/8180  
(zw. 19:00 u. 21:00 Uhr).�
� 24.46365

STEIERMARK / KÄRNTEN

2x Edelstahl Immervolltank 100 l,  
mit Schwimmdeckel, Schmutzdeckel 
und Ablaufhahn zu verkaufen, 
0664/73515439.	  	
� 24.46356

Silofräsen neu und gebraucht,  
An- und Verkauf von Silofräsen ‚ 
und Siloanlagen,  
0664/9232577.� 24.46379

Minibagger Takeuchi, Neuson; 
Radlader Kramer, Volvo;  
Gabelstapler Linde, Nissan, 
0676/9401064.	  � 24.46378

LANDW. 
FAHRZEUGE

WIEN / NÖ / BGLD

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Deutz Agroplus 70, 2006, 
Joystick, Frontladerkonsole,  
sehr gepflegt,  
02276/6410. 	 � 24.46364

 
Deutz 5080, NEU, mit Frontlader, 
5 Stg., Joystick, Klima,  
Zusatzhubzylinder,  
Preis auf Anfrage!  
02276/6410.�
� 24.46366

 
Deutz 5095 D, neues Modell,  
EHR, Klima, Luftsitz, Powershuttle, 
3-fach Lastschaltung,  
Zusatzhubzylinder,  
Aktionspreis auf Anfrage, 
02276/6410.�
� 24.46367

 

Preishammer 6140.4 RV Shift 
(20/16 Full-Powershift-Konzept) 
147 PS, GVA, KF-Luft, 50 km,  
DL, FKH, FZW, 600/65R38, 
3 Stk. Sonder á 97.400,- € exkl. 
MwSt. bei Ihrem DEUTZ-FAHR 
Partner oder 
0664/3552603,  
M. Hofinger.�
� 24.46333

WIEN / NÖ / BGLD

Kaufe gebrauchte Landmaschinen, 
Traktoren auch reperaturbedürftig, 
0048/691033310.	  	
� 24.41952

Kaufe gebrauchten Mähdrescher, 
Strohpresse und Allrad-Traktoren, 
0048/606254709.	  	
� 24.41957

Lindner BF 550, 58 PS, Allrad,  
Servo, 13.900,- €; Steyr 760, Servo, 
FL-Konsole, 7.500,- €, 
0677/61609763.	  	
� 24.46353

Suche einen gebrauchten  
Kartoffelvollernter. Bitte  
alles anbieten,  
0660/5314553.	  	
� 24.45878

OÖ / SALZBURG

Wir pressen Ihre Maissilage in 
Rundballen, in ganz Österreich im 
Einsatz, keine Silageverluste, 
buchen Sie den Maisballenexpress 
unter office@steinwendner.at oder 
07242/51295.�
� 24.44766

Baustahlgitter-Aktion
Isolierpaneele, Trapezprofile, I- u. 
U-Träger, Form- u. Rundrohre, 
Flach- u. Winkelstahl, Laufschie-
nen, PVC-Rohre ... 
www.eisen-hofer.at,  
07273/8864. 
� 24.40476

STEIERMARK / KÄRNTEN

Steyr 190 mit Frontlader  
und zusätzlichem Zubehör,  
BJ 1965, zu verkaufen,  
0664/1565792.	  	
� 24.46342

VERSCHIEDENES

WIEN / NÖ / BGLD

Schrottabholung
Alteisen und Schrott-Ankauf, auch 
LKW-Entsorgung! Barzahlung und 
Abholung!  
0664/5617850. �
� 24.45727

Williamsbirnen und -Maische zu 
verkaufen, Vitovec, Kritzendorf, 
02243/24435.	  	
� 24.46384

Trapezblech – Profil 39/333/ 
0.75 mm, Menge: 190,69 m2, 
Stückliste: 13 Stk á 11.370 mm und  
8 Stk. á 5.360 mm, Farbe: außen  
RAL 9002 und innen Schutzlack 
(gräulich/weiß), OHNE  
Antikondensatvlies - originalverpackt,  
Preis netto 11,90 €/m²,  
Schandl & Co Ges.m.b.H., 
02842/20488.	  	
� 24.46347

Traubensaft 
Wir verarbeiten Ihre Trauben zu 
Traubensaft. Auch Abholung  
mit unserem LKW möglich. Neu: 
Traubensaft gespritzt in 0,33 l 
Flasche E. Haimerl GmbH,  
Kammern-Langenlois,  
02734/2278.	  	
� 24.44457

Verkaufe Stehleiter mit 12 Sprossen, 
07412/53745.	  	
� 24.46282

Brunnenbau 
Bohrbrunnen, Rutengeher, Montage, 
Pumpen, Bohrabschlüsse,  
Sandentfernung, Service, alles aus 
einer Hand, www.pumpenklausi.at, 
0664/3087178.	  	
� 24.40894

OÖ / SALZBURG

Bei Selenmangel, www.quellsalz.at, 
ab 600 kg frei Haus, Pastus+, 
0664/1423541.	  	
� 24.46075

PVC-Rohre-Aktion
Baustahlgitter, Trapezprofile, I- u. 
U-Träger, Form- u. Rundrohre, 
Flach- u. Winkelstahl,  
Laufschienen, Isolierpaneele ... 
www.eisen-hofer.at,  
07273/8864. 
� 24.40476

Sandwichpaneele, Trapezbleche, 
www.hallenbleche.at, Zauner 
Vorchdorf, 0650/4523551, 
07614/51416.	  	
� 24.46046

LED-Stallbeleuchtung, 
ammoniakbeständig: mit 5 Jahre 
Garantie; höchste Stromeinspa-
rung; zu Bestpreisen, 
www.farm-led.at, 
06235/20689-0. 
� 24.40481

Suche Hirschgeweihe, Dam und 
Abwurfstangen. 0676/9188522, 
07241/5724.	  	
� 24.46314

Fernwärmerohre aus Kunststoff; 
Qualität aus Österreich! einfach/
doppelt; div. Größen, hartschaum- 
isoliert, zu Bestpreisen, 
www.scherrer-gmbh.at, 
0664/5330245. 
� 24.40486

Verkaufe Pultdachhalle 32x12,  
16 m Einfahrt,  
0664/4842930.	  	
� 24.46372

Stahlherdplatten nach Maß: 
Restaurieren Sie Ihren Tischherd 
mit einer Sonnenglut®-
Stahlherdplatte. Fa. Maxwald, 
Ohlsdorf,  
www.sonnenglut.at oder  
07612/47219. 
� 23.42782

Lohnfertigung Salami – Wir sind 
Spezialist für Lohnfertigung, von 
Edelschimmel gereifter Salami und 
veredeln auch Ihr hochwertiges 
Fleisch, Produktion ab 20 kg.  
10 % Rabatt auf Erstproduktion. 
0650/8809632.�
� 24.46336

Kaufen Alteisen – Altautos. 
Verwiegung und Lieferschein vor Ort 
mit Bestpreis! Grünzweil GmbH,  
St. Johann/Wbg.,  
0664/1620245,  
07217/7194.	  	
� 24.46007

Verkaufen Omme Teleskop 
-Anhängerbühne 21 m, Preis 
10.500,- € inkl. Ust.,  
06432/3588. 
	  	�  24.46088

Trapezprofile - Sandwichpaneele, 
verschiedene Profile-Farben-Längen 
auf Lager, Preise auf Anfrage unter: 
office@dwg-metall.at,  
www.dwg-metall.at,  
07732/39007.	  	
� 24.46028

STEIERMARK / KÄRNTEN

Dachfalzziegel in große Kisten 
verpackt zu verkaufen, 
0664/1565792.	  	
� 24.46343

Edelkastanienbäume im  
Container in Top-Qualität,  
0664/88538255.�
� 24.46387

Multifunktionswaage mit 
Kassenfunktion und Bon –  
Etikettendruck,  
www.rauch.co.at, 
0316/816821-0. �
� 23.40302

TIROL / VORARLBERG

Verkaufe Futterkartoffeln, lose, 
gesackt und in Kisten, Stams, 
0650/3870370.	  	
� 24.46057

Rundschalungen für Güllegruben,  
40 – 150 Kubik, Mietkauf,  
Lagler Inzing,  
0699/10019637.	  	
� 24.45999

Birnen zum Selberpflücken  
abzugeben, Innsbruck, 
0680/1305440.	  	
� 24.46357

Josef Rotschne KG, Hotline: 0664/450 50 04

SEKO -  
was sonst! 
• Horizontal oder Vertikal  
• von 5m3 bis 45m3 
• Stationär, gezogen, selbstfahrend 
• „Landwirt“-Test beeindruckend - siehe  
   QR Code2 JAHRE

GARANTIE

Das Kreuz mit dem Kreuz wird leichter
mit gesicherten Informationen.

worldnewsday.org

DU BIST, 
WAS DU 

LIEST.

Um sich eine eigene Meinung bilden und Entscheidungen
treffen zu können, braucht man unabhängige Informationen
sowie Hintergrundwissen. Qualitätsjournalismus schafft mit
fundierter Recherche die Basis für eine wirklich freie Wahl.
dubistwasduliest.at
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Die Leibnitzer Be-
zirksbäuerin Da-
niela Posch ist stolz 
auf das Schulprojekt 
„Teenager Kitchen 
Battle“. Dabei geht 
es um viel mehr als 
nur um gesunde und 
regionale Lebens-
mittel.

Donnerstag,  
26. September 2024

Nr. 39 
84. Jahrgang NEUES 

LAND
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Kochen in
der Schule

Seite 8

Bei der Nationalratswahl an diesem Sonntag 
geht es um eine Richtungsentscheidung. Für die 

Bäuerinnen und Bauern steht viel auf dem Spiel.
Seiten 2–5
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Die neue Gesundheits-
 versicherung.

  * Bei Abschluss einer GRAWE MyMED Gesundheitsversicherung, Aktion gültig bis 30.9.2024. 
   Da Gesundheit das höchste Ziel ist, bezeichnen wir unsere Krankenversicherung als Gesundheitsversicherung.

grawe.at/mymed

Bis 30.9.

2 MONATS- 

PRÄMIEN  

GRATIS!
*SCHÖN,

DASS ES
DICH GIBT! 0664 1529844 oder

0664 2357962
Stainzenhof 11
8511 St. Stefan ob Stainz
www.ribes.at 

10 % Rabatt
 auf unsere 
1l säfte &

aroniaSäfte 

Apfel
Annahme

2024
26. August – 

31. Oktober 2024

Mo, Do, Fr & Sa von 
08:00 – 17:30

Wochenzeitung 
für den 

ländlichen Raum
Postentgelt bar bezahlt

WZ 24Z044213 W
Agrar Media 

Verlagsgesellschaft mbH
Sturzgasse 1a

1140 Wien
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Kampf um die 
Unentschlossenen

Auf jede einzelne Stimme 
komme es an, wird vor jeder 
Wahl getrommelt. Tatsächlich 
sind oft wenige Stimmen ent-
scheidend, ob man und wie 
stark man im Landtag oder 
Parlament vertreten ist. Bei Ge-
meinderatswahlen ist das noch 
augenscheinlicher. Da gibt mit-
unter eine einzige Stimme den 
Ausschlag, ob eine Partei den 
Bürgermeister stellt oder nicht.

Daher kommt auch den un-
entschlossenen Wählern eine 
große Bedeutung zu. Laut 
Meinungsforschern sind noch 
Hunderttausende Öster-
reicherinnen und Österreicher 
von den insgesamt 6,3 Millio-
nen Wahlberechtigten unent-
schlossen, wen sie wählen sol-
len – vorausgesetzt, dass sie 
überhaupt zur Wahl gehen. 
Die meisten Unentschlossenen 
finden sich unter den jungen 
Wahlberechtigten, konkret bei 
den Wählern unter 30 Jahren.

Die Mobilisierung der Un-
entschlossenen kann also sehr 
wohl das Zünglein an der 
Waage sein. Für mehr als ein 
Viertel von ihnen sind die fi-
nalen Aufritte der Partei-
en entscheidend. Dabei spie-
len insbesondere die TV-Du-
elle eine nicht unwesent-
liche Rolle. Etwa ein Fünftel 
lässt sich auch deswegen Zeit, 
um die Wahlprogramme bis 
zum Schluss unter die Lupe 
zu nehmen. Für ein Zehn-
tel gibt das Verhalten der 
Spitzenkandidaten im End-
spurt den Ausschlag. Im ein-
stelligen Prozentbereich finden 
sich jene Unentschlossenen, 
die sich am Wahltag auf ihr 
Bauchgefühl verlassen.

In jedem Fall ist es für die 
Parteien wichtig, bis zum letz-
ten Tag um jede Wählerstimme 
zu kämpfen. Damit die Funk-
tionäre das machen, braucht es 
aber auch eine gute Stimmung. 
Dieser sogenannte Flow war 
und ist in der ÖVP zu spüren.

EIN KLARES WORT
Karl Brodschneider

Informationen rund um die Nationalratswahl. In der Steiermark 
stehen gleich elf wahlwerbende Parteien auf dem Stimmzettel.  

Sonntag um 17 Uhr

An diesem Sonntag, 29. 
September, sind allein in 
der Steiermark 951.113 

Personen aufgerufen, einen neu-
en Nationalrat zu wählen. Wahl-
berechtigt sind Steirerinnen und 
Steirer, die am Wahltag das 16. 
Lebensjahr vollendet haben und 
in der Wählerevidenz einer Ge-
meinde geführt werden sowie 
Auslandsösterreicherinnen und 
-österreicher, die auf Antrag in 
die Wählerevidenz einer Ge-
meinde eingetragen wurden. Al-
lein für die Steiermark sind das 
8769 Personen.

Insgesamt stellen sich in der 
Steiermark elf wahlwerbende 
Parteien der Wahl. In ihrer Rei-
henfolge sind das die ÖVP (Karl 
Nehammer – Die Volkspartei), 
SPÖ (Sozialdemokratische Par-
tei Österreichs), FPÖ (Freiheitli-
che Partei Österreichs), GRÜNE 
(Die Grünen – Die Grüne Alter-
native), NEOS (NEOS – Die 
Reformkraft für dein neues Ös-
terreich), BIER (Die Bierpartei), 
KPÖ (Kommunistische Partei 
Österreichs – KPÖ plus), GAZA 
(Liste GAZA – Stimmen gegen 
den Völkermord), LMP (Lis-
te Madeleine Petrovic), MFG 
(MFG – Österreich Menschen 
– Freiheit – Grundrechte) sowie 
KEINE (Keine von denen).

Die Zeiten, zu denen eine 
Stimmabgabe im Wahllokal 
möglich ist, werden von den Ge-
meindewahlbehörden festgelegt. 
Am Wahltag öffnen in der Steier-
mark die meisten Wahllokal zwi-
schen 7 und 8 Uhr und schließen 
zwischen 12 und 14 Uhr. In der 
Landeshauptstadt Graz werden 
die Wahllokale generell von 7 bis 
16 Uhr geöffnet sein.

Da das letzte Wahllokal in Ös-
terreich erst um 17 Uhr schließt, 
wird – zur Vermeidung eines Ver-
stoßes gegen den Grundsatz der 
Freiheit der Wahl – ein vorläufi-
ges Ergebnis erst ab 17 Uhr kom-
muniziert. Die Bekanntgabe von 
vorläufigen Wahlteilergebnissen 
vor diesem Zeitpunkt ist nach 
der Judikatur des Verfassungsge-
richtshofes daher nicht zulässig.

Wahlkarte
Immer beliebter wird in Öster-
reich die Wahl mittels Wahlkar-
te. Bis zum Mittwoch dieser Wo-
che konnte schriftlich um eine 
Wahlkarte angesucht werden. 
Persönlich konnte beziehungs-
weise kann man sogar noch bis 
zu diesem Freitag, 27. September, 
um 12 Uhr in der Hauptwohn-
sitzgemeinde eine Wahlkarte be-
antragen (eine telefonische Be-
antragung ist nicht zulässig).

In der Summe werden bei der 
Wahl 183 Sitze im Nationalrat 
aufgeteilt. Um in den National-
rat einzuziehen, benötigt eine 
Partei entweder bundesweit vier 
Prozent aller gültigen Stimmen 
oder sie erobert in einem Regio-
nalwahlkreis ein Grundmandat. 
Allerdings ist es bisher noch kei-
ner Partei gelungen, ein Grund-
mandat zu erhalten, wenn man 
bundesweit unter vier Prozent 
Stimmenanteil lag.

Bei der letzten Nationalrats-
wahl vor fünf Jahren – auch die-
se fand am 29. September statt – 
waren in der Steiermark 965.659 
Personen wahlberechtigt.. Von 
diesen machten 722.189 Perso-
nen vom Wahlrecht Gebrauch. 
Das entsprach in der Steiermark 
einer Wahlbeteiligung von 74,8 
Prozent. Auf die ÖVP mit Se-
bastian Kurz entfielen damals 
38,9 Prozent, auf die SPÖ 19,2 
Prozent, auf die FPÖ 18,5 Pro-
zent, auf GRÜNE 13,0 Pro-
zent, auf NEOS 7,1 Prozent, auf 
JETZT 1,7 Prozent, auf die KPÖ 
1,3 Prozent sowie auf die Lis-
te WANDL 0,4 Prozent. Öster-
reichweit erreichte die ÖVP 37,5 
Prozent, die SPÖ 21,2 Prozent, 
die FPÖ 16,2 Prozent, GRÜ-
NE 13,8 Prozent und NEOS 8,1 
Prozent.

Bei der Na-
tionalratswahl 
vor fünf Jah-
ren erreich-
te die ÖVP 
71 Mandate, 
die SPÖ 40 
Mandate, die 
FPÖ 31 Man-
date, GRÜ-
NE 26 Manda-
te und NEOS 
15 Mandate.
[© Zinner]
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Am 29. September geht es für uns Bäuerinnen und Bauern um 
eine Richtungsentscheidung. Keine andere Berufsgruppe ist so 
sehr von politischen Entscheidungen betroffen wie wir Bauern, 
wenn es um die Eingriffe ins Eigentum geht, um die öffentlichen 

Leistungsabgeltungen oder um die Besteuerung von Grund 
und Boden, also unseren Lebens- und Produktionsgrundlagen. 
Nur ein starker Bauernbund, eingebettet in eine starke ÖVP, 

kann für die nötigen Rahmenbedingungen sorgen, damit 
die Bäuerinnen und Bauern eine gute Zukunft haben. 

Die gesellschaftlichen Ansprüche an die Produktionsformen, 
an Tierhaltung sowie Natur- und Umweltschutz steigen und 
damit auch der Druck auf die Politik, der Mehrheit zu folgen. 

Einzig die Volkspartei hält dagegen und wehrt sich gegen 
überbordende Bürokratie und überzogene Auflagen. Andere 

Parteien werden der Mehrheit der Gesellschaft folgen und nicht 
den Bedürfnissen von uns Bauern, da wir nur noch drei Prozent 

der Bevölkerung ausmachen. Das ist eine einfache Rechnung.

Die Erfolgsbilanz der letzten Regierungsperiode 
kann sich sehen lassen:

Impulsprogramm Landwirtschaft über 360 Millionen Euro

Inflationsanpassung für ÖPUL und AZ

Agrardiesel wieder eingeführt

Waldfonds mit 350 Millionen Euro

Ökosoziale Steuerreform eingeführt

Kalte Progression abgeschafft

Herkunftskennzeichnung in Kantinen  
und Großküchen umgesetzt

Absenkung des fiktiven Ausgedinges durchgesetzt

Anhebung der Pauschalierungsgrenzen erreicht

Stromkostenzuschuss, Stromkostenbremse, und vieles mehr

In diesen letzten Tagen vor der Wahl ist es unsere Aufgabe, 
nochmals alle Kräfte zu mobilisieren, damit wir nach der Wahl 

klare politische Verhältnisse haben. Die Europawahl hat gezeigt, 
dass der Rückstand aus den Umfragen aufholbar ist. Daher dürfen 
wir euch ganz herzlich bitten, dass ihr in eurem Umfeld, in eurer 

Familie, bei Verwandten und Freunden noch viele überzeugt, 
damit wir nach einem erfolgreichen Wahlsonntag eine auch 

für uns Bauern zukunftsfähige Regierung bilden können.

Vielen Dank für eure Unterstützung.

Viel Glück, Erfolg und Gottes Segen für 
Haus und Hof wünschen herzlichst

Euer

Präsident ÖR Franz Titschenbacher
Landesobmann

Eure

Simone Schmiedtbauer
Agrarlandesrätin

Liebe Bäuerinnen und 
Bauern, liebe Jugend!
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Vorzugsstimmen stärken die Position 
jedes Kandidaten. Insgesamt können 
drei Vorzugsstimmen vergeben wer-
den: Auf der Regionalwahlkreisliste 
sind die Kandidaten gemäß ihrer Rei-
hung namentlich angeführt. Auf der 
Bundes- und Landesliste muss der 
Namen oder die Reihungsnummer des 
gewünschten Kandidaten hingeschrie-
ben werden. Anbei die Reihungsnum-
mern der bäuerlichen Kandidaten. 

Markus Lukas
Wahlkreis 6B,  

(Oststeiermark)
Bundesliste: -

Landesliste: 50
Regionalliste: 11

Ernst Gödl
Wahlkreis 6A, (Graz 

und Umgebung)
Bundesliste: -
Landesliste: 9

Regionalliste: 1 

David Tischler
Wahlkreis 6B,  

(Oststeiermark)
Bundesliste: 98
Landesliste: 21
Regionalliste: 5

Andreas Kühberger
Wahlkreis 6D,  

(Obersteiermark)
Bundesliste: -

Landesliste: 11
Regionalliste: 1

Boris Pruntsch
Wahlkreis 6A, (Graz 

und Umgebung)
Bundesliste: -

Landesliste: 33
Regionalliste: 9

Martin Tatzl
Wahlkreis 6C, 

(Weststeiermark)
Bundesliste: -

Landesliste: 44
Regionalliste: 9

Sophie Herzog
Wahlkreis 6A, (Graz 

und Umgebung)
Bundesliste: -

Landesliste: 38
Regionalliste: 11

Alois Kiegerl
Wahlkreis 6C, 

(Weststeiermark)
Bundesliste: -

Landesliste: 23
Regionalliste: 5

Ursula Reiter
Wahlkreis 6B,  

(Oststeiermark)
Bundesliste: -

Landesliste: 48
Regionalliste: 10

Bäuerliche Bäuerliche 
KandidatenKandidaten

So wählen
Sie richtig Am 29.09.

Name oder  
Nummer

Für die Wahl der Partei:
• Kreis mit Kreuz markieren

Vorzugsstimme
Bundeswahlvorschlag:
• �Namen und/oder 

Reihungsnummer eintragen

Vorzugsstimme
Landeswahlvorschlag:
• �Namen und/oder 

Reihungsnummer eintragen

Vorzugsstimme
Regionalwahlkreis
• mit Kreuz markieren

Name oder  
Nummer
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GENAU GENOMMEN
Franz Tonner

Es geht um unsere 
eigene Zukunft

Am Sonntag geht es um eine 
Richtungsentscheidung in der 
Gesellschaft: stärken wir die 
Extremisten an den Rändern 
oder wollen wir die Stabili-
tät der politischen Mitte, in der 
Leistung noch was zählt, die 
Familie noch einen Wert hat 
und das Thema Sicherheit mit 
Verantwortung statt mit Angst-
mache behandelt wird? Als 
aufmerksamer Verfolger der 
Fernseh-Konfrontationen war 
für mich der Wandel in den 
Argumentationen der Spitzen-
kandidaten schon bemerkens-
wert. Anfangs wurde in jeder 
Diskussion über Kickl ge-
sprochen, ohne dass dieser an-
wesend war. Aber als Kickl um-
fragemäßig stagnierte und Ne-
hammner begann aufzuzho-
len, hieß es plötzlich alle gegen 
die ÖVP. Offensichtlich ist die 
Angst, Nehammer könnte, wenn 
er als Erster durchs Ziel geht, 
eine Koalition mit einer FPÖ 
ohne Kickl eingehen, größer 
als die Angst vor Kickl selbst. 
Und ein starker Nehammer 
wäre für mögliche Regierungs-
verhandlungen zwischen Rot, 
Neos und ÖVP natürlich ein 
unangenehmer Partner. Für uns 
Bauern ist eine starke Volks-
partei ein Garant für eine kluge 
Agrarpolitik, die nicht jeden 
Wunsch erfüllen wird können, 
aber fähig ist, für vernünftige 
Rahmenbedingungen zu sorgen.

Liebe Leserinnen und Leser, 
bitte nutzen Sie Ihr Wahlrecht, 
gehen Sie zur Wahl und geben 
Sie der ÖVP Ihre Stimme und 
die Vorzugsstimmen für die 
nebenstehenden bäuerlichen 
Kandidaten. Das wünscht sich

Ihr

Politik der Mitte
„Mit ERNSThaftem Bemühen“ tourt Ernst Gödl durch die Ge-
meinden im Wahlkreis 6A und kämpft für eine Politik der Mitte.

Sein Heimatbezirk Graz-
Umgebung ist für Ernst 
Gödl wie sein Wohnzim-

mer. Täglich unterwegs im Be-
zirk, wenn Hilfe gebraucht wird, 
wenn politische Entscheidungen 
zu treffen sind und vor allem, 
wenn die Nähe zu den Men-
schen gefragt ist, wie bei Hof-
festen oder Veranstaltungen von 
Feuerwehr, Kamerad-
schaftsbund, Landju-
gend, Bäuerinnen 
und vielen mehr.

Ernst Gödl, 
ausgebildeter Ju-
rist und agra-
risch geprägt als 
sogenannter wei-

chender Sohn eines Milchvieh-
betriebes in Dobl-Zwaring, be-
gann seine politische Karriere 
als Bürgermeister von Zwaring-
Pöls. Mit 23 Jahren einst jüngs-
ter Bürgermeister Österreichs, 
hat er alle politischen Stationen 
durchlaufen, als Landtagsabge-
ordneter, als Bundesrat und seit 
sieben Jahren nun im National-
rat. Politisch geprägt hatte Ernst 
Gödl als 18-Jähriger ein Schul-

jahr in Mexiko, wo er gesehen 
hat, wie gut es uns in Öster-
reich geht und dass weder 
Friede noch Wohlstand 
oder Sicherheit selbstver-
ständlich sind, sondern täg-
licher Arbeit bedürfen.

Der ländliche Raum liegt 
Ernst Gödl besonders am Her-
zen, daher ist er auch Mitglied 
in den dafür wichtigen Aus-
schüssen wie Soziales, Land-
wirtschaft und Umwelt. Er wid-
met sich unter anderem speziell 
dem Thema der Pflege, auch 
deswegen, weil er seit zehn Jah-
ren ehrenamtlicher Vorsitzender 
des Sozialmedizinischen Pflege-
dienstes Steiermark mit 290 Be-
diensteten ist, der sich in zahl-
reichen steirischen Gemeinden 
für die Hauskrankenpflege ver-
antwortlich zeigt. Als Mitglied 
im Ausschuss für Landwirtschaft 
befasst er sich ebenso vorwie-
gend mit sozialen Fragen wie 
der Absenkung des fiktiven Aus-
gedinges, dem Steuerrecht oder 
der Pensionsabsicherung.

Aber auch die Versorgungssi-
cherheit ist ihm ein großes An-
liegen: „Die Versorgung der Be-
völkerung mit gesunden Lebens-
mitteln und eine gepflegte Land-
schaft sind das Ergebnis harter 
Arbeit unserer Bäuerinnen und 
Bauern, für faire Preise und den 
Abbau unnötiger Bürokratie 
setze ich mich ein und spre-
che mich klar gegen unfairen 
Welthandel auf Kosten der 
Natur aus.“

Als besonders aktiver Poli-
tiker bricht Gödl auch eine 
Lanze für den Bauernbund: 
„Die bäuerliche Gesellschaft 
ist ganz stark im Ehrenamt 
tätig. Wer viel im Land he-
rumkommt, erkennt so-

fort jene Gemeinden, in 
denen es noch einen 
starken Bauernbund 

gibt, denn das äußert 
sich auch in starken 
Vereinen“.

Ernst Gödl, hier mit seiner Tochter Rosa, war zuletzt mit seiner „Leberkäse-Tour“ in den Gemein-
den seines Bezirks unterwegs, um mit vielen Menschen ins Gespräch zu kommen.� [© NL]
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Auf dem Weg zur Klimaneutralität
Das Klimakabinett der Steier-
märkischen Landesregierung 
bestehend aus LH Christopher 
Drexler, LH-Stellvertreter Anton 
Lang und den beiden Landes-
rätinnen Simone Schmiedtbau-
er sowie Ursula Lackner legten 
kürzlich Bilanz zu den bisherigen 
gesetzten Maßnahmen für den 

Weg zur klimaneutralen Steier-
mark. Mehr als 85 Millionen 
Euro wurden in den vergangenen 
Jahren in Klimaschutzmaßnah-
men investiert. Dabei wurde der 
Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien ebenso unterstützt wie die 
thermische Sanierung von Ge-
bäuden.�  [© Land Steiermark/Binder]

Viel Dank und Anerkennung
Im Rahmen des Hoffestes am 
Nußmoarhof der Familie Stei-
ner in St. Georgen ob Judenburg 
kam es auch zu einer großange-
legten Ehrung von langjährigen 
Bauernbundmitgliedern. Für ihre 
25-, 40-, 50- und 60-jährige Treue 
zum Steirischen Bauernbund 
wurde mit Ehrenurkunden Dank 

und Anerkennung zum Ausdruck 
gebracht. Die Ehrung nahmen 
Abg. z. NR Andreas Kühberger, 
Bauernbund-Bezirksobmann Mi-
chael Puster, Bürgermeister Her-
mann Hartleb, Vizebürgermeis-
ter Johann Steiner und St. Geor-
gen-Bauernbundobmann Ulrich 
Steinwider vor. � [© Taucher]

IM STEIRERLAND

Bühne für neue Gesichter
Ein neues Hotel, ein neuer Stallbauleitfaden, ein neuer Kammerrat 
und drei neue Direktoren prägten die Kammervollversammlung.

Natürlich bildete die feierli-
che Eröffnung des Steier-
markhof-Hotels auch in 

der Kammervollversammlung 
einen Schwerpunkt. Schließlich 
wurde damit der in drei großen 
Schritten erfolgte Totalumbau 
des Bildungszentrums der stei-
rischen Landwirtschaftskammer 
abgeschlossen. Für die Verwen-
dung von 980 Festmeter Holz 
aus heimischer, nachhaltiger 
Forstwirtschaft bekamen Präsi-
dent Franz Titschenbacher und 
Vizepräsidentin Maria Pein aus 
den Händen von Obmann Kurt 
Ramskogler das PEFC-Zertifikat 
überreicht. Noch nie zuvor ist in 
Österreich eine derartige Aus-
zeichnung für ein Hotelprojekt 
verliehen worden.

Vorgestellt wurde der neue 
Stallbauleitfaden. Das zehn Jah-
re alte Druckwerk war aufgrund 
der Novellen im Steiermärki-
schen Baugesetz und Raumord-
nungsgesetz völlig überarbeitet 
worden. Auch andere Gesetzes-
novellen sind eingeflossen, so-
dass es, so Titschenbacher, eine 
praxistaugliche Unterlage für 
Stallbauten von der Planung bis 
zur Inbetriebnahme ist. Der Leit-

Landesrätin Simone Schmiedt-
bauer ruft zur Vorsicht auf.

[©
 S
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Vorsicht bei
Forstarbeiten
Nach den verheerenden Stür-
men, die in der Steiermark gro-
ße Schäden in den Wäldern 
angerichtet haben, ruft Agrar-
landesrätin Simone Schmiedt-
bauer zur Vorsicht auf. Viele 
Bäume wurden entwurzelt, ha-
ben sich verkeilt oder wurden 
stark beschädigt, was die Auf-
räumarbeiten in Kombination 
mit den feuchten Böden beson-
ders gefährlich macht. „Die Si-
cherheit muss an erster Stelle 
stehen“, betont die Landesrätin 
in ihrem Appell an Waldbesit-
zer und Forstarbeiter. „Ich dan-
ke allen, die tatkräftig bei den 
Aufräumarbeiten mithelfen“, so 
Schmiedtbauer. Für Entschä-
digungen für Forstschäden ist 
der Katastrophenfonds des Lan-
des geöffnet. Anträge können in 
der jeweiligen Gemeinde gestellt 
werden.

Neu im Amt: Vera Rogan (Hartberg), Simone Weber (Maria Lan-
kowitz) und Hannes Saueregger mit den Schulinspektoren. � [© NL]

faden kann auf der Homepage 
der Landwirtschaftskammer kos-
tenlos heruntergeladen werden.

Diese Vorstellung war nicht 
die einzige. Die Landeskammer 
gab den beiden für die Land-
wirtschaftsschulen zuständi-
gen Schulinspektoren, Han-
nes Hütter und Barbara Ernst-
Schnitzer, die Gelegenheit, drei 
neue steirische Fachschuldirek-

toren zu präsentieren. Das sind 
Vera Rogan als Nachfolgerin 
von Karin Kohl in der Fachschu-
le Hartberg, Simone Weber als 
Nachfolgerin von Margit Lang-
mann in der Fachschule Maria 
Lankowitz sowie Hannes Sau-
eregger als Nachfolger von Erich 
Kerngast in der Fachschule 
Grottenhof. Wie Hannes Hütter 
anmerkte, wurden in den letzten 
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D ie bäuerliche Direktver-
marktung bietet für uns 
Landwirte die Chance, 

sich mit einem zusätzlichen 
Einkommen breiter aufzustel-
len. Für die Konsumenten ist 
sie eine Möglichkeit, qualita-
tiv hochwertige und regionale 
Lebensmittel direkt beim Pro-
duzenten zu beziehen. Trotz-
dem wird das Potential der Di-
rektvermarktung nicht ausge-
schöpft. Die Nachfrage ist in den 
meisten Regionen größer als das 
Angebot. Leider ist es sogar so, 
dass immer wieder Betriebe aus 
der Direktvermarktung ausstei-
gen. Ein Grund dafür sind Stra-
fen für Fehler in der Produkt-
kennzeichnung. Wenn es um 
die Lebensmittelsicherheit oder 
mutwilligen Betrug geht, ist es 
ganz klar, dass hier gestraft wer-
den muss. Wenn allerdings auf 
einem Etikett nur ein Beistrich 
fehlt oder die Schriftgröße um 
0,2 Millimeter zu klein ist – wie 
vor kurzem bei einem steiri-
schen Direktvermarkter gesche-
hen – , dann ist eine Strafe nicht 
gerechtfertigt.

Wenn die prüfenden Stel-
len einen Fehler finden, muss 
nicht nur die Strafe, sondern 
auch die Prüfung bezahlt wer-
den. Das kann für den Bauern 
schnell teuer werden. So teuer, 
dass viele das Risiko nicht ein-
gehen wollen.

Selbst die AGES als Kontroll-
stelle räumt ein, dass es sich bei 
einem Großteil der Fehler um 
kleine Verstöße im Bereich der 
Produktkennzeichnung han-
delt.

Um unsere Bäuerinnen und 
Bauern hier zu unterstützen, 
haben wir deshalb eine parla-

mentarische Anfrage an den 
zuständigen Gesundheitsminis-
ter Rauch mit konkreten Hand-
lungsvorschlägen eingebracht. 
Der wichtigste Vorschlag dabei 
ist, dass der Grundsatz „beraten 
statt strafen“ endlich verpflich-
tend in der Praxis umgesetzt 
werden muss. Dazu soll ein 
Vorgabenkatalog für die Ent-
scheidungsträger ausgearbeitet 
werden. Darin soll beschrie-
ben werden, ab wann eine Stra-
fe ausgesprochen werden kann 
und bei welchen Vergehen eine 
erstmalige Ermahnung ausrei-
chen soll.

Eine weiterer Vorschlag be-
trifft die Einführung einer 
Kleinerzeugerregelung, die dem 
Landwirt hilft, den Wettbe-
werbsnachteil gegenüber dem 
Lebensmittelhandel zumindest 
teilweise auszugleichen. Auf 
unserem Betrieb sind wir selbst 
in der Direktvermarktung tätig. 
Daher weiß ich, wie viel Arbeit 
dahintersteckt. Deshalb muss 
es unser Ziel sein, dass sich die 
Bäuerinnen und Bauern wieder 
auf die Lebensmittelproduk-
tion konzentrieren können und 
nicht mit zusätzlicher, unnöti-
ger Bürokratie belastet werden.

*) Abg. z. NR Andreas Kühber-
ger ist der einzige aktive Bauer 
aus der Steiermark, der zur Zeit 
im Nationalrat die Interessen 
der bäuerlichen Familienbetrie-
be vertritt. Der Vater von sechs 
Kindern ist seit 2010 Bürger-
meister von Mautern und seit 
2017 Nationalratsabgeordneter.

Direktvermarkter kämpfen in der Produkt-
kennzeichnung oft mit der überbordenden 
Bürokratie. Wie soll das besser werden?

Beratung muss
Vorrang haben!

ZEILEN AUS 
WIEN
Abg. z. NR Andreas Kühberger*)

Steirischer „Re-Use-Herbst“
Noch bis zum 4. Oktober laden 
das Land Steiermark und die 
steirischen Abfallwirtschaftsver-
bände gemeinsam mit regiona-
len Partnern zum dritten steiri-
schen „Re-Use-Herbst“ ein. Das 
Land Steiermark will damit zum 
sorgsamen Umgang mit Res-
sourcen aufrufen. Der „Ramsch 

und Raritätenmarkt“ der Cari-
tas Steiermark bildet den Auf-
takt dieser Initiative. Mit dabei 
waren Tamara Puff, die Gra-
zer Vizebürgermeisterin Judith 
Schwentner, Landesrätin Barba-
ra Eibinger-Miedl und Caritas-
Vizedirektorin Petra Prattes. 
� [© Land Steiermark/Binder]

IM STEIRERLAND

Bühne für neue Gesichter
fünf Jahren in 17 von 20 steiri-
schen Landwirtschaftsschulen 
die Schulleitungen neu besetzt.

Einen Wechsel gab es in den 
Reihen der Landeskammerrä-
te. Die Murtalerin Nicole Zenz 
als jüngste Landeskammerrätin 
schied aufgrund ihrer Familien-
gründung aus dem Bauernpar-
lament aus. Ihr Nachfolger ist 
Kammerobmann Michael Puster.

Bezirkskammer Murau
Ein Beschluss betraf die Bezirks-
kammer Murau. Die Büro- und 
Sitzungsräumlichkeiten im Erd-

geschoss werden von der Land-
wirtschaftskammer neu gestal-
tet. Das Ober- und Dachge-
schoss gehören einer Baufirma. 
Hier entstehen sechs Wohnein-
heiten.

In seinem Bericht ging Präsi-
dent Titschenbacher auf die ak-
tuellen Herausforderungen für 
die Land- und Forstwirtschaft 
ein. Bezüglich Renaturierung 
braucht es vernünftige und pra-
xistaugliche Lösungen. Es dür-
fe nicht sein, dass alles auf die 
Land- und Forstwirtschaft abge-
wälzt werde, sagte der Präsident.

LKR Michael Puster (Mitte) nach der Angelobung mit Vizepräsi-
dentin Maria Pein und Präsident Franz Titschenbacher.�  [© NL]
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Start für die
Kochshow
„Teenager Kitchen Battle“ fördert das Inter-
esse von Schülern an regionalen Lebensmit-
teln und gipfelt in einem Kochwettbewerb.

Die Landwirtschaftskammer hat mit der Er-
öffnung eines neuen Hotels den mehrjährigen 
Umbau ihres Bildungszentrums abgeschlossen.

Die elf Mädchen und zwei 
Buben der Öko-Schwer-
punktklasse der Mittel-

schule Wildon blicken gespannt 
zur Tafel. Dort stehen die Leib-
nitzer Bezirksbäuerin Daniela 
Posch und Elisabeth Straßer vom 
LFI Steiermark. Sie beginnen das 
Projekt „Teenager Kitchen Batt-
le“ vorzustellen. „Wir werden 
mit euch etwas ganz Tolles ma-
chen und euch das ganze Schul-
jahr hindurch begleiten“, eröffnet 
Elisabeth Straßer. Bezirksbäue-
rin Posch startet ein Video. Da-
rin wendet sich die Songwriterin 
Anna-Sophie an die Schüler. Sie 
stellt sich auch als Jungbäuerin 
aus Kitzeck vor und erklärt: „Das 
Projekt verbindet die Landwirt-
schaft und die ganze Region. Ihr 
werdet viel von Produkten hö-
ren, die Bäuerinnen und Bauern 
herstellen, und was man daraus 
alles machen kann. Hätte es zu 
meiner Zeit schon dieses Projekt 
gegeben, hätte ich sicher mitge-
macht.“

Dann erklären Posch und 
Straßer, um was es in diesem 
im Rahmen des LEADER Pro-
gramms geförderten Projektes 
geht. Acht dritte Klassen von 
Mittelschulen im Bezirk Leibnitz 
bereiten sich im Unterrichtsfach 
„Ernährung und Haushalt“ auf 
die „Kitchen Battle“ vor. Das ist 

ein Kochwettbewerb am 2. Juli 
2025 im Besucherzentrum Grot-
tenhof, wo die Klassen gegenei-
nander antreten und den Sieger 
ermitteln. 

Bis es aber soweit ist, erfahren 
sie in zwei Workshops mit Semi-
narbäuerinnen, wie zum Beispiel 
das Gras in den Burger kommt. 
Im Zuge von Exkursionen besu-
chen sie zwei Bauernhöfe, um 
den Kreislauf der Lebensmittel 
und die Arbeit der Bauern ken-
nenzulernen. Einmal sind sie 
auch in einer Gastronomieküche 
zu Gast und sehen, wie man dort 
Lebensmittel zubereitet. Neben-
bei werden ihnen dabei auch 
die Gastronomieberufe näher-
gebracht. Einmal wird sogar mit 
Küchenutensilien musiziert. Auf 
diese Weise lernen die Schüler 
die verschiedenen Geräte ken-
nen und erfahren, wofür sie be-
nötigt werden.

„Für uns ist das ein Herzens-
projekt“, schwärmt Bezirksbäue-
rin Posch. „Wir bringen den jun-
gen Konsumenten die Lebens-
mittel, die Erzeugung und die 
Regionen näher. Wir lassen sie 
die Freude am Kochen entde-
cken und informieren über ge-
sundes Essen. Und wir wollen 
damit auch einen Beitrag gegen 
die Lebensmittelverschwendung 
leisten.“

Die Schüler und Schülerinnen der Öko-Schwerpunktklasse in 
der MS Wildon freuen sich schon auf die „Kitchen Battle“.� [© NL]

Hotel mitHotel mit
viel Holzviel Holz

Rund zehn Jahre dauerten 
der Umbau sowie die Sa-
nierung des von der stei-

rischen Landwirtschaftskam-
mer geführten Bildungszentrums 
Steiermarkhof in Graz. Im Jahr 
2013 wurden der Steiermarksaal 
erneuert sowie vier neue Semi-
narräume für Tagungen, Semina-
re und Konferenzen geschaffen. 
Damals erfolgte auch die Um-
benennung von Raiffeisenhof in 
Steiermarkhof.

Im Zuges des zweiten Bauab-
schnitts 2017 kamen fünf multi-
medial ausgestattete Seminarräu-
me sowie ein in Holzbauweise 
errichtetes agrarisches Bürozen-
trum dazu. Hier befinden sich 
auch die Landjugend, der Bio-
verband „Ernte für das Leben“, 
der Waldverband Steiermark, der 
Steirische Bauernbund und die 
Redaktion von NEUES LAND. 
In den vergangenen zwei Jahren 
wurden die im Stil der 1970er-
Jahre und für die Bildungsgäste 
nicht mehr attraktiven Zimmer 
erneuert. Ein neues Hotel mit 
insgesamt 66 Zimmern entstand.

Bei der Hoteleröffnung freute 
sich Präsident Franz Titschen-
bacher über die gelungene Sym-
biose von Traditionellem und 
Neuem. Die Bauweise erfolg-
te mit heimischem Holz mittels 
Holzriegelbau aus vorgefertigten 
Wand- und Deckenelementen. 

Insgesamt 980 Festmeter Holz 
wurden verbaut. Die Gäste kön-
nen sich in nach den steirischen 
Tourismusregionen benannten 
Wohlfühlzimmern ausruhen. 
Die Farbgestaltung widerspiegelt 
kontrastreich die regionaltypi-
schen Besonderheiten.

Einziges Kongresshotel
Im kommenden Jahr erwar-
tet das Team des Steiermarkhof 
unter Geschäftsführerin Svetla-
na Schaffler 70.000 Bildungsteil-
nehmer und -teilnehmerinnen 
bei rund 2000 Veranstaltungen, 
wobei mit 15.000 Nächtigungen 
und mehr als 100.000 servier-
ten Mahlzeiten gerechnet wird. 
Geführt wird der Steiermarkhof 
als GmbH und Co KG nach pri-
vatwirtschaftlichen Grundsät-
zen. Mit den insgesamt 40 Mit-
arbeitern ist der Steiermarkhof 
ein wichtiger Wirtschafts- und 
Tourismusfaktor in der Landes-
hauptstadt. Das Hotel ist, so 
Schaffler, das einzige Kongress-
hotel in Graz. Ergänzend fügt sie 
hinzu: „Durch das Hotel ist es 
möglich geworden, unsere Ziel-
gruppen zu halten und langfris-
tig zu binden. Neue Zielgruppen 
wie Individualgäste und Familien 
wollen wir gewinnen.“ Das Hotel 
ist auch mit allen möglichen Rei-
severanstaltern und Busunter-
nehmen im Austausch.
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Land handelt
und hilft 
Ein Gegenmittel gegen Spätfröste im Obstbau 
sind Beregnungen. Diese sind teuer. Das Land 
Steiermark erhöht dafür die Förderungen.

Aufgrund der Erfahrungen 
in den letzten zehn Jah-
ren steht fest, dass es im 

heimischen Obstbau ohne aus-
reichenden Schutz vor den stän-
dig wiederkehrenden Spätfrös-
ten nicht mehr geht. Auch heuer 
haben die Frosttage Ende April 
wieder zu einer Mini-Ernte ge-
führt. Diese wird mit 59.000 
Tonnen beziffert. Ähnlich gering 
war sie 2016 mit 40.000 Tonnen 
und 2017 mit 67.000 Tonnen. 
Zum Vergleich: Im Jahr 2011 
wurde mit 195.000 Tonnen die 
historisch größte Ernte einge-
bracht. Im Vorjahr belief sie sich 
auf 121.000 Tonnen.

Um die steirischen Obstbau-
betriebe zu stärken und gleich-
zeitig die Eigenversorgung mit 
Äpfeln zu sichern, wird Landes-
rätin Simone Schmiedtbauer die 
Investförderung für Bewässe-
rungsanlagen mit einem Landes-
Top-Up auf 65 Prozent erhöhen. 
„Wir nehmen als Land Geld in 
die Hand, um unseren Fami-
lienbetrieben – dort wo es mög-
lich ist – bei der Errichtung von 
Teichen und Bewässerungssys-
temen unter die Arme zu grei-
fen. Es hat sich gezeigt, dass die 
Frostberegnung das beste Mittel 
zur Klimawandelanpassung ist, 
das wir zur Verfügung haben“, 
sagt Schmiedtbauer.

Die Landesrätin wartet auch 
mit Zahlen auf. Auf den 400 
Hektar frostberegnete Obstgär-
ten – das entspricht acht Pro-
zent der Gesamtfläche – wur-
den heuer 25.000 Tonnen oder 
42 Prozent der steirischen Ern-
te eingebracht. Umgekehrt heißt 
das, dass auf 92 Prozent der Ap-
felkulturen ohne Frostberegnung 
nur 58 Prozent oder 34.000 Ton-
nen geerntet werden konnten.

Die erhöhte Investförderung 
wird ab dem 1. Jänner 2025 
gelten. Eine besondere Unter-
stützung gibt es außerdem für 
Gemeinschaftsteiche. Sie wer-
den mit 70 Prozent der Kosten 
gefördert. Außerdem investiert 
das Land Steiermark weiter in 
die Versuchsstation in Haidegg, 
um bei der richtigen Sortenwahl 
und bei neuen Technologien wie 
Agriphotovoltaik zu forschen.

Die schwierige Lage im steiri-
schen Obstbau zeigt schon mas-
sive Auswirkungen. Die Zahl 
der Produzenten ist auf 950 zu-
rückgegangen. Vor sieben Jah-
ren waren es noch 1116. Im sel-
ben Zeitraum ist auch die An-
baufläche um 1000 Hektar auf 
4900 Hektar gesunken. Man-
fred Kohlfürst, Obmann der 
steirischen Obstbauern, sieht 
den „steirischen Obstbau an der 
Kippe“.

Landesrätin Simone Schmiedtbauer verkündet die Erhöhung der 
Förderungen für Bewässerungssysteme im Obstbau.� [© Strobl] 

Das rundum 
erneuerte Ho-
tel im Steier-
markhof hat 
66 hochwerti-
ge Zimmern. 
Es wendet sich 
auch an In-
dividualgäste 
und Familien.
[© Pachernegg]

Holz schafft in 
den Innenräu-
men ein ange-
nehmes Raum-
klima und lässt 
ein Gefühl von 
Behaglichkeit 
entstehen.
[© Pachernegg]

Die Hotelzim-
mer werden in 
mehreren Ka-
tegorien an-
geboten. Teil-
weise haben 
die Zimmer 
einen eige-
nen Balkon.
[© Pachernegg]

Franz Titschenbacher, Hans Baumgartner, Svetlana Schaffler, 
Dieter Frei, Maria Pein und Werner Brugner.� [© Pachernegg]
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WIR 
GRATULIEREN

E-Mail: karl.brodschneider@neuesland.at

FERNITZ-MELLACH
Direktvermarktung
Der Bauernbund gratuliert Jo-
sef Kurzmann vulgo Köppel 

zu seinem 70. 
Geburtstag. 
An der Fei-
er mit zahlrei-
chen Gratu-
lanten nahm 
auch eine Ab-
ordnung des 
Bauernbun-
des teil. Jo-

sef war 30 Jahre lang der Kas-
sier der Ortsgruppe. Er bewirt-
schaftet mit seiner Familie einen 
Schweinemastbetrieb und steht 
mit den veredelten Produkten 
jeden Freitag am Bauernmarkt 
im Zentrum von Fernitz. Josef 
engagiert sich auch bei verschie-
denen Vereinen. Der Bauern-
bund bedankt sich für seine tat-
kräftig Mitarbeit und langjährige 
Mitgliedschaft.� Sandra Eherer

HAUSMANNSTÄTTEN
Drei Geburtstage
In letzter Zeit durfte eine Abord-
nung der Bauernbund-Ortsgrup-
pe Hausmannstätten Josefine 
Blass zum 85. Geburtstag, Rosa 
Riedl zum 80. Geburtstag sowie 
Gottfried Geissler zum 85. Ge-
burtstag gratulieren. Auf diesem 
Wege möchte die Ortsgruppe den 
Jubilaren nochmals recht herz-
lich gratulieren.� Michael Kefer

PIRKA-WINDORF
Jäger und Musikant
Vor Kurzem feierte unser Mit-
glied Alfred Fürst den 70. Ge-
burtstag. Aus diesem Anlass gra-
tulierte Obmann Helmut Supp, 
überreichte eine Urkunde und 

[©
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Der Autobus vor der Tür
Überraschungen ge-
hören zu einer 60er-
Feier dazu. Das weiß 
auch LAbg. Hubert 
Lang, der zu seinem 
„Runden“ von Freun-
den mit einem Bus 
„entführt“ wurde.

A ls LAbg. Hubert Lang aus 
Pöllauberg am Vorabend 
seines 60. Geburtstages 

daheim mit einem Freundes-
kreis zusammensaß, fuhr plötz-
lich ein Autobus vor. Kammer-
obmann Herbert Lebitsch hat-
te kurzfristig und spontan diese 
Überraschungsfahrt organisiert. 
Sie brachte die Runde – bis auf 
den Jubilar waren alle in das 
Kommende eingeweiht – zur 
„Edlseer Alm“, wo die „Pagger 
Buam“ ein Konzert gaben und 
man den Jubilar auch hochle-
ben ließ.

Die eigentliche Feier verband 
Hubert Lang mit einem von 
Pfarrer Roger Ibounigg zeleb-
rierten Dankgottesdienst mit sei-
ner Familie und Wegbegleitern, 
darunter auch Alt-Landeshaupt-
mann Hermann Schützenhöfer. 
„Damit wollte ich dem Herrgott 
für meine großartige Familie, für 
meine Frau Maria, mit der ich 
seit 35 Jahren verheiratet bin, 

GRAZ UND UMGEBUNG

OSTSTEIERMARK

ein Präsent. Ein wichtiger Be-
standteil in seinem Leben ist die 
Jagd. Der Jubilar ist Obmann 
und Aufsichtsjäger der Gemein-
dejagd Pirka. In dieser Funktion 
sind die wichtigsten Tätigkeiten 
der Schutz des Lebensraums 
und die Wildraumhege. In der 
Landesjägerschaft ist er als Nie-
derwildreferent (Fachausschuss-
leiter) tätig. Eine weitere Lei-
denschaft ist die Musik. Fredi 
spielt als Flügelhornist in den 
Musikkapellen Seiersberg und 
Söding sowie in der Bauernka-
pelle Mooskirchen mit. Weiters 
spielt er auch in zwei Jagdhorn-
bläsergruppen mit. Der Bauern-
bund Pirka-Windorf bedankt 
sich für die langjährige Mitglied-
schaft und die gute Zusammen-
arbeit mit der Bauernschaft! 
� Helmut Supp

ST. RADEGUND B. G.
Volksbürgermeister
Nach der Rücktrittsankündi-
gung von Bürgermeister Hannes 

Kogler, der seit 
über 14 Jahren 
das Amt des 
Bürgermeisters 
von St. Rade-
gund ausübt, 
berieten die 
zuständigen 
Gremien über 
seinen Nach-

folger. Das wird Jakob Taibinger 
sein, er wird daher in der Ge-
meinderatssitzung in zwei Wo-
chen als Volksbürgermeister vor-
geschlagen. Taibinger ist verhei-
ratet und Vater von drei Töch-
tern. Der in der Wirtschaftskam-
mer für das Service und Regio-
nalmanagement verantwortliche 
Leistungsbereichsleiter wird sei-
ne Kompetenzen gerade in der 
Regionalentwicklung einbrin-
gen können. Regionalpolitik ist 
für ihn kein Fremdwort, zumal 
sein Vater auch als langjähriger 
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Bürgermeister tätig war und er 
selbst diverse politische Statio-
nen von der Jungen ÖVP über 
den Bauernbund bis zum Direk-
tor des Wirtschaftsbundes Steier-
mark durchwandert ist. „Ich 
sehe diesen Schritt mit großer 
Freude entgegen und werde das 
Miteinander, wie mein Vorgän-
ger, über die Parteigrenzen hin-
weg an oberster Stelle stellen“, 
so der designierte Bürgermeister.

ALTENMARKT B. R.
Zwei Geburtstage
Seinen 50. Geburtstag feier-
te unser Bauernbundmitglied 
Christian Zotter aus Alten-
markt. Er ist als Verwalter beim 
Gut Liechtenstein tätig und ist 
Vater von zwei Töchtern. Chris-
tian Zotter hat ein großes Auf-
gabengebiet, aber es bleibt ihm 
noch Zeit für die Freiwillige 
Feuerwehr Riegersburg. – Auch 
Juliana Adlgasser ebenfalls aus 
Altenmarkt feierte einen beson-
deren Geburtstag. Sie blickt auf 
65 Lebensjahre zurück. Julia-
na Adlgasser war an der Volks-

schule Riegersburg als Pädago-
gin beschäftigt und begleitete 
somit viele Kinder in den ersten 
Jahren der Pflichtschule. Vie-
le Riegersburger erinnern sich 
gerne an diese Zeit zurück. Die 
Ortsgruppe Altenmarkt-Riegers-
burg wünscht beiden Jubilaren 
alles Gute und weiterhin viel 
Glück und Gesundheit.
� Erika Schwab

AUERSBACH
Noch immer am Traktor
Zu einer besonderen Feier wur-
den wir kürzlich eingeladen. 
Alois Lafer aus Wetzelsdorf fei-
erte seinen 90. Geburtstag. Sei-
tens der Stadtgemeinde gratu-
lierte Bürgermeister Josef Ober. 
Auch der Fleckviehzuchtver-
band gratulierte seinem ehemali-
gen Obmann. Herr Lafer ist auch 
im hohen Alter noch immer sehr 
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Der Autobus vor der Tür

für unsere drei Kinder und sechs 
Enkel danken“, sagte der Jubilar.

Auch in der Bauernbund-
Landesvorstandssitzung wurde 
ihm herzlich gratuliert. Landes-
obmann Franz Titschenbacher 
überreichte seinem Stellvertre-
ter als Geschenk eine Hirschbir-
ne zum Auspflanzen und dank-
te ihm für seinen unermüdlichen 
Einsatz in der Kommunal- und 

Landespolitik sowie in der bäu-
erlichen Interessensvertretung. 
Hubert Lang war Ortspartei-
obmann und Vizebürgermeister 
von Pöllauberg sowie geschäfts-
führender Bezirkspartei- und 
-bauernbundobmann. Seit 2010 
ist er Landtagsabgeordneter und 
als solcher Agrarsprecher. Seit 
2018 ist Hubert Lang stellvertre-
tender BB-Landesobmann.

Landesobmann 
Franz Tit-
schenbacher, 
Vizepräsiden-
tin Maria Pein, 
LAbg. Hubert 
Lang, LAbg. 
Franz Fartek 
und BB-Direk-
tor Franz Ton-
ner mit dem 
Bauernbund-
Geschenk. 
[© NL]

Bauerneimer 
statt Bauernkorb

Fast jeder kennt diese Situa-
tion. Jemand feiert einen be-
sonderen Geburtstag. Was soll 
man dem Jubilar beziehungs-
weise der Jubilarin zu die-
sem Anlass schenken? Wenn 
man sich nicht mit ande-
ren Gratulanten bezüglich 
eines gemeinsamen Präsen-
tes abspricht, reduzieren sich 
die übrig bleibenden mög-
lichen Mitbringsel auf einen 
Geschenkkorb, einen Wein-
karton, einen Gutschein 
oder einen Blumenstrauß.

Für die Jubilare ist es aber 
meistens völlig gleichgültig, 
was jemand mitbringt. Für 
sie zählt eigentlich nur, dass 
sich die Eingeladenen ei-
nige Stunden Zeit nehmen 
und möglichst lange dabei 
sind – nach dem Motto „Zeit 
ist das größte Geschenk“.

Als Zeichen meiner Wert-
schätzung und meines Dan-
kes für jemanden entschied ich 
mich kürzlich bei einer Ehrung 
für die traditionelle Variante. 
Im Hofladen kaufte ich Brot, 
Wein, Kernöl und viele weitere 
bäuerliche Produkte. Statt sie 
in Form eines Bauernkorbes 
zu überreichen, entschied ich 
mich für den Bauerneimer. 
Ich fuhr zum Lagerhaus, er-
warb dort einen 12 Liter Stall-
eimer, stattete den Boden mit 
Holzwolle aus und befüllte ihn 
dann mit den Spezialitäten.

Mit einer Hand konnte ich 
den Bauerneimer in das Fest-
zimmer tragen und ernte-
te dabei sogar die Aufmerk-
samkeit der anderen, denn so 
etwas hatten sie noch nie ge-
sehen. Und der Beschenkte 
brachte mir gegenüber zum 
Ausdruck, dass das eine be-
sonders gute Idee sei, denn 
einen solchen Eimer könne er 
überall gut gebrauchen. Viel-
leicht war das für mich der 
Anlass, in Hinkunft öfters 
einen Bauerneimer statt eines 
Bauernkorbes zu überreichen.

SCHULTERKLOPFEN
Karl Brodschneider

aktiv. Der ganze Mais am Be-
trieb wird noch immer von ihm 
mit seinem 135 Ferguson ange-
baut. Auch das Wiesenabschlep-
pen und Bachböschungen-Mä-
hen lässt er sich nicht nehmen. 
Wir bedanken uns für die Ein-
ladung und wünschen noch vie-
le gesunde Jahre im Kreis seiner 
großen Familie!� Andreas Lang

BLAINDORF
Tüchtige Bäuerin
Maria Schwarz aus Blaindorf be-
ging den 85. Geburtstag. Sie lud 

zu einer gro-
ßen Geburts-
tagsfeier ein. 
Auch der ört-
liche Bauern-
bund gratu-
lierte herzlich. 
Die Jubilarin 
arbeitete mit 
viel Einsatz in 

ihrer Landwirtschaft, während 
ihr Gatte einer anderen Beschäf-
tigung nachging. 58 Jahre Mit-
gliedschaft zeigen von großer 
Wertschätzung für den örtlichen 
Bauernbund. Dieser sagt ihr da-
für ein herzliches „Danke“ und 
wünscht ihr noch viele Jahre in 
Gesundheit!� Karl Kutschera

FLADNITZ A. D. T.
Vulgo Stoffel
Weiters möchten wir Karl Schin-
nerl Karl vulgo Stoffel aus Tul-
witz zum 70. Geburtstag gratu-
lieren. Wir wünschen ihm viel 
Gesundheit und bedanken uns 
für die treue Mitgliedschaft.
� Sabine Wittgruber

FLADNITZ A. D. T.
Singender Briefträger
Maximilian Loidolt vulgo Moos-
bauer aus Tulwitz feierte den 70. 
Geburtstag. Der „Moosi Max“ 
ist stets gut gelaunt und hat ent-
weder ein passendes Lied oder 
einen lustigen Spruch auf Lager 
und ist immer noch als singen-
der Briefträger bekannt. Gemein-
sam mit seiner Frau bewirtschaf-
tete er im Nebenerwerb einen 
Milchviehbetrieb. Er musizierte 
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und unterhielt mit seinem Sohn 
viele Gäste auf Hochzeiten und 
Festen. Jetzt unterstützt er die Ju-
gend am Hof und kümmert sich 
liebevoll mit seiner Frau um die 
Enkelkinder. Wir gratulieren ihm 
herzlich und danken für die treue 
Mitgliedschaft!� Sabine Wittgruber

HARTL
Gemeinsam 155 Jahre
Die Bauernbund-Ortsgrup-
pe Tiefenbach gratulierte dem 
langjährigen Mitglied Gottfried 
Mauerhofer zum 80. Geburts-
tag, von der Bauernbund-Orts-
gruppe Großhart-Auffen wurde 
Josef Mild anlässlich seines 75. 
Geburtstages geehrt. Erste Gra-
tulanten waren Obmann-Stell-
vertreter Altbürgermeister Jo-
sef Singer sen. (Tiefenbach) und 
Obmann Vizebürgermeister Jo-
sef Radl (Großhart-Auffen). Den 
Glückwünschen schloss sich 
auch Bürgermeister Hermann 
Grassl an. Die beiden Jubilare 
sind seit vielen Jahren Mitglieder 
des Steirischen Bauernbundes.
� Alfred Mayer

KOGLHOF
Grüne Hochzeit
Ende August führte der Bauern-
bund-Viertelkassier und HBI 
Christian Kandlbauer seine 
langjährige Partnerin Maria ge-
borene Leitner zum Traualtar. 
Die festliche Zeremonie fand in 
der Basilika am Weizberg statt, 
begleitet von Familie und vie-
len Freunden. Der Bauernbund 
Koglhof überraschte das Braut-
paar mit einem Ehrenspalier. 
„Die Liebe gleicht einem Ring, 
und der Ring hat kein Ende.“ 
Unter diesem Motto gratulieren 
wir dem Brautpaar herzlich und 
wünschen ihm alles Gute, viel 
Glück und unendlich viel Liebe 
für seinen gemeinsamen Lebens-
weg!� Veronika Almer
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Verdienstvoller Jubilar

Er war viele Jahre als Bauern-
bundobmann und Vizebür-
germeister in Dobl tätig, 

kürzlich feierte Franz Kurz vulgo 
Schmiedbauer aus Weinzettlberg 
im Kreis seiner Familie und Freun-
de die Vollendung des 70. Lebens-
jahres. Unter den Gratulanten 
waren Bürgermeisterin Waltraud 
Walch, Vizebürgermeister Abg. z. 
NR Ernst Gödl, Bauernbundob-
mann Christian Rainer sowie die 
früheren Gemeindevorstandskol-

legen des Jubilars, Altbürgermeis-
ter Anton Weber und Gemeinde-
kassier a. D. Helmut Payer. Vom 
Bauernbund Dobl-Zwaring be-
kam der Jubilar auch eine Ehren-
urkunde der Landesleitung über-
reicht. Obmann Rainer wünsch-
te Herrn Kurz Gesundheit und 
dankte für seinen Einsatz für die 
Standesvertretung. Auch die Ge-
meindevertretung würdigte sein 
schaffensreiches Wirken.

� Christian Rainer

Bgm. Waltraud Walch, Obmann Christian Rainer, Jubilar Franz 
Kurz und Abg. z. NR Ernst Gödl bei der Gratulation.� [© privat]

SÜDSTEIERMARK

WESTSTEIERMARK

KOGLHOF
Hochzeitsglocken
Kürzlich läuteten die Hochzeits-
glocken, als Obmann-Stellver-
treter Peter Schweiger seiner 
Verlobten Veronika geborene 
Grabner das Ja-Wort gab. Auch 
bei dieser Hochzeit zeigte sich 
der Bauernbund – ebenso wie 
bei der Hochzeit des Ehepaares 
Kandlbauer – von seiner festli-
chen Seite und überbrachte per-
sönliche Glückwünsche an das 
frisch vermählte Paar. Nach der 
kirchlichen Trauung in Koglhof 
feierte das Brautpaar in Anger 
bis in die frühen Morgenstun-
den. Der Bauernbund wünscht 
den Frischvermählten alles 
Gute, viel Glück und unendlich 
viel Liebe für ihren gemeinsa-
men Lebensweg!� Veronika Almer
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OBERHAAG
Dank an Bürgermeister
In Oberhaag wurden das neue 
Gemeindezentrum, die neue 
Tracht der Musikkapelle und 
Ergänzungen im Gemeindefuhr-
park im Beisein von Landes-
hauptmann Christopher Drexler 
offiziell ihrer Bestimmung über-
geben. Dies nutzte LAbg. Gerald 
Holler, um einen großen Dank 
an Bürgermeister Ernst Haring 
auszusprechen und ihm eine 
Ehrenurkunde des Steirischen 
Bauernbundes für seine Tätig-
keiten in der Region, für die 
Landwirtschaft, aber vor allem 
für Oberhaag zu überreichen. 
Auch der Landeshauptmann 
strich die zukunftsweisende 
Arbeit des Bürgermeisters in sei-
ner Rede hervor. Diese Investi-
tionen werden Oberhaag in eine 
gute Zukunft führen.
� Gerald Holler
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ST. ULRICH A. W.
Geburtstagsreigen
Unser Bauernbund-Kassier Hu-
bert Bischof aus Rosental feier-
te seinen 60. Geburtstag. Jeweils 
den 65. Geburtstag begingen Eva 
Sebernegg aus Wutschdorf, Erich 
Totter aus Grabenberg, Theresia 
Gollner aus Aschnull und unser 
Gastwirt Rudolf Hubmann aus 
Wutschdorf. Den 70. Geburtstag 
feierte Johann Schuchlenz aus 
Aschnull. ÖKB-Obmann Wer-
ner Rathkolb feierte seinen 75. 
Geburtstag. Mit viel Engagement 
und Freude führt er seine Tätig-
keiten aus. Unsere ehemalige 
Gemeindebäuerin Henrika Predl 
feierte den 85. Geburtstag. Viele 
Jahre hat sie sehr aktiv und ver-
lässlich bei Veranstaltungen und 
Festen mitgeholfen. Der Bauern-
bund  wünscht ihnen alles Gute!
� Rudi Frühwirth

Rüstigkeit den 80. Geburtstag. 
Aus diesem Anlass besuchten 
ihn seitens des Bauernbundes, 
Ortsgruppe Krottendorf-Gais-
feld, Obfrau Guggi Hildegard 
und ihr Gatte und überbrachten 
die besten Glückwünsche. Karl 
ist mit seiner Frau Luise, in der 
er sich in jungen Jahren bei 
einem Landjugendfest verliebt 
hatte, schon über 50 Jahre ver-
heiratet. Aus dieser Ehe entstan-
den fünf Kinder, auf welche der 
Papa besonders stolz ist. Karl 
bewirtschaftete seinen Hof mit 
Schweinehaltung. Nach der 
Übergabe an Sohn Karl Heinz 
und Schwiegertochter Helga 
wurde auf Ackerbau umgestellt. 
Sie betreiben jetzt auch einen 
Hofladen, wo man beste Pro-
dukte aus eigener Erzeugung er-
werben kann. Karl Spari ist ein-
zigartig – er versteht es, Men-
schen die längste Zeit zu unter-
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halten, ihnen Neuigkeiten und 
alte Begebenheiten zu unterbrei-
ten, von denen wir noch lange 
zehren. So war auch dieser Vor-
mittag ausgefüllt von interessan-
ten Episoden. Wir wünschen 
dem Jubilar: „Bleib so wie du 
bist: stets fröhlich und immer in-
teressiert an Altem und Neuem!“
� Hildegard Guggi

PREDING
Unglaublich engagiert
Gemeinderätin Elisabeth „Sissi“ 
Stoiser, Ortsleiterin der Bäuerin-
nen und gemeinsam mit ihrer Fa-
milie Betreiberin des Reitstalles 
Stoiser, feierte den 60. Geburts-
tag. Ihr unglaublich engagiertes, 
vorausdenkendes und hilfsberei-
tes Wesen macht sie weit über 
die Grenzen der Marktgemein-
de Preding bekannt. Besonders 
hervorzuheben ist ihr kreatives 
und organisatorisches Talent, 
welches sie nicht nur im priva-
ten Bereich mit dem stilvoll ge-
schmückten Haus und Reitstall, 
sondern auch bei diversen Ver-
anstaltungen wie zum Beispiel 
beim Neujahrskonzert oder 
beim Kürbisfest voll zur Geltung 
bringen kann. Bei einer Geburts-
tagsfeier in ihrem Elternhaus, 
dem Buschenschank Dietrich 
in Höch/Kitzeck, bedankte sich 
ÖVP-Obmann Gerald Stangl bei 
„Sissi“ für ihren unermüdlichen 
Einsatz innerhalb der ÖVP. Ab-
ordnungen des Bauernbundes 
mit Obmann Georg Bauer und 
der Frauenbewegung mit Obfrau 
Birgit Walter sowie seitens der 
Bäuerinnenvertretung die bei-
den stellvertretenden Gemein-
debäuerinnen Martha Kappel 
und Maria Edegger schlossen 
sich den Glückwünschen an. 
Mit einem Schild als Geburts-
tagsgeschenk ist nun auch das 
„Sissi Platzl“ beim Reitstall er-
öffnet.� Günter Kügerl

VOITSBERG
Vulgo Großkollegger
Franz Scherr vulgo Großkolleg-
ger aus Voitsberg feierte kürzlich 
seinen 70. Geburtstag. Obmann 
Markus Oswald, August Scherr 
und Alois Scherr gratulierten im 
Namen des Bauernbundes zum 
runden Geburtstag. Sie wünsch-
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KROTTENDORF-GAISFELD
Ein rüstiger Achtziger
Anfang September feierte Karl 
Spari vulgo Kreindl in voller 
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Glückliche Gewinner

Aufgrund des frühen Win-
tereinbruches musste das 
Almvieh bereits eine Wo-

che früher abgetrieben werden, 
aber die Einladung des Bauern-
bundes zum „Einacher Almab-
trieb“ blieb trotzdem aufrecht. 
Und es kamen sehr viele Be-
sucher, um sich beim Kuhlotto, 
Almkaffee und Bauernkrapfen 
sowie vorzüglichen Rindfleisch-
burger zu unterhalten. Das Fest 
wurde vor dem Feuerwehrrüst-

haus in Einach durchgeführt. Als 
ersten Preis beim Kuhlotto gab es 
einen schönen Brunntrog samt 
Brunndocke. Diesen gewann 
Heinrich Dröscher. Weiters wur-
den eine lärchene Holzbank (Ge-
winner Herbert Pichler) und ein 
mit bäuerlichen Produkten ge-
füllter Geschenkkorb (Gewin-
ner Johann Hartl) verlost. Franz 
Dröscher, Erwin Pöllitzer und 
Obmann Bernhard Landschüt-
zer gratulierten.� Gerhard Dröscher

Die drei Gewinner Herbert Pichler, Heinrich Dröscher und Jo-
hann Hartl, dahinter die Vertreter des Bauernbundes.� [© privat]

WIR 
GRATULIEREN

E-Mail: karl.brodschneider@neuesland.at

OBERSTEIERMARK

ten dem Jubilar alles Gute und 
dankten für die langjährige Mit-
gliedschaft.� Michaela Scherz

KALWANG
Vulgo Primsch
Heinz Weber vulgo Primsch 
feierte vor kurzem den 70. Ge-

burtstag. Der 
Bauernbund 
gratulierte ihm 
dazu recht 
herzlich. Heinz 
hat seinen Be-
trieb mit sei-
ner Gattin im 
Nebenerwerb 
bewirtschaftet. 

Auch in seiner Pension baut er 
noch Erdäpfel für den Eigenge-
brauch an. Gerne fährt er mit 
seinem Enkel auf dem Oldtimer-
traktor aus. Wir danken für die 
langjährige Mitgliedschaft und 
wünschen ihm noch viele gesun-
de Jahre im Kreis seiner Familie!
� Josef Geretschnig

KAMMERN I. L.
Besondere Tierliebe
Maria Ramsbacher aus Dirns-
dorf feierte im Kreis ihrer Fami-
lie und zahlreicher Freunde ein 
rauschendes Fest im Kammerner 
Heimatsaal. Anlass war der 75. 
Geburtstag der fleißigen Bäue-
rin, welche ihre besondere Tier-
liebe auszeichnet. Die Abord-
nung des Bauernbundes gratu-
lierte im Zuge dieses Festes und 
bedankt sich nochmals für den 
schönen Nachmittag.
� Anton Kühberger

OBERWÖLZ
Vulgo Lercher
Matthäus Cecon vulgo Lercher 
in Wieden beging seinen 85. 

Geburtstag. 
Herr Cecon 
arbeitet noch 
immer tatkräf-
tig am Hof 
mit. Bauern-
bundobmann 
Johann Fus-
si überbrachte 

[©
 p

riv
at

]

bäuerin mit viel Engagement 
und Freude ausgeübt. Ihre Idee, 
bei den Festtagen ein Bauern-
standl einzurichten, wurde 
mittlerweile zur ständigen Ein-
richtung. Auch die Gastfreund-
schaft wird beim Hollersba-
cher immer hochgehalten. Ihre 
Initiativen waren manchmal 
sehr fordernd, aber sie brach-
ten auch sehr viel Beachtung. 
An ihrem Ehrentag ließ es sich 
die Bauernschaft nicht neh-
men, sie am Morgen aufzuwe-
cken. Die Überraschung glück-
te, und so stand dann einem 
ausgiebigen Frühstück, das wir 
vorsorglich mitgebracht hatten, 
nichts im Wege. Die Stallarbeit 
musste warten und wurde spä-
ter von ihrem Gatten Hans er-
ledigt. Die Bäuerinnenorgani-
sation und die Ortsgruppe des 
Bauernbundes danken für ihre 
bisherige Arbeit und Hilfsbe-

reitschaft und wünschen ihr 
weiterhin viel Gesundheit und 
viel Glück in Haus und Hof.
� Ernst Sarkleti

ST. GEORGEN A. K.
Rüstiger Achtziger
Peter Stock feierte vor einiger 
Zeit den 80. Geburtstag. Er be-
wirtschaftete gemeinsam mit sei-
ner Familie den steilen Bergbau-
ernhof vulgo Perner in Obered-
ling mit sehr viel Fleiß und Um-
sicht. Neben seiner Arbeit als 
Bauer hat er im Zuerwerb Geld 
verdient, um notwendige Inves-
titionen tätigen zu können. Der 
aktive Jubilar hilft immer noch 
fleißig am Hof mit. In seiner 
Freizeit trifft man ihn mit Freun-
den beim Kartenspielen, Kegeln 
oder Eisschießen. Er hat auch 
viele Jahre selbst beim vulgo 
Perner eine Eisbahn betrieben. 
Oft sieht man ihn mit seinem E-
Bike fahren. So hält er sich fit. 
Wir danken für die langjährige 
Mitgliedschaft und wünschen 
ihm, dass er noch lange so rüstig 
bleibt!� Margarete Seidl

ST. GEORGEN A. K.
Der Grillmeister
Albert Maier feierte vor kurzem 
seinen 70. Geburtstag. Er hat den 
Mutterkuhbetrieb vulgo Moar in 
Kaindorf im Nebenerwerb ge-
führt und an seinen Sohn über-
geben, den er mit ganzer Kraft 
unterstützt. Er ist beim Senio-
renbund aktiv und verwöhnt 
uns beim alljährlichen Grillfest 
als Grillmeister mit besonderen 
Leckereien. Auch beim Kegeln 
und Eisschießen in lustiger Run-
de ist er oft dabei. So hat ihn die 
Kegelrunde an seinem Geburts-
tag in der Früh mit einem Schuss 
geweckt und herzlich gratuliert. 
Auch wir wünschen ihm noch 
viel Glück, Gesundheit und 
Schaffenskraft!� Margarete Seidl
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gemeinsam mit Ewald Dorfer 
die Glückwünsche, bedankte 
sich beim Jubilar für die lang-
jährige Mitgliedschaft mit einer 
Urkunde und wünschte ihm 
weiterhin alles Gute und Ge-
sundheit sowie ein bisschen 
Zeit für sein Hobby.
� Hildegard Dorfer

PERNEGG A. D. M.
Vulgo Hollersbacher
Im Roßgraben feierte Gertrude 
Lehofer vulgo Hollersbacher die 
Vollendung des 70. Lebensjah-
res. Sie führte den anerkannten 
Braunviehzuchtbetrieb gemein-
sam mit ihrem Gatten Johann 
im Nebenerwerb. Ihre vier Kin-
der hat sie zu tüchtigen Men-
schen erzogen. Daneben hat sie 
sich auch in der Bäuerinnenor-
ganisation engagiert und viele 
Jahre das Amt der Gemeinde-
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Erzeugerpreise Stmk
12. bis 18. September

inkl. eventueller Zu- und Abschläge
Klasse Ø-Preis Vorw.
S 2,29 +0,01
E 2,20 +0,02
U 2,15 +0,23
Ø S-P 2,27 +0,02
Zuchten 1,26 +0,02

Notierungen international
je kg; Q: Agrarzeitung, VEZG, Schweine-Net Kurs  Vorw.
Dt.Internet-Schweinebörse, 20.9. 2,08 +0,01
Dt.VEZG Schweinepreis, 19.–25.9. 2,00 ±0,00
VEZG Ferkelpreis, Stk., 23.–29.9. 65,0 ±0,00
Schweine E, Bayern, Wo.37 Ø 2,04 – 0,01

EU-Erzeugerpreise
Kl.E, je 100 kg; Q: EK Wo.37 Vorw.
EU 204,51 – 0,02
Österreich 221,12 – 1,77
Deutschland 210,25 +0,18
Niederlande 168,61 – 
Dänemark 169,65 – 0,31

Notierungen Styriabrid
Basispreise lt. Preismasken in kg Kurs Vorw.
Schweinehälften, 19.–25.9. 2,01 ±0,00
Zuchtsauen, 19.–25.9. 1,23 ±0,00
ST-Ferkelstückpreis,31 kg,23.–29.9. 100,55 ±0,00

Reibungslos fl ießt das heimische Lebendangebot ab. Die Fleischseite berichtet von leb-
hafter Aktivität in Richtung Italien und einer zufriedenstellenden Entwicklung.

Alle Preise ohne Umsatzsteuerangabe 
verstehen sich als Nettobeträge.

in Euro je Kilogramm Grafi k: LK

Ferkelnotierung ST-Basispreis

1. bis 52. Woche

Geflügel: Über 100 Stallungen gesucht

Robert Schöttel, Markt-
referent LK Steiermark

„Die heimische 
Produktion kommt 
der steigenden 
Nachfrage nicht 
nach.“

Wie teils bereits an an-
derer Stelle berich-
tet, ist der Konsum 

von Eiern wie Geflügelfleisch 
weiterhin dynamisch und liegt  
im Trend der Zeit. So stieg der 
Pro Kopf-Nahrungsverbrauch 
von Eiern 2023 leicht auf
15,4 kg und der Verbrauch von 
Geflügelfleisch liegt insgesamt 
bei 22,3 kg. Verzehrt werden 
13,3 kg Geflügel, davon sind
10,3 kg Huhn und 2,6 kg Pute. 
Der Selbstversorgungsgrad von 
Geflügelfleisch ist jedoch von 
77% im Jahr 2022 auf 73% im 
Jahr 2023 deutlich abgestürzt. 
Bei Eiern zeigt sich dasselbe 
Bild. War man 2022 noch auf 
94% Selbstversorgung, so kam 
Österreich 2023 bei 90% zu lie-

gen. Der fachliche Grund: Die 
heimische Erzeugung hielt mit 
dem Verbrauch nicht mit. Wel-
che Auswirkungen sind nun 

diesbezüglich am Markt zu spü-
ren? Durch Teuerungsauswir-
kungen in der Produktion sind 
die aktuellen Verkaufspreise für 
heimisches Putenfleisch im Le-
bensmitteleinzelhandel vielen 
Konsument:innen zu teuer. Diese 
Stallungen werden oft bereits an-

derweitig genutzt. Die Biobran-
che kämpft mit dieser Situation 
besonders. Anders und auch ent-
sprechend erfreulicher zeigt sich 
die Nachfrage im Bereich Hüh-
nerfleisch. Unabhängig von der 
Haltungsform – ob Bio, langsam 
wachsend oder konventionell – 
ist die Nachfrage auf Sicht auch 
weiterhin stark steigend. Daher 
ist es sehr herausfordernd, dass 
die  heimische Produktion hier 
mithält, um den Bedarf abzude-
cken. So suchen sämtliche stei-
rische Partnerbetriebe Vertrags-
mäster. Österreichweit werden 
in den nächsten Jahren über 100 
neue Stallungen gesucht. 
Aus Sicht des Eiermarktes konn-
te der Sommer gut bewältigt wer-
den. Die Ein- und Ausstallungen 
wurden sehr gut geplant. Flüssi-
gei- und Eipulverhersteller sorg-
ten zusätzlich für Entspannung. 
Markterheblich ist auch, dass der 
heimische Sommertourismus zu-
sehends stärker wird bzw. sich 
wieder normalisiert hat. Für die 
Backsaison bis hin zu Ostern 
wird erwartet, dass die Erzeuger-
preise tendenziell zumindest das 
aktuelle Niveau halten können. 
Zur Abdeckung der Inlandsver-
sorgung müssten die Erzeuger-
preise vielmehr jedoch steigen, da 
nur dann Investitionen und Neu-
erungen getätigt werden können.
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Geflügel: Futtermittelpreisentwicklung in Österreich

in Euro je 100 kg, Preise frei Betrieb    Q: AMA; Grafi k: LK
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Legehennenfutter 1. LP nGVO

Masthühnerkükenfutter Phase 2 nGVO

Märkte
27. September bis 26. Oktober

Zuchtrinder
10.10. Greinbach, 10.45 Uhr

Nutzrinder/Kälber
1.10. Greinbach, 11 Uhr
8.10. Traboch, 11 Uhr

15.10. Greinbach, 11 Uhr
22.10. Traboch, 11 Uhr

Zuchtschafe
5.10. Traboch, 11 Uhr

Verbraucherpreisindex
2015=100, Q: Statistik Austria, Aug.‘24 vorl.

Monat 2023 2024 23/24 in%
Mai 129,6 134,0 +3,3
Juni 130,3 134,2 +3,0
Juli 130,4 134,2 +2,9
August 130,8 133,8 +2,3
Jahres-Ø 130,1

Pelletspreise
Bezug von 6 t bzw. 5 t Schweiz, in Euro je t brutto, 
Landesdurchschnitt, Frachtparitäten siehe Quellen

aktueller Kurs Vormonat
Steiermark 1) 19.9. 285,49 285,32
Österreich 2) 24.9. 291,45 289,85
Deutschland 3) 24.9. 273,75 277,92
Bayern 3) 24.9. 272,44 273,47
Schweiz 4) 10.9. 436,47 431,40
Quellen: 1) AK Stmk, 2) heizpellets24.at, 3) DEPI.de 4) pelletpreis.ch

Agrarpreisindex
2015=100, Q: Stat.Austria, *vorl. Werte

            Einn. mit     
             öff. Geld

Aus-
gaben

Einn. %
z.VJ

2022 142,9 131,5 + 21,4

2023* 1. Quar. 141,9 138,0 +14,6
2. Quar. 143,1 134,4 +5,30

2023* 140,2 134,2 – 1,89

2024* 1. Quar. 132,9 132,4 – 6,34
2. Quar. 137,7 132,0 – 3,77

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)



SCHLACHTRINDERMARKT: Feste Marktsituation bei Jungstieren

Schwache Angebotszahlen und niedrige Importe stützen den heimischen Jungstier-
markt. Insbesondere Programmkalbinnen bleiben gleichermaßen gefragt.

Steirische Erzeugerpreise
 inkl. Zu-/Abschläge,  Sept. aufl aufend bis KW 38

im Vergleich zum Vormonatsdurchschnitt
 Ø-Preis Stiere Kühe Kalbinnen  
E –  – 5,45
U 5,08 4,21 5,16
R 5,01 4,01 4,82
O 4,67 3,54 4,09
Summe E-P 5,05 3,70 5,00
Tendenz +0,14 +0,01 – 0,08

Notierung Spezialprogramme
Kategorie/Gew. Not.
ALMO R3 (335/460),  bis 36 M.
ALMO Kalbin R3 (300/420), bis 30 M.

5,53
5,38

Styriabeef, JN-Proj.,R2/3, ab 200 kg kalt 5,70
Murbodner-Ochse 5,55

Notierung Rind Steiermark
23. bis 28.9., exklusive qualitätsbedingter Zu- und 

Abschläge, Qualitätskl. R, Fettkl. 2/3, je kg

Kategorie/Gew. kalt von/bis
Stiere (310/470) 4,80/4,84
Ochsen (300/441) 4,80/4,84
Kühe (300/420) 3,44/3,70
Kalbin (270/400) R3/4 bis 24M 4,48
Programmkalbin (245/323) 4,80
Schlachtkälber (80/110) 6,70
Infos unter: 316/421877, 03572/44353

Kälber lebendSchlachtkalbinnen
in Euro je Kilogramm, Durchschnitt aller Klassen, inkl. Zu- und Abschläge Grafi k: LK

Zuschläge Rind Steiermark (in Cent)

AMA: Stier bis 18 M. 28, bis 20 M. 28
Ochse bis 30 M. 20; Kalbin bis 24 M. 28
Bio: Ochse <30 M. (Kl.2,3,4) 47; Kuh 
(Kl.1-5) 47; Kalbin <36 M. (Kl.2,3,4) 69
M oGT: Kuh: M+ 15, M++ 20, 
MGTF+ 35     

Erzeugerpreise Lebendrinder
16. bis 22.9., inkl. Vermarktungsgebühren

Kategorie Ø-Gew. Ø-Preis Tend.
Kühe 733 2,04 – 0,08
Kalbinnen 421 2,81 – 0,07
Einsteller 380,5 3,26 – 0,07
Stierkälber 106,5 5,40 – 0,53
Kuhkälber 106 4,34 – 0,74
Kälber ges. 106,3 5,17 – 0,61

Milchkennzahlen international
Q: EK, IFE, LTO                                 Kurs Vorper.
Spotmilch Italien, 15.9. 65,3 64,5
Kieler Rohstoffwert, ab 
Hof, 4% Fett, August 48,7 45,8

Kieler Börsenmilchwert 
Frontmonat, 20.9. 55,1 54,1

Internat. GDT-Auktions- 
preis-Index, 17.9. +0,8% – 0,4%
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2022 2023 2024 aufl. bis KW 38

Internationaler Milchpreisvergleich

in Euro je 100 kg; 4,2% F; 3,4% EW    Q: EU Dashboard Milch, AMA; Grafi k: LK
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45

55

65
Österreich AMA Ø EU-Molkereien Ø
Neuseeland USA

Nutzrindermarkt Traboch: Lage bleibt stabil

24. September Zweinutzung Milchrassen Kreuzungen
Ø-Gew. N.Pr. Ø-Gew. N.Pr. Ø-Gew. N.Pr.

Stierkälber bis 80 kg Ø-Gew. N.Pr. Ø-Gew. N.Pr. Ø-Gew. N.Pr.
Stierkälber 81-100 kg 73,03 4,85 80,00 2,20 74,60 5,20
Stierkälber 101-120 kg 90,78 5,32 90,33 3,83 90,65 5,45
Stierkälber 121-140 kg 110,29 5,74 108,80 3,53 108,25 5,90
Stierkälber über 141 kg 130,82 6,04 137,00 3,80 130,25 5,55
Summe Stierkälber 185,74 5,05 185,33 3,16 199,33 4,67
Kuhkälber bis 80 kg 108,45 5,43 122,15 3,41 120,68 5,23
Kuhkälber 81-100 kg 72,43 3,63 – – 73,86 5,03
Kuhkälber 101-120 kg 87,50 4,72 – – 87,64 5,46
Kuhkälber 121-140 kg 104,67 4,81 – – 110,85 5,19
Kuhkälber über 141 kg 128,00 2,00 – – 128,00 4,58
Summe Kuhkälber 176,20 4,18 – – 206,36 3,86
Einsteller bis 12 M. 106,76 4,22 – – 124,24 4,63
Kühe nicht trächtig 694,21 2,14 664,33 1,83 808,50 2,65
Kalbinnen bis 12 M. 309,00 3,15 313,00 1,87 296,94 3,42
Kalbinnen über 12 M. 502,32 2,58 432,00 1,75 364,17 2,52

Energieholz
Preise August

Brennholz, hart, 1 m, RM 80 – 105
Brennholz, weich, 1 m, RM 60 –   75
Qualitätshackgut, P16 – P63 
Nh, Lh gemischt, je t atro 98 – 114

Energieholz-Index, 2. Qu.24 2,208

Rundholzpreise
frei Straße, August

Fichte ABC, 2a+ FMO oder FOO

Oststeiermark 100 – 105
Weststeiermark 100 – 104
Mur/Mürztal 100 – 104
Oberes Murtal 100 – 104
Ennstal u. Salzkammergut 100 – 104
Braunbloche, Cx, 2a+ 70 – 77
Schwachbloche, 1b 80 – 86
Zerspaner, 1a 54 – 59
Langholz, ABC 103 – 108

Sonstiges Nadelholz ABC 2a+

Lärche 115 – 142
Kiefer 74 –   79

Industrieholz, FMM

Fi/Ta-Schleifholz 44 – 48
Fi/Ta-Faserholz 36 – 41

Zuchtrindermarkt Traboch 19.9.
Fleckvieh Auftr. verk. Ø-Preis

Zuchtkälber II 34 33 757
Jungkalbinnen II 44 41 1.340
Kalbin tr. 24 kg Milch 25 25 2.212
Kalbin tr. 22 kg Milch 22 20 2.107
Jungkühe 39 39 2.806
Kühe in Milch 3 3 2.247

Braunvieh
Zuchtkälber II 1 1 700
Jungkalbinnen II 5 5 956
Kalbin tr. 24 kg Milch 1 1 2.560
Kühe 2 2 2.840

Holstein
Zuchtkälber II 1 1 880
Jungkalbinnen II 2 2 1.040
Kalbin tr. 24 kg Milch 1 1 2.040
Kühe 1 1 3.120

Getreideerzeugerpreise Stmk
erhoben frei Erfassungslager Großhandel, je t, KW 39

Futtergerste, ab HL 62, E'24 175 – 180
Futterweizen, ab HL 78, E'24 185 – 190
Mahlweizen, ab HL 78;12,5 P 215 – 220
Körnermais, interv.fähig, E'24 190 – 195 
Sojabohne, Speise qual., E'24 410 – 415

Lämmer
Qualitätslämmer, lebend, je kg inkl. Ust.

Qualitätsklasse I 3,80 – 4,20
Qualitätsklasse II 3,50 – 3,75
Qualitätsklasse III 2,90 – 3,45
Qualitätsklasse IV 2,50 – 2,85
Altschafe und Widder 0,40 – 1,00

Weizer Schafbauern 
Erzeuger-Preisbasis für Schlachtkörper 18 – 23 kg 
warm, o. Innereien, je kg inkl. Ust. ohne Zuschläge

Klasse E2 7,80 Klasse E3 7,12
Klasse U2 7,57 Klasse U3 6,89
Klasse R2 7,23 Klasse R3 6,55
Klasse O2 6,44 Klasse O3 6,10
ZS AMA GS 0,56 ZS Bio-Austria 0,68
Schafmilch-Erzeugerpreis, August 1,36

Mais international
je t, Q: agrarzeitung.de    23.9. Vorw.
Mais, Chicago, Dezember 143,87 – 1,37
Mais MATIF Paris, Nov. 201,75 – 3,75
Mais Bologna, 19.9. 224,00 ±0,00

Pressobst
Erhobene Ankaufspreise, in Cent je kg inkl. Ust., 

Standardware, frei Rampe Aufkäufer, KW 38

Pressobst, faulfrei 25 – 27
Maiskornsilage 2024

Kalkulierte Preise inkl. Ust. bei einem unterstellten 
Maispreis von 180 bis 190 Euro nto/203 bis 215 bto 

Feuchtmais zum Musen oder 
Silieren, Erntef. 30%, je t 130 – 139

Feuchtmais zum Musen oder 
Silieren, Erntef. 35%, je t 117 – 125

Mais z. Trocknung, 25%, je t 143 – 153

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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WIE SICH  
GUT GESCHÜTZT 
ANFÜHLT.
Unser umfassender Schutz in allen  
Lebensbereichen, von Österreichs  
meistempfohlener* Versicherung.

grawe.at/meistempfohlen

*  Alljährlich werden in einer unabhängigen Studie (FMVÖ Recommender Award) Versicherungs kund:innen zu Zufrie-
denheit und Weiterempfehlungsbereitschaft befragt. Die GRAWE steht bei den über  regionalen Versicherungen in der 
Gesamtwertung der Jahre 2019-2023 an erster Stelle: grawe.at/meistempfohlen

Umfrage unter 1000 Österreichern im Alter von 16 bis 70 Jahren ergab: Die Mehrheit 
von ihnen findet keinen erholsamen Schlaf. Nur jeder Zehnte fühlt sich danach erholt.

Wie es um die Schlafge-
wohnheiten der Öster-
reicher bestellt ist, hat 

eine aktuelle Studie zutage geför-
dert. Die Erkenntnis: Die Mehr-
heit schläft lediglich zwischen 
fünf und sieben Stunden pro 
Nacht. Nur jeder Zehnte fühlt 
sich danach sehr erholt. Ein Fünf-
tel der Befragten hat angegeben, 
dass sich nach der Nacht so gut 
wie gar kein Erholungseffekt ein-
stellt. Wer hingegen länger schläft 
– genau genommen zwischen 7,5 
und 9 Stunden – der fühlt sich 
laut der Studie auch regenerier-
ter.

Der mangelnde Schlaf ist nicht 
der einzige Grund für gefühlte 
Belastungen. Denn bei der Mehr-
heit der Befragten gesellen sich 
darüber hinaus noch viele Sorgen 
dazu. So machen sich 81 Pro-
zent der Bevölkerung regelmäßig 
Sorgen, Frauen eher als Männer. 
Ein Fünftel berichtet, permanent 
von Sorgen begleitet zu werden. 
Ebenso viele gehen aber auch 
sorgenfrei durchs Leben. 30 Pro-
zent geben an, sich jetzt mehr zu 
sorgen als vor einem Jahr.

„Die Hauptursachen für die 
wachsenden Sorgen in der Bevöl-
kerung sind vielfältig: Als primä-
rer Auslöser wird die eigene Ge-

■ Elke Jauk-Offner sundheit oder die von Familien-
mitgliedern genannt, hinzukom-
men die finanzielle Situation und 
Zukunftsängste. Vor allem bei 
den 16- bis 35-Jährigen haben die 
Sorgen zugenommen“, kommen-
tiert Generaldirektor-Stellver-
treterin Sonja Brandtmayer die 
Ergebnisse der von der Wiener 
Städtischen in Auftrag gegebenen 
Studie. Dafür wurden in einer re-
präsentativen Online-Umfrage 
1000 Menschen in Österreich im 
Alter von 16 bis 70 Jahren durch 
das Gallup-Institut befragt.

Auswirkungen haben Sorgen 
auch auf den mentalen Gesund-
heitszustand, der sich gegenüber 
dem Vorjahr etwas verschlechtert 
hat: Der Anteil jener, die sich ak-
tuell mental sehr gesund fühlen, 
ist leicht gesunken, dennoch be-
wertet die Mehrheit ihren Zu-
stand positiv. Ähnlich verhält es 
sich beim körperlichen Gesund-
heitszustand: Der Großteil fühlt 
sich aktuell fit. Über ein Viertel 
der Österreicher nahm im ver-
gangenen Jahr jedoch eine Ver-
schlechterung ihres physischen 
Gesundheitszustandes wahr. 
Knapp jeder Zweite nimmt 
außerdem regelmäßig verschrei-
bungspflichtige Medikamente 
ein. Bei 16 Prozent hat sich das 
körperliche Wohlbefinden hin-
gegen verbessert.

Kaum Kaum 
erholsamerholsam
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Auf dieAuf die
HerkunftHerkunft
achten!achten!
Bio-Standards, erweiterter Tierschutz, Regionalität, 
genfreie Fütterung, was alles in Österreich 
selbstverständlich ist, hat bei Importware von Eiern 
und Geflügel wenig bis gar keinen Stellenwert. 
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SONDERTHEMA
Projektkoordination: Wolfgang Garofalo

Wir sind ein Familienbetrieb seit 1922 in der 

Südweststeiermark und suchen 
HÜHNERMASTBETRIEBE 

für die konventionelle Mast.
Als Partnerbetrieb können Sie mit unserer Unterstützung 

und auf eine langjährige Partnerschaft setzen.

Tschiltsch GmbH & Co KG 
Hauptstraße 96, 8544 Pölfing-Brunn

Tel. 03465/2331, E-Mail: office@tschiltsch.at

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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Wenn Junghennen und Kücken, dann Schulz
Geflügel Schulz in Laßnitzhöhe ist seit 
fast 100 Jahren in der Geflügelzucht 
tätig. Hier gibt es nicht nur die Tiere, 
sondern auch das gesamte Zubehör.

Wir schreiben das Jahr 
1928. Die Großeltern 
von Inhaber Hannes 

Schulz gründen ihren Hof. Es 
ist eine kleine Landwirtschaft im 
Mischbetrieb, wie es damals un-
zählige in der Region gab. Be-
reits 1933 wird die erste Brutma-
schine erworben – mit Petroleum 
beheizt. Viele in der Umgebung 
haben wieder aufgehört, den Be-
trieb Schulz-Hof gibt es noch. 
Er ist heute einer der führenden 
Geflügelzucht-Betriebe in Öster-
reich. Das ist der Weitsicht seiner 
Vorgänger-Generationen zu ver-
danken, ist Hannes Schulz über-
zeugt: „Schon früh hat sich mei-
ne Familie auf die Geflügelwirt-

sammenarbeit mit Fachtierärzten 
garantieren höchste Qualität und 
Gesundheit“, so Hannes Schulz. 
„Neben den vorbeugenden Imp-
fungen während der Junghen-
nenaufzucht sind diese auch für 

die notwendigen Gesundheits- 
und Tierschutzkontrollen zu-
ständig. Die Kontrollen umfas-
sen das Elterntier, das Brutei, so-
wie den Schlupf der Kücken, die 
Aufzucht und die Auslieferung. 
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www.schweinzgernudeln.at

Waldweg 40 
8423 Labuttendorf

+43 664 5459307
nina@schweinzgernudeln.at

8552 EIBISWALD, HAIDEN 3
TEL 03466/42230 FAX DW 222

Email: office@paulitsch.cc

GEFLÜGELHOF
HEINZ PAULITSCH

MASTKÜKENBRÜTEREI

schaft mit der Brüterei konzent-
riert und diese ist im Laufe der 
Jahre immer größer geworden.“ 
Ein Erfolgsrezept des Vermeh-
rungszuchtbetriebes ist sicher die 
große Vielfalt an Kücken und 
Junghennen. Diese gibt es in ver-
schiedenen Farben und Alters-
klassen. Braun, Schwarz, Weiß, 
Sussex, Sperber, Sulmix und ei-
nige mehr. Diese breite Auswahl 
gilt natürlich auch für die Legekü-
cken. Mastkücken gibt es eben-
so bei Geflügel Schulz, sowohl 
in Bioqualität als auch konven-
tionell. Apropos Qualität: Diese 
wird besonders groß geschrie-
ben. „Unsere Erfahrung in der 
Geflügelzucht und die enge Zu-

Ein Erfolgsrezept des Vermehrungszuchtbetriebes ist sicher die gro-
ße Vielfalt an Kücken und Junghennen.

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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Wenn Junghennen und Kücken, dann Schulz
Wir führen nicht nur die gesetz-
lich vorgeschriebenen Kontrollen 
durch, sondern machen auch die 
im Rahmen der Österreichischen 
Qualitätsgeflügelvereinigung wei-
terführenden Untersuchungen.“

Komplettanbieter
Geflügel Schulz versteht sich 
als Komplettanbieter in der Ge-
flügelzucht. Von Futter über 
Tränker bis zur passenden Be-
ringung findet sich alles im 
eigenen Hofladen. Hier finden 
Schulz-Kunden jeglicher Be-
triebsgröße alles, was man für 
die erfolgreiche Geflügelwirt-
schaft braucht. Inklusive kom-
petenter Beratung mit dem 
Know-how aus fast einem Jahr-
hundert Geflügelzucht. Der Be-
trieb wird inzwischen schon 
in der vierten Generation vom 
Sohn von Hannes Schulz, Hei-
mo Schulz, geführt, der gemein-
sam mit seiner Familie den Be-
trieb weiterführt.

Die Familie 
Schulz setzt 
auf ein brei-
tes Sortiment 
für die Ge-
flügelzucht
Junghennen 
verschiedens-
ter Farben 
und Rassen.[©

 C
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Wir sind Ihre Ansprechpartner bei Schropper – gemeinsam 
mit unserem Team in der Elterntierhaltung und Brüterei sind 
wir Ihr verlässlicher Partner mit jahrzehntelanger Erfahrung in der 
Geflügelzucht. Von Küken, über die Junghennenaufzucht bis hin zur 
individuellen Stalltechnik für Lege- und Mastgeflügel bieten wir höchste 
Qualität und Kundenservice. Seit über 90 Jahren vertrauen unsere 
Kunden und Partner auf unser Knowhow und unsere Innovationskraft. 
Küken, Junghennen, Stalltechnik – bei uns kommt alles
aus einer Hand. 

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage:
Schropper GmbH • Auestraße 35 • A-2640 Gloggnitz • +43 2663 8305 • office@schropper.at • www.schropper.at

Wir suchen langfristige Partner für die Junghennen-aufzucht. 
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 ALLES AUS 
EINER HAND

Vom frohwüchsigen Steirerkücken 
für die Biomast über die vitale 
Junghenne Henriette bis zum 
bestens abgestimmten Qualitätsfutter.
Einfach aus einer Hand.

Erfolgreich mit einem 
zuverlässigen Partner!

Herbert Lugitsch u. Söhne Ges.mbH
8330 Feldbach | Gniebing 52 | www.h.lugitsch.at

GEMEINSAM ERFOLGREICH!

Aufzucht und Haltung
von Hühnern.

Die partnerschaftliche Zusammenarbeit mit 
landwirtschaftlichen Betrieben ist die beste Basis 
für die Erzeugung hochwertigster Produkte.

Wir suchen innovative und engagierte Landwirte 
für eine langfristige Zusammenarbeit in der

www.h.lugitsch.at

Starten Sie mit uns in eine erfolgreiche Zukunft! 
Wir freuen uns auf ein Gespräch mit Ihnen.
Lukas Groß • gross@h.lugitsch.at • +43 676 88922 218
Herbert Lugitsch u. Söhne Ges.mbH  |  Gniebing 52  | 8330 Feldbach

Inlandsversorgung ist bei Geflügel rückläufig
Anton Koller, Ge­
schäftsführer der 
Geflügelwirtschaft 
Steiermark, über 
aktuelle Trends und 
Herausforderungen 
in der Branche.

Durch den Einfluss der 
Teuerungen hatten die 
österreichischen Hendl­

bauern zuletzt magere Jahre zu 
verbuchen. Das hat auch Aus­
wirkungen auf die Struktur der 
Branche. Im Zuge des oft fälli­
gen Generationswechsels in den 
Betrieben bleiben deshalb im­
mer mehr Stallungen leer oder 
die Junglandwirte haben mit ex­
orbitant höheren Investitions­
kosten aufgrund stark gestiege­
ner Baukosten zu kämpfen. Auf 
der anderen Seite hat im selben 

Der Eierkon-
sum stieg in 
Österreich um 
über fünf Pro-
zent auf 248 
Stück Eier pro 
Jahr und Kopf. [©
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Wenn es um unsere
Landwirtschaft geht:
Steiermärkische Sparkasse.
Claudia und Günter Lederer, Biohof Lederer, Ebersdorf

steiermaerkische.at/landwirtschaft
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Inlandsversorgung ist bei Geflügel rückläufig
Zeitfenster die Nachfrage nach 
Hendlfleisch und Eiern markant 
zugenommen. Der Eierkonsum 
stieg in Österreich um über fünf 
Prozent auf 248 Stück Eier pro 
Jahr und Kopf. Beim Geflügel-
fleisch stieg der jährliche Pro 
Kopf Verbrauch sogar um über 
sechs Prozent auf 22,3 Kilo-
gramm. Trotz dieser an sich er-
freulichen Entwicklungen sinkt 
der Selbstversorgungsgrad mit 
diesen hochwertigen Lebensmit-
teln österreichweit. Denn was 
nicht auf heimischen Bauern-
höfen produziert wird, wird ein-
fach importiert – und das oft-
mals billigst. Bio-Standards, er-
weiterter Tierschutz, Regionali-
tät, genfreie Fütterung, was alles 
in Österreich selbstverständlich 
ist, haben bei Importware we-
nig bis gar keinen Stellenwert. 
Dieser weit geringere Aufwand 
für die ausländischen Produzen-
ten wirkt sich dann natürlich im 
Preis hierzulande aus. Mit allen 

Anton Koller 
fordert faire 
Bedingungen 
für die heimi-
schen Geflü-
gelbetriebe.[©

 D
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sich daraus ergebenden negati-
ven Konsequenzen für die drin-
gend notwendige Versorgung mit 
eigenen, hochwertigen landwirt-
schaftlichen Produkten im Land. 
In Zahlen ausgedrückt bedeutet 
dies einen Rückgang der Selbst-
versorgung in Österreich mit Ge-
flügelfleisch von fünf Prozent bin-

nen zwei Jahren. Bei den Eiern 
ist diese negative Tendenz in der 
Eigenversorgung noch dramati-
scher: hier beträgt sie vier Pro-
zent – und das in nur einem Jahr!

Gemeinsam besser
Alle Beteiligten in der heimi-
schen Produktionskette haben 

mit aus den bekannten Grün-
den resultierenden höheren 
Kosten zu kämpfen. In dersel-
ben Situation befinden sich al-
lerdings auch die Konsumen-
tinnen und Konsumenten im 
Land. Die derzeitige Situation 
ist deshalb für alle Beteiligten 
gleichermaßen herausfordernd. 
Die österreichische Politik hat 
gemeinsam mit den heimischen 
Landwirten aber auch eine Ver-
antwortung, die Nachfrage nach 
heimischen AMA-Gütesiegel-
produkten und Bioprodukten 
heute und auch in Zukunft si-
cherzustellen. Die Basis dafür 
sind faire Preise für die Land-
wirte-Familien und somit leist-
bare Lebensmittelpreise für die 
Konsumentinnen und Konsu-
menten. Nur so werden wir er-
folgreich gegen billige Import-
ware am Markt bestehen. Zum 
Wohle der heimischen Betriebe, 
aber auch der Konsumentinnen 
und Konsumenten.
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SCHULZ

Mastkücken • Legekücken
Junghennen • Puten

Jungputen • Perlhühner
Enten • Gänse

Futtermittel • Zubehör

 uegel-schulz.at

Schulzweg 16
A-8301 Laßnitzhöhe

Tel. +43 (0) 3133 2633, Fax DW 23
 uegel-schulz.at

 uegel-schulz.at

GEFLÜGELZUCHT

Eier aus Bodenhaltung
Kürbiskernöl

www . s t a l l e i n r i c h t u n g e n - n i e d e r l . a t

KOMPLETTANBIETER 
IM GEFLÜGELBEREICH

Hallenbau
Stahlkonstruktionen

Isolierpaneele
Stalleinrichtungen

Einstreu | Picksteine

B e r a t u n g  -  P l a n u n g  -  U m s e t z u n g  -  S e r v i c e

D ie Serviceleistung Mobi-
le Geflügelschlachtung 
des Maschinenring Steier-

mark richtet sich vor allem an 
Betriebe, die Wert auf Regionali-
tät, Tierwohl und Qualität le-
gen. Die Nachfrage vieler Kon-
sumenten nach Geflügelfleisch 
aus der Region steigt seit Jahren 
stetig an. Gleichzeitig wächst 
die Gruppe jener Konsumen-
ten, die küchenfertiges Fleisch 
ohne vorangegangene Lebend-
tiertransporte beziehen wollen. 
Für kleinere Betriebe, die nicht 

über eigene Schlachtmöglich-
keiten verfügen, stellt der mo-
bile Service des Maschinenring 
Steiermark eine wertvolle Alter-
native dar. Das geschulte Perso-
nal übernimmt sämtliche Arbei-
ten vor Ort. So bleiben die Tiere 
in ihrer gewohnten Umgebung, 
unnötige Tiertransporte werden 
vermieden und die Wertschöp-
fung bleibt durch den Verkauf 
des Fleisches ab Hof am Betrieb.

Der Maschinenring betreibt 
steiermarkweit die Mobile Ge-
flügelschlachtung. Interessier-

te Betriebe können sich direkt 
unter nachstehendem Kontakt 
über die verschiedenen Pakete 
und Buchungsoptionen infor-
mieren und den Service unkom-
pliziert nutzen – eine Win-Win-
Situation für alle!

Weitere Infos 
und Kontakt:

	■ Maschinenring Steiermark, 
Christoph Reiter
	■ T: 0664 78068668
	■ E: christoph.reiter@maschinenring.at

Das Schlacht-
mobil ist mit 
allen erforder-
lichen Gerä-
ten und Vor-
richtungen 
ausgestattet.
[© Maschinenring]

Am Hof. Tiergerecht. Kompetent
Der Maschinen-
ring Steiermark 
erweiterte bereits 
2022 sein Service-
angebot mit der 
Mobilen Geflügel-
schlachtung – einer 
innovativen, fle-
xiblen Lösung für 
Geflügelhalter.

Geflügel Schwein Rind Pferd

MEHR INFOS UNTER:
www.tierrisiko.at
T: +43 7435 54121
E: epidemie@wbv.at
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03151 / 2221
Ihr Spezialist in der Geflügelfutterherstellung

03151 / 2221
Konventionelle Futtermittel   Bio Futtermittel   Top Qualität

NL: Wie geht es den heimi-
schen Legehennenhaltern? 

Schlegl: Insgesamt recht gut. 
Die Eierpreise sind derzeit sta-
bil, viele junge Herden sind am 
Markt. Bei den Futterpreisen 
könnte es eine leichte Steige-
rung geben. Der Pro-Kopf-Ver-
brauch an Eiern liegt auf sehr 
hohem Niveau und wir sind 
dankbar, dass der Einzelhandel 
sowie die Konsumenten bei hei-
mischen Frischeiern zugreifen, 
wie auch immer mehr Gastro-
nomen. Aus landwirtschaftlicher 
Sicht wird es in der Backsaison 
genug Eier geben.

NL: Durch die hohen Kosten 
wird derzeit nur zaghaft inves-
tiert. Kann es zu einer Eierver-
knappung kommen?

Schlegl: Neue Landwir-
te sperren derzeit keine auf, 

aber einige sanieren trotz ho-
her Preise ihre Stallungen und 
das gibt Versorgungssicherheit. 
Dennoch müssen wir uns die 
nächsten ein bis zwei Jahre auf 
hohe Erzeugerpreise reagieren, 
damit die Betriebe bestehen 
bleiben.

NL: Welche Rahmenbedin-
gungen benötigt Ihre Branche, 
um gegen den Weltmarkt zu be-
stehen?

Schlegl: Volle Transparenz 
und Vertrauen zu den Konsu-
menten. Wir produzieren welt-
weit auf höchstem Niveau, mit 
besten Futtermitteln in klein-
strukurierten Betrieben. Im Aus-
land wird massiv investiert und 
das wird sehr auf den Markt drü-
cken. Mit diesen Preisen können 
wir nie mithalten und das wol-
len wir auch nicht. 

„Transparenz und Vertrauen“
Hans-Peter Schlegl, Obmann der 
Geflügelwirtschaft Steiermark, zum 
heimischen Eiermarkt. 

Hans-Peter Schlegl setzt auf Qualität.� [© Tschabuschnig]
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Markus Lukas, Ob-
mann der Geflügel-
wirtschaft Öster-
reich, sieht einen 
wachsenden Markt, 
aber auch einige 
Herausforderungen 
in der Zukunft.

NL: Wie ist die Situation der 
heimischen Hühnermäster? 

Markus Lukas: Geflügel-
fleisch ist ein echtes Trendpro-
dukt. 2023 aßen die Österrei-
cherinnen und Österreicher um 
ein halbes Kilogramm mehr Ge-
flügelfleisch als 2022. Das sind 
insgesamt mehr als zwei Millio-
nen Tiere, die zusätzlich im Jahr 
konsumiert wurden. So weit 
entwickelt sich der Markt sehr 
positiv. Allerdings ziehen aus 
mir unerklärlichen Gründen die 
Preise für Futtermittel wieder 
an. Auch bei der Verjüngung der 
Branche gibt es nicht so positi-
ve Entwicklungen. Normaler-
weise werden im Jahr etwa 1,5 
bis drei Prozent der Betriebe an 
die Nachfolger übergeben. Diese 
Entwicklung ist derzeit fast voll-
ständig zum Erliegen gekom-
men, weil durch hohe Baukos-
ten die Investition in neue Stal-
lungen immer schwieriger wird. 

NL: Gibt es aktuelle Entwick-
lungen hinsichtlich Rassen und 
Genetik?

Lukas: Die Nachfrage nach 
langsam wachsenden Rassen 
steigt stetig. Ich wage die Prog-
nose, dass wir im ersten Quar-
tal 2025 bei diesen Rassen einen 
Marktanteil von etwa zehn Pro-
zent sehen werden. Die Konsu-
mentinnen und Konsumenten 
schätzen das Fleisch dieser ro-
busteren, vitaleren und gesünde-
ren Tiere und sind auch bereit, 
mehr dafür zu bezahlen. 

NL: Wie groß ist der Hal-
tungsaufwand und welche 
Preise lassen sich damit er-
zielen?

Lukas: Die Tiere verblei-
ben etwa 20 bis 30 Prozent 
länger im Stall. Dieser Auf-
wand wird aber mit einem 
um etwa ein Drittel hö-
heren Preis gut abgegol-
ten. Insgesamt sehe ich 
hier einen sehr positi-
ven Trend für höchstes 
Tierwohl. Wir werden 
2025 etwa 30 Prozent 
Marktanteil bei Bio-
haltung und langsam 
wachsenden Rassen 
zusammen sehen. Das 
ist absolute Weltspitze 
und macht mich stolz 
auf die Branche. 

NL: Was wünschen sie 
sich für die Zukunft?

Lukas: Die Baukosten 
müssen heruntergehen, da-
mit Zukunftsinvestitionen und 
die Verjüngung der Branche 
wieder möglich werden. Nur 
so kann auch der jetzt sinken-
de Selbstversorgungsgrad beim 
Trendprodukt Geflügelfleisch 
wieder steigen. Wir müssen da-
rauf schauen, dass so viel wie 
möglich frische und hochwerti-
ge heimische Geflügelproduk-
te auf den Teller kommen und 
nicht auf billige Tiefkühlware 
aus dem Ausland zurückgegrif-
fen wird.

Trend zu 
höchstem 
Tierwohl

NL: Hühnerbauern gelten als 
innovativ. Wie sehen Sie die Zu-
kunft Ihrer Branche?

Uller: Ich glaube, dass die Ge-
flügelbranche ihren Beitrag zu 
„noch mehr Tierwohl“ geleis-
tet hat. Wir sind weltweit ganz 
vorne bei Tierschutz. Lichtpro-
gramm, natürliches Tageslicht, 
Wintergarten, gentechnikfreie 
Fütterung, sehr niedrige Besatz-
dichte pro Quadratmeter findet 
man in sehr wenigen Ländern 
weltweit. Tierwohlprogramme 
des Handels sind freiwillig und 
der Aufwand muss abgegolten 
werden – und es muss Rechts-
sicherheit geben, sonst wird in 
den nächsten Jahren niemand in 
noch mehr Tierwohl investieren. 
Die gesellschaftlichen Forderun-
gen müssen sich an der Realität 
und am tatsächlichen Konsum-
verhalten orientieren. Der Kon-
sument schätzt die Landwirt-
schaft, ist jedoch beim Einkauf 
oft scheinheilig.

NL: Welche Rahmenbedin-
gungen benötigt Ihre Branche, 
um gegen den Weltmarkt zu be-
stehen?

Uller: Wir brauchen Rechts-
sicherheit bei Bauvorhaben 
und den gesetzlichen Vorgaben 
bei Produktion und Tierwohl. 
Außerdem Fairness des Lebens-
mitteleinzelhandels gegenüber 
Erzeuger und Verarbeiter und 
auch Transparenz im Vergleich 
mit den importierten Produk-
ten, welche unter wesentlich an-
deren Bedingungen produziert 
werden dürfen. Die Supermärk-
te haben eine sehr gute Her-
kunftskennzeichung. Dasselbe 
wünsche ich mir von der Gastro-
nomie. Bei der Weinkarte geht’s 
problemlos. Warum nicht auch 
bei Fleisch, Milch und Ei?

NL: Was ist Ihr Lieblingsgeflü-
gelgericht?

Uller: Backhendl mit Petersil-
kartoffel.

„Auf der Weinkarte 
geht’s ja auch“
Franz Uller, Obmann der Bezirkskammer 
Südoststeiermark, wünscht sich eine viel 
weitergehende Herkunftskennzeichnung.

Franz Uller, Obmann der Bezirkskammer Südoststeiermark.� [©kk]
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Markus Lukas wünscht 
sich niedrigere Baukosten 

für mehr Investitionen.
[© Bernhard Rogen]
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ANZEIGEN
Wortanzeigen: T: 03 16 82 63 61-13 

E: wortanzeigen@neuesland.at
Anzeigenkoordination: T: 03 16 82 63 61-15 

E: wolfgang.garofalo@neuesland.at

Wir suchen Partnerbetriebe, sowohl konventionelle als auch  
BIO-Betriebe, welche ohne eigenen Kapitaleinsatz

•  unsere gelieferten Fresser-, Kalbinnen, Ochsen bzw. Stiere für ihren 
bestmöglichen Erlös fertig mästen (mit zusätzlicher Mastprämie 
zum offiziellen Börsen- bzw. EZG-Preis samt alle Zuschlägen) 

•   oder unsere gelieferten Kälber zu Fresser umstellt.
Bitte um telefonischen Kontakt mit Hr. Karl Schalk Tel. 0664 24 418 52.

•  Wir suchen ständig Jungvieh, Einsteller, kleine Kälber und Schlachtvieh 
(Kühe besonders gesucht) und kaufen zu Höchstpreisen an. 

•  Betriebsauflösungen werden raschest gegen Sofort-Bezahlung 
abgewickelt. 
Bitte um telefonischen Kontakt mit  Fa. Schalk Büro Tel. 03115 3879.

Fa . Rößl Viehhandel
Wir sind täglich bemüht, den besten Service für unsere 

Kunden zu bieten. Mit einer großen Auswahl an 

trächtigen Nutzrindern – Mastrinder und Zuchtstiere. 

Bei der Vermarktung von Schlachtrindern aus 

unterschiedlichen Programmen versuchen wir, faire 

Preise für Sie zu erzielen.

Bei Betriebsauflösungen oder Betriebsumstellungen 
können wir gute und schnelle Lösungen anbieten. 

Anfragen bitte unter 06 64/51 385 24, Markus Rößl 
oder viehhandel777@gmail.com

 XREALITÄTEN

Bergbauernhof am  
Mölltalergletscher, 9831 Flattach, 
3 ha Grünland und 11 ha Wald 
arrondiert, Alleinlage und eigene 
Quelle, 3.700 m² Bauland gewidmet, 
VP: 650.000,- €, 0676/5648554.

 XDIREKTVERMARKTUNG

Edelkastanienbäume in 
Containerbäume, Top-Qualität, zu 
verkaufen, 0664/88538255.

 XFUTTERBÖRSE

Verkaufe Qualitätsheu, Rundballen 
1,50 m Durchmesser, auf Paletten 
in Halle gelagert. Zustellung nach 
Absprache und gegen Aufpreis 
möglich, 0664/9137624.

Stroh in Vierkantgroßballen, 26 oder 
51 Messer geschnitten, 1A-Qualität, 
hallengelagert, mit Zustellung zu 
verkaufen, 0664/9503749.

Verkaufe Stroh in jeder Ballenform,  
kurz geschnitten, gehäckselt oder 
Feinstroh sowie Heu, Grummet, 
Silageballen und Maisballen, 
alles auch in bio erhältlich, mit 
Zustellung, 02754/8707.

Verkaufe Stroh in Quaderballen, mit 
Zustellung, kurz 26 m, fein 51 m 
oder supersaugfähig - gehäckselt, 
Hubmayer Agrar, 0664/2103853.

 XTIERMARKT

2 trächtige Fleckviehkalbinnen gealpt, 
enthornt, zu verkaufen. Abkalbetermin 
Mitte Dezember, 0676/3324571.

Kaufen Jungrinder, Schlachtvieh 
(besonders Kühe), Firma 
Schalk, 03115/3879.

Fertig-Mäster für unsere  
Jung-Rinder (Stiere, Ochsen, Kalbinnen) 
gesucht. Mindest-Mastplatz für 10 
Stk. benötigt, für konventionelle 
und Bio-Betriebe. Fa. Schalk, 
Tel. 0664/2441852. Verkauf 
selbstverständlich auch möglich!

Hybridjunghennen, auch bio, 
schon die ersten Eier anbei, volles 
Impfprogramm, ab sofort stark 
verbilligt. Freie Hauszustellung. 
Josef Holzmeister, Trieben, Tel. 
03615/2358 oder 0676/3542571.

 XFORST UND HOLZ

Windbruchbrennholz ca. 150 m zu 
verschenken bei Selbstaufarbeitung, 
Feistritztal, 0664/88538255.

Walnussbaum am Stamm zu 
verkaufen, 0664/5152880.

Firma Mohik Wertholz GmbH, 
Schrauding 50, 8130 Frohnleiten; Kaufen 
Kiefernrundholz von 7 bis 12 m Länge zu 
sehr guten Preisen. Einsatzgebiet Stmk., 
Bgld., NÖ, OÖ, Kärntnen, Schmitt Karl - 
schmitt@mohik.at. 0676/846302612.

Brennholz, hart (Buche, Esche), 
kann gegen Aufpreis auch 
zugeschnitten werden, Zustellung 
möglich, 0664/9137624.

 XKRAFTFAHRZEUGE

Kaufe alle gebrauchten PKW, LKW, 
Busse Pick-Up, Geländefahrzeuge mit 
oder ohne Pickerl, 0664/3625840.

Allradautos Kaufe alle Geländewagen 
& Pick-Up, Zustand, Alter, Pickerl 
egal, zahle Höchstpreise, Abholung 
vor Ort, 0664/6563590.

 XMASCHINEN U. GERÄTE

2x Edelstahl Immervolltank 100 l, mit 
Schwimmdeckel, Schmutzdeckel und Ab-
laufhahn zu verkaufen, 0664/73515439.

Silofräsen neu und gebraucht, An- 
und Verkauf von Silofräsen ‚ und 
Siloanlagen, 0664/9232577.

Minibagger Takeuchi, Neuson; 
Radlader Kramer, Volvo; Gabelstapler 
Linde, Nissan, 0676/9401064.

 XLANDW. FAHRZEUGE

Steyr 190 mit Frontlader und 
zusätzlichem Zubehör, BJ 1965, 
zu verkaufen, 0664/1565792.
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ACKERBAU OBSTBAU WEINBAU GARTEN- &  
GEMÜSEBAU

Wir sichern, wovon Sie leben. 
Umfassendste Produktpalette sowie 
modernste und rascheste Schadenserhebung Europas!
Pflanzenversicherung:
Hagel, Frost, Sturm, Dürre, Überschwemmung und viele weitere Risiken.

Österreichs größter Tierversicherer: 
Unfälle inklusive Transportunfälle, Krankheiten, Tierseuchen, Totgeburten, Kosten für Operationen und vieles mehr.

RINDER SCHWEINE SCHAFE & ZIEGEN PFERDE

Kontakt:
Ing. Josef Kurz, +43 664 8272056, kurz@hagel.at
www.hagel.at

 XVERSCHIEDENES

Dachfalzziegel in große Kisten verpackt 
zu verkaufen, 0664/1565792.

Edelkastanienbäume im Container 
in Top-Qualität, 0664/88538255.

Multifunktionswaage mit 
Kassenfunktion und Bon – 
Etikettendruck, www.rauch.
co.at, 0316/816821-0. 

 XSTELLENMARKT

Zwei 24-Stunden-Pflegerinnen, ehrlich, 
zuverlässig, Deutschkenntnisse und 
langjährige Praxis mit kranken Menschen, 
suchen Platz. Letzte Pflegestelle 7 Jahre 
auf steirischem Bauernhof. 4-5 Wochen 
Turnus erwünscht, 0040/774/035944.

Medieneigentümer/Herausgeber: 
Agrar Media Verlagsgesellschaft mbH, 
Sturzgasse 1a, A-1140 Wien,  
www.BauernZeitung.at, FN 206664 v, 
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UID: ATU51609406,  
Geschäftsführung:  
DI Anni Pichler, Franz König

Redaktionsleitung Steiermark: 
Karl Brodschneider,  
T: 03 16 82 63 61-28;  
E: karl.brodschneider@neuesland.at

Anzeigenkoordination Steiermark: 
Wolfgang Garofalo,  
T: 03 16 82 63 61-15  
E: wolfgang.garofalo@neuesland.at. 
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Endlich war es soweit: Kürz-
lich öffnete der Nahversorger 
in Hart bei Graz wieder seine 

Pforten. Nach nur drei Monaten Bau-
zeit ist aus dem SPAR-Supermarkt 
ein über 1000 Quadratmeter großer 
EUROSPAR in der Pachern-Hauptstra-
ße geworden.

Der Fokus liegt auf frischen Lebens-
mitteln und feinen Spezialitäten zu 
fairen Preisen. Zugleich steht ein 
umfangreiches Sortiment an regio-
nalen Produkten aus der Steiermark 
bereit. In Kombination mit den SPAR-
Marken zu erstklassigem Preis-Leis-

tungsverhältnis bietet der EURO-
SPAR genau das, was die Menschen 
in Hart und Umgebung brauchen: 
eine schnelle Jause, Getränke und 
alles für den großen Wocheneinkauf. 
Der EUROSPAR ist zudem in Sachen 
Gebäudetechnik komplett auf Nach-
haltigkeit ausgerichtet. Geheizt wird 
mittels Luftwärmepumpe, die Küh-
lung wurde auf umweltfreundliche 
CO2-Technologie umgestellt.

Unter der Führung von Marktlei-
terin Brigitte Grubholz sind 33 Mit-
arbeiter beschäftigt, darunter sind 
auch zwei Lehrlinge.� – Firmenmitteilung –

Modern und großzügig

Nach nur drei 
Monaten Bau-
zeit ist aus dem 
SPAR-Super-
markt ein über 
1000 Quadrat-
meter großer 
EUROSPAR in 
der Pachern-
Hauptstraße in 
Hart bei Graz 
geworden.
[© SPAR/Krug]
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D ie Auszeichnung „Stei-
rische Wahrzeichen“ ist 
eine Anerkennung, die 

seit über 20 Jahren für vorbild-
lich restaurierte und vom Re-
vitalisierungsfonds des Landes 
geförderte Bauwerke verliehen 
wird. Kürzlich zeichnete Lan-
desrätin Simone Schmiedtbauer 
zwölf solcher Objekte mit dem 
Preis aus. Darunter sind die bei-
den Bauernhofensembles vul-
go Schneiderbauer in Weinitzen 
und Kaiserjodl in Mooskirchen, 
das Wirtshaus Friedrich in Gei-
seldorf sowie die Filialkirche Hl. 
Jakob in Mühlen. Ausgezeich-
net wurden auch das ehemali-
ge Böhler Privathotel in Kap-
fenberg sowie die Schneiderei 
im ehemaligen Stallgebäude des 
Hofes vulgo Picker in Stainz.

Neues Leben in alten Mauern

Was bedeutet Glück?

Insgesamt zwölf revitalisierte Bauobjekte in der Steiermark wurden mit dem Preis „Steirische Wahr-
zeichen 2024“ ausgezeichnet. Die Feier fand im Weißen Saal der Grazer Burg statt. �[© Land Steiermark/Binder]

Der Titel des elften 
Buches des Mürzta-
lers Johannes Hofer 
ist fast schon ein 
vorweggenommenes 
Inhaltsverzeich-
nis. Es geht um das 
menschliche Glück.

■ Hans Putzer

Wer kennt ihn nicht, 
den oft strapazier-
ten Stammbuchspruch 

„Das Leben ist schön. Aber 
niemand hat uns versprochen, 
dass es einfach ist.“ Allerdings: 
Das Streben nach Glück gehört 
zum Menschsein wie das Atmen 
zum Überleben. Doch ist dieser 
Wunsch, glücklich zu sein, nicht 
viel zu groß für ein Menschen-
leben? Hat nicht etwa Peter 
Handke recht, wenn ihm schon 
ein „geglückter Tag“ als Erfül-
lung dieser Sehnsucht zu rei-
chen scheint?

Der Mürztaler Johannes K. 
Hofer, „Wissenschaftlicher 
Außenseiter“, wie er sich auf sei-
ner Homepage selbst bezeichnet, 
ist Forstwirt und Philosoph, was 

aber sein Tun nur unzulänglich 
beschreibt. Er publiziert, malt, 
engagiert sich für die archäolo-
gische Forschung in seiner nä-
heren Heimat und denkt, so be-
kommt man im Gespräch mit 
ihm sehr rasch den Eindruck, 
wohl beinahe den ganzen Tag 
über die Natur und die Kultur 
des Menschen nach. Seine an-
gesprochene Homepage ist eine 
wahre Fundgrube für den, der 
sich die Zeit nimmt, in Hofers 
Gedankenwelt einzudringen.

Wahrscheinlich ist er für die 
akademisch-philosophische 
Welt in seinem Denken zu le-
benskonkret, zu sehr am kon-
kreten Nutzen für den Alltag in-
teressiert, zugleich aber auch für 
die oft viel zu gering geschätzte 

„Lebenshilfe-Literatur“ wieder-
um zu philosophisch.

2024 hat der Leykam-Ver-
lag sein neues Buch herausge-
geben, wobei der Titel (beinahe) 
schon wie ein vorweggenomme-
nes Inhaltsverzeichnis zu lesen 
ist: „Essays zum menschlichen 
Glück. Lebensnahe soziale Be-
trachtungen.“ Beinahe, weil es 
mehr Gedanken, Aphorismen, 
kurze Einwürfe im Geiste eines 
„pragmatischen Bauerntums“ – 
so Hofer über sein Buch – als 
umfangreiche Essays sind. Ir-
gendwie schade, dass der Begriff 
eines „Vademecums“ so sehr aus 
der Mode gekommen ist, dass 
ihn heute niemand mehr ge-
braucht. Aber das schmale und 
an Gedanken so umfangreiche 

Buch ist ein im besten Sinne 
„Geh-mit-mir“, so die wörtli-
che Übersetzung von Vademe-
cum. Kein Buch zum Durch-
lesen, eher eines für das Nacht-
kästchen, für das Mitnehmen im 
Rucksack oder in der Handta-
sche, für ein paar Minuten „da-
zwischen“. Die Gedanken sind 
oft fragmentarisch, das bedeu-
tet, sie müssen weitergedacht 
werden. Dass diese Fragmente 
zugleich aber in eine sehr struk-
turierte Leseordnung gebracht 
worden sind, macht das Buch 
wohl für jedermann lesbar. 
Hofer, überzeugt davon, dass 
das Glück und das aktive Tätig-
werden untrennbar zusammen-
gehören, erinnert nicht nur hier 
an den großen Hanns Koren.

Ein Gedanke soll abschlie-
ßend stellvertretend für das viele 
Bedenkenswerte in diesem Buch 
zitiert werden. „Mäßigung und 
Zurückhaltung im Erkennen, 
Handeln, aber auch in den Be-
dürfnissen haben sich über Jahr-
tausende in der menschlichen 
Kulturgeschichte bewährt […] 
Einsicht und Selbstbeschrän-
kung mit Sinnbezug können 
Glücksgefühle auslösen. – Il-
legitime Beschränkungen und 
Eingriffe von oben oder Macht-
missbrauch können zu Leid und 
Elend führen.“

Kann es Glück für den Menschen überhaupt geben? 
Und wo findet man es? Diesen und ähnlichen Fragen 
stellen sich die Essays und Aphorismen von Johannes 
Hofer, einem Forstwirt aus Kindberg. Für den Mürztaler 
Philosophen und Kulturhistoriker erhebt seine Sammlung 
keinen Anspruch auf irgendeine Vollständigkeit, 
denn dieses Thema ist im Grund unerschöpflich.

Essays zum menschlichen Glück – Lebensnahe 
soziale Betrachtungen. Von Johannes K. 
Hofer. 200 Seiten, erschienen im Leykam-
Verlag. ISBN 978-3-7011-0541-0

Zum Buch
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Bad Radkersburg

Musik kennt keine Grenzen
Am Freitag, 11. Oktober, heißt es um 

19 Uhr im Zehnerhaus: „Musik kennt 
keine Grenzen“. Es musizieren die Bad 
Radkersburger Festtagsmusi, „Klee-
blatt“, die Gruppe „Xangsversteierung“ 
sowie das Ensemble Maestro aus Slo-
wenien. Moderator ist Karl Lenz.

Eibiswald

Lesung mit Strafrichter
Der Verein EVI lädt am Montag, 7. 

Oktober, zur Lesung mit dem renom-
mierten Strafrichter und Autor Helmut 
Wlasak ein. Die Lesung beginnt um 
19.30 Uhr im Pfarrsaal Eibiswald. Wla-
sak berührt mit seinen Erzählungen und 
Einblicken in den Gerichtsalltag.

Frohnleiten

Faszinierende Pflanzenwelt
Am Dienstag, 1. Oktober, findet um 

19 Uhr in der Bibliothek am Haupt-
platz ein Multimedia-Vortrag von Melit-
ta Fuchs über schützenswerte Pflanzen 
statt. Fuchs informiert, welche Pflanzen 
und Kräuter in den verschiedenen Re-
gionen und Höhenstufen wachsen.

Großer Almpflegetag

Lange Nacht der Museen

Handwerk und Brauchtum

Maschinen im vollen Einsatz erleben, das 
Thema Saatgut mit Experten besprechen 
und Almfutterflächen beurteilen – der 2. 
Steirische Almpflegetag mit Maschinen-
vorführungen steht ganz im Zeichen der 
Verbesserung und Revitalisierung von 
Almfutterflächen. Diese Veranstaltung 
findet am Samstag, 5. Oktober, von 9.30 
bis 15.30 Uhr auf der Eselsberger Alm in 
Oberwölz statt. Maschinen werden von 
namhaften Landmaschinen- und Erdbau-
unternehmen vorgeführt (Erdbau Stefan 
Bayer, Landtechnik Eichmann, Gady Stei-
ner, Landforst, Jakob Kogler Mulchservice, 

Maschinenring, PTH). Aussteller sind zum 
Beispiel die Firmen Bodenkalk, Brunnen-
bau Kaltenegger, Elektro Klug, Forstpflan-
zen Lieco oder Zaunsysteme Patura. Vor 
Ort sind auch Vertreter der AMA, der 
Agrarbezirksbehörde und der Jagdgesell-
schaft Murau. Als Referenten treten Wolf-
gang Angeringer sowie Alfred Pöllinger-
Zierler und Roman Schaffer von Raum-
berg-Gumpenstein auf. Beim Gewinnspiel 
gibt es wertvolle Preise zu gewinnen. Nä-
here Infos gibt es beim LFI Steiermark 
unter www.stmk.lfi.at. Um vorherige An-
meldung wird dringend gebeten.� [© Grabner]

5. Oktober, Graz. In ganz Österreich findet die 
„ORF-Lange Nacht der Museen“ statt. Rund 660 
Museen und Galerien öffnen von 18 bis 24 Uhr 
ihre Tore. Erstmals macht heuer auch Slowenien 
mit zwei Museen mit. Infos unter langenacht.
ORF.at.� [© ORF Schoettl]

29. September, Freilichtmuseum Stübing. In 
das bäuerliche Leben vergangener Zeiten kann 
man am Sonntag beim traditionellen Erlebnis-
tag im Freilichtmuseum Stübing eintauchen. Es 
gibt auch viel Musik, eine Traktorparade und ein 
Kinderprogramm.� [© Österreichisches Freilichtmuseum Stübing]

Großreifling

Museumsfest
Am Samstag, 28. September, lädt 

das Forstmuseum Silvanum zum Mu-
seums- und Kastenfest ein. Von 10 bis 
17 Uhr gibt es im und um das histori-
sche Gebäudeensemble Nikolauskirche, 
Alter Kasten und Forstmuseum ein Fest 
mit viel Brauchtum und Volksmusik.

Kalsdorf b. G.

Eine gute Mischung
Beim Volksmusiktreffen am Samstag, 

5. Oktober, um 19 Uhr im Forum Kals-
dorf im St. Anna Park treten die Freigar-
ten Blos, die Polsterzipflmusi, die Grup-
pe „A guate Mischung“, das Männer-
quartett „4 ME“, die „Robert Hafner Zi-
ach“ sowie Daniel Neuhauser auf.

Öblarn

Heimatland beim Grimming
Unter dem Motto „Beim Grimma is 

mei Hoamatland“ ist am Samstag, 12. 
Oktober, um 20 Uhr im Gasthaus „Zum 
Grimmmingtor“ in Niederöblarn ein 
Volksmusiktreffen. Mit dabei sind die 
Sunnwendmusi, „I und mei Schwester“ 
sowie die Sonnberger Schweglmusi.

Pöls-Oberkurzheim

G’sungan und g’spielt
Am Freitag, 4. Oktober um 19.30 Uhr 

findet im Kultursaal Pöls ein Sänger- 
und Musikantentreffen statt. Mit dabei 
sind die „Dörflwirt Musi“, „5 für Eva“, 
die „Hartl Musi“ und das Quartett Alm-
rose Radenthein. Durch den Abend be-
gleitet Paul Reicher.

Ramsau a. D.

Dachstein Dialoge
Vom 27. bis 29. September findet 

das Festival „Dachstein Dialoge“ in 
Ramsau und in Filzmoos statt. Der Auf-
takt erfolgt in der evangelischen Kirche 
Ramsau mit dem Schriftsteller Michael 
Köhlmeier. Infos und Tickets online auf 
www.dachstein-dialoge.at.

St. Magdalena a. L.

Das rotseidene Höserl
Die Theatergruppe St. Magdalena 

bringt im Kultursaal das Theaterstück 
„Das rotseidene Höserl“ zur Auffüh-
rung. Premiere ist am 5. Oktober um 
19.30 Uhr. Es folgen dann sechs wei-
tere Vorstellungen. Infos täglich von 16 
bis 18 Uhr unter 0664 93145911.

Schladming

Große Neuvorstellung
Die Firma Mauch präsentiert bei den 

Forst- und Wegebau-Demotagen am 
27. und 28. September in der Schot-
tergrube der Firma Karl Pitzer GmbH 
in Schladming die neuesten Maschinen 
und Anbaugeräte von Prinoth, PTH und 
dem Forstkranhersteller Kesla.

Spielberg

DTM am Red Bull Ring
Vom 27. bis 29. September garan-

tiert die DTM ein Motorsport-Wochen-
ende mit beinharten Zweikämpfen auf 
der Rennstrecke und einem spannenden 
Titelkampf. Alle Informationen zum Pro-
gramm und Tickets für das DTM-Woche-
nende unter www.redbullring.com.

Unterlamm

Immer gern gehört
Die Dampflgeiger, die Burgauer 

Tanzlmusi, das Doppelquartett des Stei-
rischen Jägerchores sowie die Dorfmu-
si des Musikvereins Unterlamm sind die 
Mitwirkenden beim Sänger- und Musi-
kantentreffen am Samstag, 28. Septem-
ber, um 19.30 Uhr im Mehrzwecksaal.
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Viel Innovationskraft

Gelungene Modenschau

Neuer Hofladen

Gemeindefest

Zukunftsinvestition

Gelungene Leistungsschau

Ihre Stippvisite in der Südoststeiermark nutzte 
Landesrätin Simone Schmiedtbauer, um sich ein 
Bild von der Innovationskraft im Bereich Lebens-
mittelproduktion, aber auch der nachhaltigen Ent-
wicklung der Wasserwirtschaft und Frauenpolitik 
zu machen. Den Auftakt der Bezirkstour bildete 
ein Besuch des Ressourcenparks in Feldbach. Im 
Markthaus in Gnas fand ein Austausch zum Pro-
jekt „Frauen.Kraft“ statt. � [© kk]

Kunstvolle Frisuren im Boho-Style mit Flecht-
kreationen, liebevoll gebundene Blumenkränze 
als Haarschmuck, fesche Dirndlkleider – bei der 
Modenschau der Fachschule Burgstall in Wies 
passte einfach alles. Die Schülerinnen des drit-
ten Jahrganges präsentierten dabei ihre selbst ge-
schneiderten, eigenen Modelle und zogen viele 
bewundernde Blicke auf sich. Die Veranstaltung 
ging gleich zwei Mal – zunächst intern für die 
Schule und dann für Familienangehörige, Freun-
de und Ehrengäste – über die Bühne. � [© Fürbass]

Kürzlich eröffnete Petra Egger in 
Fohnsdorf ihren neuen Hofladen, 
in dem regionalen Köstlichkeiten 
vermarktet werden. Dabei hat sich 
neben Vizebürgermeister Volkart 
Kienzl, ÖVP-Ortsparteiobmann 
Dominik Wildbolz und Gemein-
derätin Antonia Wieser auch Lan-
desrat Karlheinz Kornhäusl als 
Gratulant eingestellt.�  [© Taucher]

Im Beisein von Diözesanbischof 
Wilhelm Krautwaschl und Abg. 
z. NR Ernst Gödl durfte Bürger-
meisterin Barbara Walch selbst 
das neue Wundschuher Gemein-
deamt segnen. Mit einem großen 
Festakt wurden das neue Ge-
meindeamt, der sanierte Pfarr-
hof sowie der neue Park feierlich 
eröffnet. � [© Greiner]

Nach rund fünf Monaten Bauzeit wurde kürzlich 
die Kinderkrippe im „Haus der Generationen“ in 
St. Stefan ob Stainz feierlich eröffnet. Bürgermeis-
ter Stephan Oswald konnte eine Vielzahl an Eh-
rengästen, an der Spitze Landeshauptmann Chris-
topher Drexler, begrüßen. Bürgermeister Oswald 
bedankte sich Landeshauptmann Drexler für die 
finanzielle Unterstützung durch das Land sowie 
bei den ausführenden Firmen. � [© Rumpf]

Mehr als 500 Mitglieder unterschiedlichster Ein-
satzorganisationen präsentierten sich kürzlich am 
Tag der Einsatzorganisationen im Stadion Feld-
bach. Es waren unter anderem Vorführungen von 
Rettung, Polizei und Feuerwehr, vom Einsatzkom-
mando Cobra-Süd, des Österreichischen Bundes-
heeres, vom Jugendrotkreuz, von Rettungshunde-
staffeln, der Bergrettung, der Höhlenrettung und 
der Wasserrettung zu sehen. Landeshauptmann 
Christopher Drexler dankte den vielen Teilneh-
mern für ihren Einsatz. � [© Land Steiermark]

Am 29.09.

Hoit ma zaum - geh mas aun! 

Kühberger

– 
Be

za
hlt

e 
An

ze
ig

e 
de

s 
St

ei
ris

ch
en

 B
au

er
nb

un
de

s 
–

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)



31Donnerstag, 26. September 2024 STEIRERLEUT’

Se, Se, Se, kumm er her do, 
Bliaml!“ So ruft der Alm-
bauer Hannes Prettenho-

fer seine Kühe, wenn er auf der 
Alm seine Kontrollgänge macht. 
Der Obmann der Mönichwalder 
Bauernhalt und Milchbauer lebt 
mit seiner großen Familie auf 
einem Bergbauernhof in Mö-
nichwald auf 950 Meter Seehö-
he. Hannes ist 42 Jahre alt und 
seit 2005 mit seiner Petra ver-
heiratet. Sie haben sieben Kin-
der und leben mit den Eltern 
am Hof. Zusammen mit den 140 
Rindern ist beim vulgo Hansl am 
Riegl immer viel los.

Nach der Volks- und Haupt-
schule hat der fleißige Oststei-
rer die Fachschule Kirchberg be-
sucht. Sein dreimonatiges Prak-
tikum hat er damals auf der Alm 
absolviert. Seit der Absolvie-
rung des Präsenzdienstes ist er 
daheim im Betrieb. Seit 2009 
führt er den Betrieb zusammen 
mit seiner Frau. Sie haben ihn 
im Laufe der Jahre intensiver 
auf die Milcherzeugung ausge-
richtet. Heute melkt die Familie 
80 Kühe in einem 5er Tandem-
Melkstand. Dazu kommen noch 
30 Stück für die Nachzucht und 
20 bis 30 Milchmastkälber. Zwei 
bis drei Sprungstiere sind für die 
eigene Besamung im Einsatz. 
Die Hauptrasse ist Fleckvieh, es 
sind aber auch einige Schwarz-
bunte und Jersey dabei. 34 Hek-
tar Grünland und Ackerfläche 
liefern das Futter. Das Kraftfut-
ter wird zugekauft. Die Almflä-
che ist eine wichtige Ergänzung. 
Teilweise werden die Kühe so 
trockengestellt, dass sie diese 
Zeit auf der Alm verbringen, der 
Rest von seinen 40 aufgetriebe-
nen Rindern sind Kalbinnen.

Die Alm liegt auf der Südsei-
te des 1743 Meter hohen Hoch-
wechsel und ist eine Gemein-
schaftsalm von 31 Grundbesit-
zern mit einer Fläche von 176 
Hektar. Von den 31 Grundbesit-
zern treiben aber nur mehr sie-
ben Bauern auf. Dazu kommen 
zehn fremde Auftreiber, die Wei-
dezins bezahlen.

Der Hochwechsel ist ein al-
pines Mittelgebirge im äußers-

Begeisterter Almbauer

ten Osten der Alpen und besteht 
geologisch in den oberen Schich-
ten aus Gneis und Schiefer, was 
einen eher kargen Boden ergibt. 
Dadurch ist das Wachstum mä-
ßig. Der Bürstling (Borstgras), 
ein eher minderwertiges Gras, 
ist häufig vertreten. Dazu kommt 
noch der Klimawandel, der die 
Almwirtschaft vor neue Heraus-
forderungen stellt. Dadurch wird 
die Auftriebszeit länger, voraus-
gesetzt es fällt ausreichend Re-
gen. Heuer wurde bereits am 
18. Mai aufgetrieben, am 8. Sep-
tember erfolgte der traditionelle 
Almabtrieb.

Als Obmann der Mönichwal-
der Bauernhalt hat der begeis-
terte Almbauer viele Aufgaben. 
Die Anträge und Behördengänge 
sind zu machen, die Halter sind 
zu bestellen, mit den Fremdauf-
treibern muss er abrechnen. Im 
Laufe des Jahres fallen auf der 
Alm einige Arbeiten an, die nur 

in der Gemeinschaft erledigt 
werden können. Dazu zählen 
das Zäunen, die Almpflege und 
schließlich der Auf- und Abtrieb. 
Es wird ein Almpflegetag organi-
siert, bei dem alle Interessierten 
und Gäste eingeladen sind mit-
zuhelfen, um die Alm offen zu 
halten. Natürlich gibt es dann als 
Dankeschön zum Abschluss eine 
gemütliche Jause. Die fahrbare 
Almhütte, eine Schülerprojekt 
aus der Fachschule Kirchberg, 
leistet dabei wertvolle Dienste.

Neben einem angestellten Hal-
ter arbeiten auch Hannes und 
sein Vater als Halter mit. Ein 
Kontrollgang dauert im Normal-
fall mindestens zwei Stunden, 
bei schlechtem Wetter können 
es auch fünf Stunden werden. 
Manchmal passieren auch tra-
gische Unfälle. So geschehen in 
den Jahren 2008 und 2009, als 
insgesamt elf Rinder vom Blitz 
erschlagen wurden.

Neben der landwirtschaftli-
chen Nutzung wird die Wechsel-
alm von sehr vielen Wanderern 
und jüngst auch von Radfahren 
genutzt. Beinahe im ganzen Be-
zirk sichtbar, ist der Wechsel ein 
wichtiger Identifikationspunkt 
der Hartberger und Fürstenfel-
der. Umso wichtiger ist es, dass 
die Almbauern die Flächen nut-
zen und pflegen, damit alle den 
schönen Berg genießen können.

■ Roman Bruckner

Die große Familie, das Milchvieh und die Alm sind sein Bauernleben. Als Obmann der  
Mönichwalder Bauernhalt hat Hannes Prettenhofer viele Aufgaben zu erledigen.

Hannes Prettenhofer (42)
	■ Karnerviertel 28, 8252 Mönichwald
	■ Verheiratet mit Petra, 
sieben Kinder
	■ 34 Hektar Grünland und Acker, 
30 Hektar Wald, Milchvieh
	■ Obmann der Mönichwalder 
Bauernhalt am Hochwechsel 
mit 176 Hektar

Zur Person

Hannes Pret-
tenhofer ist 
einer von 17 
Auftreibern 
auf der Mö-
nichwalder 
Bauernhalt, 
er trieb heuer 
selbst 40 Rin-
der auf.
[© kk]

Bauer
der

Woche
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Khünegger Feier-Wehr
Im Laufe seiner 25-jährigen Geschichte musste das „Khünegger Landleb’n“ zweimal abge-
sagt und oft verschoben werden. Über die heurige Verschiebung war aber niemand traurig.

ZU GUTER 

LETZT
redaktion@neuesland.at

Der Weststei-
rer Karl Os-
wald (links), 
die Bäuerin 
und Heimat-
dichterin El-
friede Groß 
aus Birkfeld 
sowie Lokal-
matador Wolf-
gang Pau-
er lasen vier 
Stunden lang 
unterm Birn-
baum.
[© NL]

Bürgermeister 
Reinhold Eb-
ner (links) und 
Feuerwehr-
hauptmann 
Stefan Reich-
mann freuten 
sich, auch Lan-
desrat Karl-
heinz Korn-
häusl begrü-
ßen zu dürfen.
[© NL]

Für die Khünegger Feuer-
wehr war es nicht das erste 
Mal, dass sie ihr uriges und 

gleichsam anspruchsvolles Fest 
„Khünegger Landleb’n“ wegen 
Schlechtwetters um eine Woche 
verschieben musste. Dafür pass-
te dann am „Ersatzsonntag“ al-
les: das Wetter, der Besuch, die 
Stimmung und die Schmankerln. 
Dazu zählten natürlich auch die 
Birnbaumlesung – diesmal mit 
Karl Oswald, Wolfgang Pauer 
und „Neuling“ Elfriede Groß – 

sowie das Weinstock-Theater 
beim „Holzer-Keller“. Für die 
Musik sorgten die „Original fi-
delen Neujohrgeiger“, „Altbad-
seer“ und „Dampflmusi“.

Das Fest begann mit einem 
von Pfarrer Robert Strohmaier 
gehaltenen Wortgottesdienst bei 
der „Schnurrer-Keusche“, der 
Heimat seines Vaters Professor 
Fred Strohmeier, nach dessen 
plötzlichen Tod im Jahr 1999 
die Feuerwehr dieses Fest erst-
mals durchführte.
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